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Auch eine Heeresfrage. 


Das landwirthſchaftliche Miniſterium hat kürzlich die 
Ziffern veröffentlichen laſſen, aus denen hervorging, wie ſich 
Deutſchland mit der Abſchließung der ruſſiſchen Getreidezufuhr 
abgefunden hat. Das Ergebniß war ſehr bemerkenswerth. 
Die Volksernährung konnte in ausreichendem Maße auch ohne 
ruſſiſchen Roggen geſichert werden, indem die vielgeſchmähte 
Börſe Mittel und Wege fand, um das zur Ernährung nöthige 
fehlende Quantum aus anderen Getreideländern einzuführen. 
Eine Reihe günſtiger Bedingungen, darunter als erſte eine 
beſonders reichliche Ernte in den Vereinigten Staaten, war 
freilich nöthig, um den Wechſel der Bezugsquellen verhältniß⸗ 
mäßig leicht vor ſich gehen zu laſſen. Der Beweis ſcheint 
erbracht, daß wir auf die ruſſiſche Getreidezufuhr nicht unter 
allen Umſtänden angewieſen ſind, aber das Beobachtungs⸗ 
material iſt doch noch etwas kärglich. Immerhin hat die 
Entwickelung der letzten zwei Jahre gezeigt, daß es in Aus⸗ 
nahmezuſtänden auch ohne den öſtlichen Nachbar gehen muß, 
und ein ſolcher Ausnahmezuſtand wäre auch ein großer Krieg. 
In den Berechnungen des Generalſtabs ſpielt, wie man weiß, 
ſeit Jahren die Frage der Ernährung der ungeheuren Maſſen, 
die in einem zukünftigen Kriege verwendet werden müßten, 
eine viel bedeutendere Rolle, als nach außen hin jemals be- 
kannt geworden iſt. Daß in dieſem Zukunftskriege auf 
ruſſiſches Getreide nicht wird gerechnet werden können, das 
wiſſen die Militärs ſelbſtverſtändlich. Aber das Experi⸗ 
ment, wie ſich die Verhältniſſe ohne die Zufuhr von Oſten 
geſtalten würden, das konnte naturgemäß nicht gemacht wer⸗ 
den, bis es jetzt doch durch eine ſeltſame Verkettung von 
Ereigniſſen möglich geworden iſt und in ſeinen Wirkungen 
wenigſtens einigermaßen überſehen werden kann. War es aus⸗ 
führbar, die Ernährung von 50 Millionen Deutſchen ohne 
übermäßige Schwierigkeiten, trotz der Erhöhung des Grenzwalles 
nach Oſten, zu bewerkſtelligen, ſo iſt damit die Richtung gegeben, 
in der auch das Problem der Ernährung von Millionen von 
Soldaten im Felde lösbar erſcheint. Freilich ſind Schwierig⸗ 
keiten dabei, die fortfallen würden, wenn in einem kommenden 
Kriege die Ernährung der Truppen in derſelben Weiſe wie 
noch 1870, nämlich durch Einfuhr über die ruſſiſche Grenze, 
ſtattfinden könnte. Aber da dies „Wenn“ aus jeder praktiſch 
vernünftigen Erwägung auszuſcheiden hat, jo muß man jene 
Schwierigkeiten eben hinnehmen; ſie beſtehen darin, daß die 
Störung von Getreidezufuhren aus Amerika für eine fein liche 
Flotte verhältnißmäßig leicht ſein wird. 


Ein einziges Mal unſeres Wiſſens iſt im Reichstage die 
Frage berührt worden, wie ſich die Millionenheere der Zukunft 
würden verpflegen laſſen. Bemerkenswerther Weiſe war es 
Graf Caprivi ſelbſt, der, als Militär wie als Staatsmann, 
flüchtig den Schleier von dieſen ſchweren Sorgen zog. Für 
den Grafen Caprivi iſt es nach ſeinem Eingeſtändniß klar, 
daß derjenige Staat ſiegen wird, der ſich die Hilfsquellen für 
die Erhaltung ſeiner Rieſenheere zu ſichern weiß. Man muß 
ſich einigermaßen wundern, daß dieſe enorm wichtige Frage 
jetzt, wo unſere Armee noch um weitere Hunderttauſende ver⸗ 
mehrt werden ſoll, in keinerlei Weiſe vor die Oeffentlichkeit 
gebracht worden iſt. Wenn der Reichskanzler und der Große 
Generalſtab das Geheimniß entdeckt haben ſollten, wie dies 
Problem zu unſeren Gunſten gelöſt werden könnte, jo brauchten 
fie es jelbftverftändlich nicht öffentlich mitzutheilen, und dieſe 
Mittheilung wäre ſogar ein Fehler. Aber was wir wünſchen 
müſſen, iſt, daß ſich die Parteien, überhaupt die Bevölkerung, 
etwas eingehender mit der Frage befaſſen mögen, und daß die 
Heeres reform auch von dieſer Seite her, nicht bloß nach ihren 
militärtechniſchen, finanziellen und wirthſchaftspolitiſchen Geſichts⸗ 
punkten hin, betrachtet werde. 

Nach gewiſſen Beobachtern von tiefer Einſicht zu ſchließen, 
wäre es ſo übel nicht, wenn bei uns einmal eine militär⸗ 
agrariſche Politik in größtem Stile und mit der holden 
Rückſichtsloſigkeit betrieben würde, an die unſer Militairismus 
uns ja hinlänglich gewöhnt hat. Diesmal könnte er damit 
wirklich etwas ungewöhnlich Gutes ſchaffen. Es iſt die feſte 
Ueberzeugung von Agrarpolitikern wie beiſpielsweiſe Rudolph 
Meyer, daß die Unmöglichkeit, die deutſche Bevölkerung durch 
nur einheimiſche Bodenprodukte zu ernähren, nicht die Folge 
der Bevölkerungszunahme tft, ſondern daß unſer Grund und 
Boden auch heute noch ausreichen würde, um die geſammte 
Bevölkerung zu ernähren, wenn nicht die Entwickelung unſerer 
Agrarpolitik den Grundbeſitz auf Abwege fan hätte. Es 
wird behauptet und mit hochbedeutſamem ſtatiſtiſchen Material 
bewieſen, daß das Lebensmitteldefizit Deutſchlands einzig und 
allein die Folge eines kapitaliſtiſchen Mißbrauchs des 
Bodens iſt, daß beiſpielsweiſe die gewaltigen Bodenflächen, die 


jetzt der ungeſunden Zuckerinduſtrie dienen, über die Hälfte 
mehr direkte Volksnahrung produziren könnten, als ſie gegen⸗ 
wärtig liefern, wenn ſie ſich darauf beſchränkten, den für das 
deutſche Volk nothwendigen Zucker zu produziren und keinen 
für das Ausland. Unſer Grundbeſitz iſt, begünſtigt durch eine 
agrariſche Geſetzgebung, die nur die nächſtliegenden Schäden 
ſah und mit ihrer ſcheinbaren Heilung das Uebel nur noch 
vergrößert hat, in eine gefährliche induſtrialiſtiſche Richtung 
hineingedrängt worden. Der Ausweg ift heute ungleich ſchwie⸗ 
riger zu finden, als es zu der Zeit geweſen wäre, wo dieſe 
Geſetzgebung erſt im Beginn war und ohne allzugroße Ein⸗ 
wirkung auf die Geſammtheit der deutſchen Volkswirthſchaft 
noch hätte zurückgenommen werden können. Aber wenn es 
wirklich wahr iſt, daß unſere Bodenproduktion nach Hinweg⸗ 
räumung der künſtlichen Hilfsmittel zur Erhaltung des Groß⸗ 
grundbeſitzes ausreichen würde, um uns in Sachen der Volks⸗ 
ernährung vom Auslande unabhängig zu machen, ſo darf man 


unſeren Militärs zutrauen, daß ſie, deren Einfluß auf die 


Geſetzgebung ja anſehnlich genug iſt, auch die Macht gewinnen 
werden, um noch zu retten, was gerettet werden kann. Einſt⸗ 
weilen klingt es wie ein Märchen, wenn ſogar konſervative 
Männer, verzweifelt durch die Noth, die von dieſer Agrar⸗ 
geſetzgebung her in immer breiteren Fällen um ſich greift, die 
Expropriation der größten ea eh fordern, damit 
deren Ländereien durch intenſtvere Bodenkultur Erträge liefern, 
die nicht bloß den Geldſchränken der Beſitzer zu Gute kommen. 
Indeſſen, wenn ſolche Gedanken ſchon in Köpfen auftauchen 
und feſte Geſtalt gewinnen können, denen nichts ferner liegt 
als die Herbeiführung ſozialiſirter Zuſtände, dann hat man 
das ernſt genug zu nehmen, und ſonderbar jedenfalls iſt es, 
wie ſich Vorſchläge dieſer Art mit Gedanken des Abg. Richter 
berühren, der vor nicht langer Zeit im Reichstage erklärte: 
„Expropriiren wir die Geſellſchaft“, nämlich die der agrariſchen 
Wortführer unter den Großgrundbeſitzern. 


Deutſchlau d. 

A Berlin, 7. Jan. [Stodung des Verſammlungs— 
lebens. Gewerbegerichte. Weltausſtellung in Chi⸗ 
cago.] Zur Signatur des Zeitabſchnitts, in dem wir uns 
befinden, gehört die Stagnation des Verſammlungslebens, die 
nie einen ſo hohen Grad erreicht hat wie gegenwärtig. Die 
Sozialdemokratie, die nach allgemeiner und im Ganzen wohl 
auch richtiger Anſicht die uud gie aller Parteien iſt, hält jetzt 
wenig Verſammlungen ab, und dieſe wenigen ſind recht ſchwach 
beſucht, wenn nicht ein Führer oder Redner erſten Ranges 
ſpricht. Am ſchwächſten iſt der Beſuch der gewerkſchaftlichen 
Verſammlungen. Eine Zeit lang waren die antiſemitiſchen 
Verſammlungen ebenſo häufig wie gut beſucht; damals aber 
war die Maſſe in eine künſtliche Erregung verſetzt worden, 
und der Beſuch der Verſammlungen wurde ſchwächer, als die 
Erregung ſich gelegt hatte. Stöcker, über den die Berliner 
Antiſemiten weit hinausgeſchritten waren, bekommt ſeit dem 
Ausſcheiden aus dem Amte keine große Verſammlung mehr zu 
Stande. Die Freiſinnigen haben in Berlin von jeher das 
Verſammlungsleben weniger eifrig gepflegt als ihre Gegner. 
Bei den Reichstagswahlen ſind ſie, mit Ausnahme der hoff⸗ 
nungsloſen Wahlkreiſe, IV. und V., im Beſitzſtande, bei den 
Landtagswahlen überall; eine große kommunale Mehrheit iſt 
den Liberalen immer ſicher. Es liegt ja auch im Weſen 
extremer Parteien, daß ſie intenſiver agitiren. Worin hat es 
aber ſeinen Grund, daß auch dieſe Parteien jetzt flauer werden? 


Die wirthſchaftliche „Depreſſion“, wie das beliebt gewordene D 


Wort lautet, das für den Mittelſtand zutreffend, für die 
arbeitende Klaſſe faſt etwas euphemiſtiſch iſt, erklärt viel. Dazu 
mag die Reaktion gegen ein übertriebenes, manchmal aus⸗ 
artendes Verſammlungsleben der früheren Zeit kommen. Eine 
Zeit lang beſuchten Antiſemiten und Sozialdemokraten ſich 
gegenſeitig und befehdeten ſich heftig. Allmählich haben beide 
den Geſchmack daran verloren. Bei den Sozialdemokraten ſind 
ferner die lebhaften politischen wie gewerkſchaftlichen Zwiſtig⸗ 
keiten für manchen ein Grund, für Andere ein geeigneter Vor⸗ 
wand, von den Verſammlungen fernzubleiben! Bei den Anti⸗ 
ſemiten waltet ebenfalls jetzt eine gegenſeitige Befehdung ob 
wie nie zuvor, die die Partei aus den Fugen zu bringen droht 
trotz ihres numeriſchen Wachsthums. Es macht ſich auch 
nicht eine größere politiſche Lebhaftigkeit in Folge der Mög⸗ 
lichkeit der Reichstagsauflöſung bemerkbar. Die öffentliche 
Meinung hat fich mit dem Gedanken der Auflöſung offenbar 
noch nicht vertraut gemacht. — — In Apolda iſt das neu⸗ 
gewählte Gewerbegericht rein ſozialdemokratiſch, da dieſe Partei 
auch in der Klaſſe der Arbeit 5 ihre ſämmtlichen Kandidaten 
durchgebracht hat. Von Arbeitgebern gewählte Sozialdemo⸗ 
kraten weiſen in Norddeutſchland unſeres Wiſſens nur die 
Gewerbegerichte in Hamburg und Lübeck noch auf. Es iſt 


aber nicht unmöglich, daß nächſtens Berlin hinzukommt, dank | 


der Apathie der meiſten Arbeitgeber, die ſich nicht in die 
Wählerliſten haben eintragen laſſen. — — Die Weltaus⸗ 
ſtellung zu Chicago tritt auch in Berlin ſichtbar und greifbar 
in die Erſcheinung. Wir ſehen alltäglich in Schaufenſtern 
oder auch in beſonderen Räumen, zu deren Wbt ein⸗ 
geladen wird, Erzeugniſſe der Mechanik, der Möbelfabrikation, 


des Ingenieurweſens, der Lederinduſtrie u. ſ. w. mit der Be⸗ 


ſtimmung, über die See geſchickt und in Chicago ausgeſtellt 
zu werden. Berlin iſt wohl niemals an einer Weltausſtellung 
extenſiv jo betheiligt geweſen wie jetzt an der Chicagoer. 
Den Entwurf zum preußiſchen Staats⸗ 
haushaltsetat für 1893/94 wird Finanzminiſter 
Miquel am 12. Januar perſönlich mit einer Darlegung 
der Staatsfinanzverhältniſſe im Abgeordnetenhauſe einbringen. 

— Ueber die ſogenannten Veroy' ſchen Pläne wird 
durch die „Allg. Ztg.“ bekannt, daß die Verdy'ſche Vorlage 
ihre Forderungen auf fünf an keine beſtimmten Termine ge⸗ 
bundenen Perioden mit der Maßgabe vertheilte, daß ſie nur 
je nach Vorhandenſein der erforderlichen 
Mittel und vor allen Dingen nach Schaffung der be⸗ 
nöthigten Offizier⸗ und Unteroffizierſtämme zur Ausführung 
kommen ſollten. — Wenn das zutrifft, ſo iſt durch die jetzige 
Caprivi'ſche Vorlage die Verdy'ſche in den wichtigſten 
Punkten auf den Kopf geſtellt. ö 

— Das Konſiſtorium der Provinz Brandenbur 
hat dem Premierlieutenant a. D. Böhme die Erlaubnig 
verſagt, in ein auf dem Berliner Jeruſalemer Kirchhof zu 
erbauendes Erbbegräbniß Urnen mit Aſchenreſten hinein⸗ 
zuſtellen, da die Leichenverbrennung der chriſtlichen Sitte 
widerſpreche. Herr Böhme wird infolge deſſen das geplante 
Erbbegräbniß auf dem großen konfeſſionsloſen Friedhof 
der Stadt Berlin errichten laſſen. 

— Der Abg. Gehlert (freikonſ.) erklärt ſich in der „Poſt“ 
unbedingt f 


ür die Militärvorlage. 

Die vereinigten Berliner Kreisſynoden 
lehnten den Antrag der liberalen Partei Schröder und Genoſſen 
auf Bildung einer Kirchenprovinz Berlin ab, unter 
Annahme eines Antrags Hegel, die Verfaſſung der Berliner 
Kreisſynoden bis zu dem im nächſten Jahre ſtattfindenden Zu⸗ 
ſammentritt der Generalſynode zu vertagen. 

— Das Elbe⸗Trave⸗Kanalprojekt wird im Laufe 
dieſes Jahres dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt werden. 

— Aus dem Ausſtands gebiete im Saarkohlen⸗ 
bezirk verzeichnen wir noch folgende Meldungen: 

Bildſtock, 5. Jan. (Köln. Ztg.) In der heutigen Nach⸗ 
mittags⸗Verſammlung des Rechtsſchutzvereins ſprach Rechtsanwalt 
Heyder aus Metz in ſcharfen Worten gegen das Verhalten der 
oberen Behörden. Während ſeiner Rede lief (wie ſchon gemeldet. 
— Red.) ein Telegramm von dem Ober⸗Präſidenten Naſſe an 
die btefigen e ein mit der Weiſung, daß 
der Oberpräftdent einer Abordnung die erbetene 
Audſenz gewähre, wenn nicht perſönliche Beſchwerden, ſon⸗ 
dern nur allgemeine Beſchwerden und Vorſchläge, z. B. zur Arbeits⸗ 
ordnung, vorgebracht würden. Die Abordnung wird ſofort nach 
Koblenz reiſen und morgen beim Oberpräſidenten um Audſenz 
bitten. Der verhaftete Präſident des Rechtsſchutzvereins, Warten 
iſt von Saarbrücken nach Trier in Unterſuchungshaft ebracht 
worden. Zu den beiden Verſammlungen von heute müſſen an 
15 000 Perſonen hier zuſammengeſtrömt ſein. Die nächſten drei 
Tage finden hier wieder große Verſammlungen ſtatt. Geſtern 


ſtellten ſich zwei Knappſchaftsälteſte in der Direktion in Saarbrücken 


ein, um anzufragen, ob die Bergbehörde bereit ſei, mit den Aus⸗ 
ſtändigen zu verhandeln. Nach 
Geheimrath v. Velſen: 1. er weigere ſich aufs Beſtimmteſte, 
mit demz Rechtsſchutzvberein oder dem Ausſtandskomitee in irgend 
welche Verhandlungen einzutreten; 2. er verlange zunächſt über⸗ 


nhörung des eye erklärte ” 


haupt, daß die Belegſchaften die Arbeit wieder aufnehmen follen. 


ie Abordnung erklärte, die Belegſchaften verlangten 
der neuen Arbeitsordnung, ſowie das Knappſchaftsſtatut auf Gr 
der Völklinger Beſchlüſſe und der Unteranträge der 


nicht eintreten ſollten. Ri 
Saarbrücken, 6. (Irkf. Ztg.) Die Verhaftun 
Warkens iſt neueren Nachrichten zufolge deshalb erfolgt, wi 
er am 31. Dezember mit einer groben Anzahl Ausſtändiger, die ı 
0 erg 100 ar a a Ay, 
waltſam von der Einfahrt abzuhalten geſu ol — 
277 Strafgeſetzbuch Verbrechen wegen Aulrubes und Rädels 
ührung. 5 
Aus dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenbezirk 5 
gemeldet: 1 


an. 


o ch u m, 6. Jan. Wie ſchon mitgetheilt, fordert der Vor 
ſibende Ds Bergardeiter⸗Verbandes, Shröber u en ee 
in der „Berg⸗ und Hüͤtkenarbelte Beitrag U ber fu 
die Bergleute zur moraliihen und materiellen Unterſtützun 


der Musftändigen im Saarrevfer auf. Der Aufru 
lautet wörtl 


ch: 

aden! Die Würfel ſind gefallen und der Streik der 
3 den fiskaliſchen Gruben des Saarreviers iſt nun⸗ 
mehr Thatſache geworden. Seit u 29. Dezember befinden fie 
fich im Ausſtand. Es iſt das ein Kampf für das gute Recht der 
Grubenarbeiter, welches ihnen durch die neue Arbeitsordnung ges 
kürzt werden ſollte. Schon ſeit langer Zeit laſtet auf der hieſigen 
Bergarbeiterſchaft der Druck eines kapitalkräftigen Gegners und 
ſtets iſt durch ihn zur Erregung neuer Zündſtoff hinzugetragen 


— 


der Gruben⸗Aus⸗ 
ſchüſſe, endlich, daß Ablegungen während des jetzigen Ausſtandes 
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worden. So (? Red.) find denn die nunmehr Ausſtändigen zum 
Streik gezwungen worden. Sie griffen zu der zweiſchneldigen 
Waffe und wollen fie zu ihrer Abwehr benutzen. Pflicht aller in 
Arbeit befindlichen Kameraden iſt es daher, die kämpfenden Brüder 
u unterſtützen. Beweiſe hier ein Jeder ſeine Solidarität und 


seine ſowohl in moraliſcher wie in materieller Beziehung den Aus⸗ A 


ſtändigen hilfreichen Beiſtand. Die Zeit iſt ſchwer und an Jeden, 
der noch gegenwärtig befriedigende Arbeitsgelegenheit hat, kann gar 
bald dieſelbe bittere Prüfung herantreten. Darum, Kameraden, 
thut Eure Pflicht, tretet Mann für Mann für die Ausſtändigen 
ein, ſorget, daß ſie nicht durch Noth gezwungen werden, ſich un⸗ 
würdigen Arbeitsbedingungen zu unterwerfen. Ihr Sieg iſt Euer 


Sieg! Darum handelt nach dem Grundſatz: Einer für Alle, Alle R 


für Einen! Ludwig Schröder, internationaler Vertrauens⸗ 
mann für Deutſchland. 

Kaſſel, 6. Jan. Der hieſige nationalliberale Verein 
erklärte nach einer längeren Diskuſſion, an welcher auch der Abg. 
Endemann ſich betheiligte, ſeine Zuſtimmung zu dem Ver⸗ 
halten der nattonalliberalen Fraktion bezüglich der 
Milttärvor lage. Einer der Redner meinte, angeſichts der 
Auflöſung des Reichstages wäre es gut, den Anſchluß nach links 
zu ſuchen und eine große liberale Partei zu bilden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


* Wien, 6. Jan. Ueber die Kuponfrage der Staat: 
bahn führt das „N. W. Tabl.” in einer anſcheinend infpirirten 
Darſtellung Folgendes aus: In verſchiedenen deutſchen Blättern 
wird nunmehr endgiltig die entſchiedene Theilnahme der öſter⸗ 
reichiſchen Boden⸗Kreditanſtalt an den bevorſtehenden 
ungariſchen Staatsgeſchäften noch immer mit der angeblichen Wen⸗ 
dung in der Steuerfrage der Staatsbahn in Zuſammenhang ge⸗ 
bracht. Dabei wird von einer Seite von einem mehr oder weniger 
verhüllten definitiven Fallenlaſſen des Steuerabzuges, von anderer 
Seite von einem geplanten „ſchlauen Manöver“ und der Abſicht 
eſprochen, den Wrioritätenbefigern einen Ausgleich wider ihren 
illen aufzuoktroyiren. Wie wir bereits wiederholt erwähnten, be⸗ 
S dd Anſchauungen auf einer Verkennung der thatſächlichen 
erhältniſſe. 

Der Verwaltung der Staatsbahn liegt der Gedanke an eine, 
die Intexeſſen ihrer Altioxäre ſowie die eigene Würde kompromit⸗ 
tirende Schwenkung ebenſo ferne wie die r einer leicht zu 
Mißdeutungen Anlaß gebenden Initiative in Betreff eines Aus⸗ 
gleichs. Wohl aber ſtand und ſteht die Verwaltung der Staats: 
eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf dem Standpunkte, für den Fall, daß die 
Prioritäten⸗Beſitzer den Wunſch zum Ausdruck bringen ſollten, ans 
ſtatt das Ende des in Oeſterreich zu führenden Prozeſſes abzu⸗ 
warten, die ſchwebende Streitfrage durch einen Vergleich 
zum Austrage zu bringen diesbezügliche Verhandlungen 
nicht abzulehnen und bei denſelben den Prioritäten Beſitzern ſoweit 
entgegenzukommen, als dies nach Lage der Dinge die Verantwort⸗ 
fichtelt gegenüber den Aktionären geſtattet. Ob die Regelung der 
Angelegenheit auf dem Wege eines Prozeſſes oder eines Vergleiches 
erfolgt, darüber wird ſomit in erſter Linie nicht die Verwaltung 
der Staatsbahn, ſondern die Vertretung der Prioritäten⸗Beſitzer zu 


entſcheiden haben. i 
Frankreich 


* Paris, 4. Jan. Auf politiſchem Felde bleibt es noch ſtill. 
Der Unterſuchungsrichter Franquepille ſetzt das Verhör der 
angeſchuldigten Parlamentsmitglieder fort; er hat für heute die 
Senatoren Thévenet und Devds vor ſich beſchieden. Aber 
im Juſtizpalaſt geht das Gerücht, daß in der Unterſuchun 


wiſchenfall eingetreten ſei, der bedenkliche Folgen und vielleicht | lamentsmitglied Labouchsre in ſeiner Wochenſchrift 
eine beträchtliche Verzögerung des ganzen Verfahrens herbeiführen ler ebenfalls gegen die Beibehaltung der 


könne. Es ſoll auf der Entdeckung einer an Ch. de Leſſeps 1 = 
richteten Drahtmeldung beruhen. In dem miniſteriellen „Paris“ 
lieſt man heute: „Wir ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß 
weder der Unterſuchungsrichter Franqueville, noch der General- 
prokurator Tanon daran denken, neue 
bgeordnete oder einen ehemaligen Mintiter 
einzuleiten.“ Der „Temps“ ſeinerſeits meldet: „Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter hat am Sonnabend das Verhör der vier verhafteten 
Angeklagten de Leſſeps, Fontane, Cottu und Sans⸗Leroy beendet. 
Geftern begann er mit der Prüfung der Ausſagen der zehn ver⸗ 
folgten Parlamentsmitglieder. Man iſt überzeugt, daß Herr 
Franqueville ſeine Aufgabe gegen den 15.d. bewältigt haben wird. Mit 
ückſicht auf die im Strafgeſetzbuche vorgeſchriebenen Friſten ſcheint 
es nicht möglich, den Koxrupttonsprozeß vor den Geſchworenen vor 
der zweiten Hälfte des Februar oder der erſten Hälfte des März 
u eröffnen. Die Unterſuchung bleibt, wenn nicht unvorhergeſehene 
wiſchenfälle eintreten, auf die bisher angeklagten 14 Perſonen 
beſchränkt. Es iſt völlig unwahr, daß vier andere Parlaments⸗ 
mitglieder in die Angelegenheit hineingezogen werden ſollen. Was 
den anderen Prozeß wegen Vertrauensmißbrauchs und Betrügeret 
angeht, ſo gilt für gewiß, daß er am 10. Januar vor dem Appellhof 
zur Verhandlung kommen wird. Wenn zwiſchen ihm und dem 
ir ra eine gewiſſe Verbindung beſteht, jo geht dieſelbe 
nach der Anſicht der Juriſten doch nicht bis zur Unzertrennlichkeit 
der beiden Angelegenheiten, und im Juſtizpalaſt wird verſichert, 
daß die Advokaten der Angeklagten am 10. Januar keinen Verſuch 
machen werden, die Gültigkeit des Verfahrens zu beanſtanden.“ 


Rochefort bringt im „Intranſigeant“ folgende anmuthige 
Kraftleiſtung die charakteriſtiſch genug für die „Entrüſteten“ im 
Panamaſkandal iſt: Herr Carnot iſt der Beſchützer 
einer Bande von Hallunken, die ſich nur mit der der Hausdiebe 
von Neuilly vergleichen läßt, deren Häuptling, der Mörder Michou, 
übrigens ein glühender Opportuniſt war. Wenn er in ſeinem 
Elyſee⸗Palaſte ein offizielles Gaſtmahl veranſtaltete, jo mußte er 
natürlich zu Frau Carnot ſprechen: „Zu Deiner Rechten wirſt 
Du den Dieb Rouvier und zu Deiner Linken den Dieb 
Devss ſetzen Ich aber werde zu meiner Linken die Gattin des 
Diebes Jules Roche und zu meiner Rechten die Frau des 
Diebes Albert Grövy haben. Wir wollen hinzufügen, daß 
die anſtändigen Leute, die er einladen mochte und die ſich inmitten 
einer ſo traurigen Geſellſchaft an ſeiner Tafel niederſetzten, voll⸗ 
berechtigt wären, von ihm Rechenſchaft zu verlangen, weil er ſie 
mit Individuen zuſammenbrachte, deren Nlederträchtigkeit ihm 
bekannt war. Wenn man Leute dieſes Schlages bei ſich ver⸗ 
ſammelt, ſo iſt man wenigſtens ſo ehrlich, an die anſtändigen 
Menſchen, die man mit ihnen einladet, ein ſo lautendes Billet zu 
zu ſchreiben: „Kommen Sie doch heute ohne Umſtände zum Diner; 
en Sie einigen ehemaligen Sträflingen 
vorſtellen.“ 


Großbritannien und Irland. 


* London, 4. Jan. Wallace, das Parlamentsmitglied für 
Oſt⸗Edinburg, ein Homeruler, proteſtirt in einem Aufſatze gegen 
eine Hsmerule Bill, welche den Irländern das Recht giebt, Sitze 
im Parlament zu Weſtminſter einzunehmen, während ſie ihr eigenes 
Parlament haben. In der Vorlage von 1886 ſchlug Glad ſt one 
vor, daß Irland nicht im Reichsparlamente vertreten ſein ſoll. 
Gladſtone hat bekanntlich den betreffenden Paragraphen aufgegeben 
Entweder der Untoni3mud oder Autonomie, 
ſagt Wallace. Haben die Irländer ihr eigenes Parlament, jo gaben 


Verfolgungen gegen 


„Truth“, daß 
iriſchen 


ein | fie keinen Platz in Weſtminſter. Hierzu bemerkt das radikale Par⸗ 


Mitgliederämbritiſchen Parlamente iſt. In der 
Gladſtone'ſchen Vorlage von 1886 wurde der Ausſchluß der iriſchen 
Mitglieder vom Parlamente ausdrücklich erklärt. Wenn Irland 
ein eigenes Parlament beſitzt, ſo dürfen Irländer keine Stimmen 
in engliſchen und ſchottiſchen Angelegenheiten haben. Das waren 
Gladſtone's Worte, die von dem jetzigen Miniſter für Irland noch 
beſonders betont wurden. Vor einigen Tagen erffärte nun der 
jetzige Premier, daß er ſeine Anſichten nicht gewechſelt, daß feine 
Den aspaeife jedoch jetzt eine andere ſein müſſe, da die öffentliche 

— für die Beibehaltung der iriſchen Mitglieder im Bars 
lamente iſt. Herr Laboucheère drückt hierüber fein Erſtaunen aus. 
Sit das Verlangen nach ihren Aemtern, ſagt er, bei den Miniſtern 
jo groß, daß fie — um dieſelben zu behalten, bereit find, Maß⸗ 
regeln einzuführen, die gegen ihre ausgeſprochenen Meinungen ver⸗ 
ſtoßen, ſo iſt es nur Zeitverluſt, dieſe Frage mit ihnen zu dis⸗ 
futiren. Glauben Gladſtone und Morley auch nur einen Augenblick, 
daß Großbritannien einen Geſetzentwurf annehmen wird, welcher 
— während er en Se und Schottland von der Theilnahme an 
den lokalen iriichen Angelegenheiten ausſchließt — Irland eine ent⸗ 
cheidende Stimme in allen engliſchen loka gen Angelegenhelten 
ſichert? Labouchdre verlangt ein Geſetz, das den Icländern die 
lokale Verwaltung ihres Landes giebt und England von triſcher 
Einmiſchung freimacht. 


Amerika. 

*Newyork, 5. Jan. Die letzten Nachrichten aus Marton 
(Nord⸗Caxolinap melden, daß am Tage nach den bereits be⸗ 
richteten Vorfällen in Bakers ville die Kämpfenden ſich noch 
immer gegenüberſtanden. Die Gendarmen wurden verſtärkt, ebenſo 
vergrößerte ſich die Menge. Die Gendarmen, welche den Tod des 
Sheriffs rächen wollten, griffen die Menge an, worauf es geſtern 
Nachmittag zu einem neuen Zuſammenſtoß kam, bei welchem 
= Perſonen getödtet wurden. Man erwartet das Eintreffen von 

ruppen. 

Zur Währungsfrage ſchreibt die „Newyorker Handels⸗ 
Ztg.“ vom 24. Dezember: Nach einer ſehr kurzen Seſſion, wobel 
die unterbreiteten Vorſchläge zur Löſung der Sllberfrage einer ein⸗ 
gehenden Beſprechung nicht unterworfen wurden, hat ſich die 
internationale Münzkonferenz in Brüſſel am 20. v. M. 
vertagt, um am 13. Mai 1893 wieder zuſammenzutreten. Zu dieſem 
Entſchluß ſcheint man gekommen zu ſein, nachdem ſich zur Genüge 
ergeben hatte, daß alle auf Bimetalltsmus hinzielenden Vorſchläge 
durchaus keine Unterſtützung ſeitens der hauptſächlichſten auf der 
Konferenz vertretenen Länder, England und Dentichland, finden 
würden. Das war nicht anders zu erwarten, und unſeren Delegaten 
bezw. dem ganzen amerikaniſchen Volke wird es nunmehr klar ge⸗ 
worden ſein, daß wir zur Durchführung der Doppel⸗ 
währung lediglich aufuns allein angewieſen fein 
würden. Uebrigens wollte man wahrſcheinlich auf der Konferenz 
auch deswegen vorläufig keine Beſchlüſſe faſſen, weil man in Bezug 
auf die Aufhebung unſeres gegenwärtigen Silbergeſetzes wie auch 
betreffs der ſonſtigen Silberpolitik unſerer künftigen Regterung, 
welche wahrſcheinlich in den beiden Häuſern des Kongreſſes über» 
wiegend demokratiſch ſein und an deren Spitze auch ein demokratiſcher 
Präſident ſtehen wird, noch vollſtändig im Dunkeln iſt. Um ſich 
zunächſt hierüber klar zu werden und die Zwiſchenzeit zur Prüfung 
ſämmtlicher Vorſchläge zu benutzen, hat man als Ausweg eine Ver⸗ 
tagung angenommen. Ob aber bei dem Wiederzuſammentritt der 
Konferenz, vorausgeſetzt natürlich, daß derſelbe überhaupt ſtattfindet, 
ein praktiſches Reſultat, a 85 werden wird, iſt ſehr fraglich. So 
otel ſteht jedenfalls feſt, daß kein Vorſchlag, der die 
unlimttirte Vergrößerung der Silberprägung 
befürwortet, Ausſicht hat, acceptirt zu werden. 
Man wird vielleicht verſuchen, für die beſtehende Silberzirkulation 


— 


Die älteſten Generalkarten von Amerika. 


Die Jubelfeier zur vierhundertjährigen Entdeckung Amerikas 
hat neben den glänzenden Feſten auch zahlreiche Schriften und 
wiſſenſchaftliche Arbeiten hervorgerufen, welche über das Zeitalter 
des Columbus ganz neue Geſichtspunkte eröffnen. Prachtwerke 
wie die von Cronau, Kretſchmer und Harriffe, zeigen uns, wie 
ſich die Kenntniſſe von der neuen Welt allmählich entwickelten, und 
die Gedanken und Thaten der Entdecker werden vor unſeren Augen 
wieder lebendig. Ueber ſolche höchſt verdienſtliche Leiſtungen 
dürfen wir aber die Thätigkeit der Männer nicht vergeſſen, die 
auf dieſem Gebiete zuerſt bahnbrechend vorangingen, Männer, auf 
deren Schultern die heutige Forſchung er Vor allen ift hier 
unſer bremiſcher Landsmann J. G. Kohl, der ausgezeichnete 
Geograph und Reiſende zu nennen, deſſen Beſtrebungen die folgen⸗ 
den Zeilen gerecht werden möchten. 

ohls Studlen über die Entdeckungsgeſchichte der neuen Welt 
gehören zu ſeinen erfolgreichſten Arbeiten und haben auch jenſeits 
des Ozeans große Anerkennung gefunden. Die beſten Jahre ſeines 
Mannesalters hat er daran geſetzt, das von ihm geplante rieſen⸗ 
große Unternehmen auszuführen. Um mit urkundlicher Genauig⸗ 
keit alle Schriften und Karten, die ſich auf die Entdeckung Amerikas 
beziehen, bearbeiten zu können, machte er Reiſen nach Dresden, 
Weimar, Berlin, München, Paris, London und Oxford, wo er die 
Biblloheken und Archive durchforſchte. Vier Jahre lang, von 1854 
bis 1858, lebte er in den Vereinigten Staaten, um auch dort ſeinen 
weck zu verfolgen und hatte die Freude, daß der Kongreß auf 
orſchlag des Hydrographiſchen Amts in Washington ihn mit der 
erausgabe eines Theils ſeiner Studien beauftragte. Kein Ge- 
ngerer als Karl Ritter ſchrieb dazu die Ankündigung und das 
Vorwort. Leider blieb das Werk unvollendet und gelangte nur in 
Bruchſtücken zur Veröffentlichung, von denen die Schrift über die 
älteften Generalkarten Amerikas zu den bedeutendſten gehört. 
Dieſelbe erſchien 1860 im Verlage des geographiſchen Inſtituts zu 
Weimar und zwar als Prachtausgabe im größten Folioformat. 

Wie die Alchymiſten zur Zeit des Columbus ihre Rezepte zum 
S geheim Hielten, jo geheim hielt die ängſtliche Polttit 
der ſpaniſchen Könige die Kartenaufnahmen der neu entdeckten 
Länder. Nur durch glücklichen Zufall ſind ſolche alten 1 
erhalten geblieben und zwar häufiger in Deutſchland, Italten und 
England als in Spanien, dem Lande ihres Urſprungs. Die 
beiden ſpaniſchen Weltkarten von den Jahren 1527 und 1529, die 
—— großherzoglichen Bibliothek zu Weimar aufbewahrt werden, 
ehören 
Gecgrap nd Nautik. Kohl hat ſie, ſoweit ſie die Entdeckung 
der neuen Welt betreffen, facſimiliren laſſen und fie in dem bei- 
5 ebenen Text ausführlich beſchrieben und kritiſch gewürdigt. Es 
81 ſich kaum ein intereſſanteres Gemälde denken als das, welches 
die Kosmographen des 16. Jahrhunderts von der Erde entworfen, 
nachdem Columbus die neue Welt erſchloſſen und die Ruhmes⸗ 
eſchichte der Menſchheit um ein glänzendes Blatt vermehrt hatte. 

n dieſen Karten liegt eine ganze Reihe von Forſchungen und 

chifffahrten zuſammengefaßt vor uns; ſie zeigen vieles auf einem 
einzigen Blatie, was mit Worten gar nicht oder nur umſtändlich 
geſagt werden kann. Beide Karten laſſen erkennen, was Geo⸗ 
graphie, Aſtronomie und Nautik zu dieſer Zeit zu leiſten ver⸗ 
mochten und ſind daher ein wichtiges Denkmal der Kulturgeſchichte. 
Die früheren Karten von Amerigo Veſpucci und Dias des Solis, 
die Fonſecg, der Biſchof von Burgos als Kolonialminiſter und 
Präſident des Indiſchen Raths anfertigen ließ, ſind wie die meiſten 
ſpäteren verloren gegangen. Unſere beiden Dokumente wurden auf 
befonderen Befehl Katfer Karls V. von den Vorſtehern des hydro⸗ 


> den koſtbarſten Dokumenten für die Geſchichte der | ich 
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graphiſchen Bureaus zu Sevilla angefertigt und ſollten als „Padron 
general“, d. h. als Univerſal⸗Muſterkarte dienen. 

In den facſimilirten Karten iſt alles ſo genau wiedergegeben, 
wie die alten Originale es enthalten: Die Geſtaltung der Küſtenlinien, 
die Handſchrift, Orthographie und Abkürzung der Namen fo gut 
wie die Schreibweiſe, ſchief, aufrecht, gerade oder verkehrt. Ebenſo 
117 die Farbentöne der Küſten, Gebirge, Windroſen und ſonſtigen 

usſchmückungen mit peinlicher Sorgfalt nachgeahmt. Die Originale 
umfaſſen die damals bekannte ganze Erde in der alten herkömmlichen 
Projektion, nach der die Längen⸗ und Breitengrade durchweg ganz 
gleich waren, da die ſog. Mercator⸗Projektion erſt viel ſpäter er⸗ 
funden wurde. Beide Weltkarten ſind auf Pergament Wap 
haben nahezu gleiche Größe und ſind nach demſelben Maßſtabe 
angefertigt; fie gehen auch bis zu derſelben Polhöhe, nämlich bis 
zum 70. Grade nördlicher und ſüdlicher Breite. Als erſten 
Meridian haben beide die durch den Vertrag von Tordeſillas feſt⸗ 
eſetzte Demarkationslinie zwiſchen den Beſitzungen Spaniens und 
Portugals, welche zuerſt die berühmten Bulle des Papſtes 
Alexanders VI. von Pol zu Pol zog, ſpäter aber mehrfach ab⸗ 
geändert wurde. Dieſe Grenzlinie durchſchnitt den atlantiichen 
Ozean von Nord nach Süd. Ueber die Entdeckerrechte der See⸗ 
fahrer traf der Papſt in dieſer Bulle Beſtimmungen, wonach der König 
von Spanien alles, was weſtlich von dem genannten Meridian 
lag, der König von Portugal aber alles öſtliche Land zum „Geſchenk“ 
erhtelt. Ein buntes Netz von og Windſtrichen läuft von den 
farbigen Windroſen auf beiden Karten aus, die als weiteren 
Schmuck außerdem Zeichnungen von ſieben oder acht Schiffen mit 
vollen Segeln aufweiſen. In den ſpaniſchen Unterſchriften der 
Karavellen: „Ich gehe nach Indien“ „oder ich komme von Indien“ 
erhalten wir Andeutungen über die Wege, auf welchen man damals 
u ſegeln pflegte. Andere Schiffszeichnungen beziehen ſich auf die 

eiſe des Magellan oder deuten an, daß entlegene Meere ſchon zu 
dieſer Zeit befahren wurden. 

Die Namen der Karte von 1527 ſind in banner und theil⸗ 
weiſe italieniiher Sprache, die von 1529 in 
niſcher Sprache geſchrieben; nur einige Partien ſtimmen in beiden 
überein. Beide Dokumente unterjtügen ſich daher gegenſeitig, be: 
ſtätigen und ergänzen einander. Columbus hatte ſich bei der Ent- 
deckung der neuen Welt in der Beſtimmung der Breite geirrt, in⸗ 
dem er die Inſel Guanahant, das jetzige Watlings Eiland, wo er 
zuerſt landete, auf den Parallelkreis von Ferro verlegte, d. h. vier 
Grad zu weit nördlich annahm. Auf der Karte von 1527 lſt die 
erſte richtige Darſtellung gegeben, indem der Wendekreis bier zwi⸗ 

en Cuba und Florida hindurchſtreicht. Die Magellanſtraße, über 
welche doch noch keine anderen Beobachtungen befannt ſein konnten als 
die des erſten Weltumſeglers und ſeines Aſtronomen St. Martin, 
at dagegen faſt genau die richtige . Breite von 52¼ Grad. 
m metſten Verſtöße kommen natürlich bei den ſchwierigeren Län⸗ 
genbeſtimmungen vor, obgleich einige Längen überraſchend richtig 
angegeben find. Durchweg find fie zu weit öſtlich gelegt, und der 
Atlantiſche Ocean iſt den althergebrachten Vorſtellungen entſpre⸗ 
chend zwiſchen Afrika und Südamerika zu ſchmal dargeſtellt. Im 
Ganzen muß man aber in dieſen Bildern die kaxtographiſchen Lei⸗ 
ſtungen der Spanier bewundern, da ſie mit ſo unvollkommenen 
Inſtrumenten aubeiteten. 

Der Verfaſſer der älteſten der beiden Karten, der ſich Kosmo⸗ 
graph Seiner Majeſtät nennt, 15 auf dem Dokumente nicht weiter 
dezeichnet. Von Kohl wird wahrſcheinlich gemacht, daß nur Her⸗ 
nando Colon, der Sohn des Columbus, der ſeinen Vater auf der 
letzten Reiſe begleitete und auch deſſen Biographie herausgab, 
der Verfaſſer ſein könne. Als Sebaſtian Cabot, der Piloto mayor 
zu Sevilla, das Kommando einer Flotte auf dem Laplata⸗Strom 


paniſcher und latel K 


erbalten hatte, wurde Don Hernando Colon als Großpilot des In⸗ 

dierhauſes ſein Nachfolger. Als ſolcher hatte er die auf königlichen 
Befehl verlangte Anfertigung eines neuen „Padron Real“, einer 
Ueberſichtskarte aller bisher entdeckten Länder zu leiten, da die äl⸗ 
teren Karten unbrauchbar geworden waren. Er vollendete ſie im 
Frühjahr 1527, wobet er die goldreichen Gegenden mit zierlichen 
Daxſtellungen von Goldklumpen ſchmückte, Cuba, Haiti und Ja⸗ 
maica aber mit Goldſtaub gleichſam üderſäete. Nach der großen 
Randſchrift auf der zweiten Karte, welche 1529 als Geburtsjahr 
nennt, iſt 98 5 Ribero, „Kosmograph Seiner Majeſtät“, der Ver⸗ 
fertiger derſelben. Dieſer lebte als Gehilfe des Hernando Colon 
in Sevilla und gehörte zu der Junta, welche die fpantichen Piloten 
und Seefahrer zu prüfen hatte und ihnen Licenzen ertheilte. Seine 
Leiſtungen als Kartenzeichner, Schriftſteller und Verfertiger von 
nautiſchen Inſtrumenten werden auch ſonſt rühmend erwähnt. Ri⸗ 
beros Karte enthält auch eine Inſchrift über den bekannten Land⸗ 
erwerb der Augsburger Kaufleute Welſer in Venezuela, wonach 
Karl V. im Jahre 1528 das Patent ertheilte. Die Inſchriſt be⸗ 
ſagt: „Aqui tienen los Alemanes su governacion dende Cabo la 
Vela hasta Cumana“, (hier haben die Deutſchen ihre Beſitzungen 
vom Kap fa Vela bis Cumana). Dieſer erſte deutſche Kolonial⸗ 
beſitz, der ſich in einer Küſtenlänge von etwa 150 ſpauiſchen Leguas 
ausdehnte, iſt leider ſehr bald wieder verloren gegangen. 

Die zwei Meter breiten Pergamentblätter beider Originale 
waren an ſtaxken Stäben befeſtigt und zum Aufrollen eingerichtet. 
Wahrſcheinlich dienten ſie dem Kaiſer Karl V. zum Handgebrauch, 
der ſie auf ſeiner Reiſe nach Italien mitnahm, wo er ſich zum 
römiſchen Kaiſer krönen ließ. Sie enthalten zahlreiche Notizen 
über die Stellungen der Kapitäne, Conquiſtadoren und Statthalter 
in den neuen Provinzen mit dem auffälligen Zuſatz „auf Beſehl 
Sr. Majeſtät“, den man einer Karte für bloße Schifffahrtszwecke 
nicht beigelegt haben würde. Einem Kaiſer, in deſſen Reiche die 
Sonne nie unterging, mußten ſolche Weltkarten von beſonderer 
Wichtigkeit ſein. Im Jahre 1534 wurden ſie in Venedig kopirt, in 
upfer geſtochen und „mit den gnädigſten Privilegien der erlauchten 
Signoria“ herausgegeben. Die Originale gelangten dann über die 
Alpen nach Deutſchland und etwa um 1541 in die Hände der Nürn⸗ 
berger Patricierfamilte Ebner, da fie durch die Anfertigung neuer 
„Padrones generales“ im Jahre 1535 längſt veraltet waren. Ueber 
das Schickſal dieſer Karten aus der Blüthezeit der ſpaniſchen Ent⸗ 
deckungen in den nun folgenden 250 Jahren wiſſen wir nur, daß 
ſie von Nürnberg nach Weimar gelangten. Durch den Großherzog 
Karl Auguſt von Sachſen, den Freund Goethes, wurden beide zu 
verſchiedenen Zeiten erworben und ſeit dem Jahre 1811 in der 
Bibliothek zu Weimar aufbewahrt. Alexander v. N der 
geiitine Wiederentdeder der neuen Welt, ſtudirte dieſe Karten, die 
hm wie ein Zwillingspaar erſchlenen, an Ort und Stelle, und nach 

ihm haben viele andere Gelehrte ſie benutzt und Bezug auf ſie ge⸗ 
nommen. 

Neben den eingangs erwähnten, im A der Entdeckung 
erſchienenen Prachtwerken iſt die unendlich mühſame Arbeit von 
Dr. J. G. Kohl über dieſe alten Karten noch immer von großer 
Bedeutung und verdient wieder einmal aus dem Staube der Bi⸗ 
bliotheken ans Licht gezogen zu werden. Selbſt Kretſchmer und 
Hariſſe laſſen erkennen, was fie bei ihren hiſtoriſchen und kritiſchen 
Unterſuchungen unſerem Ba verdanken. Wenn die Vertiefung der 
Studien über das denkwürdige Zeitalter des Columbus heute noch 
vollkommenere et zeitigt als vor dreißig Jahren, ſo iſt nicht 
zu vergeſſen, daß die inzwiſchen erfolgte volttiſche Einigung Deutſch⸗ 
lands und Italiens daran auch einen weſentlichen Antheil ge⸗ 
habt hat. „Wei. Ztg.“) 


* 


* 
X einen Hahnenſchrei länger“ als feine nächſten Vorgänger. 


2 


endung auf feſter Baſis zu finden, und wenn 
es ehe wäre damit ſchon ein außerordentlicher Erfolg 


errungen 
— — — ne 


Polniſches. 
Poſen, 7. Januar. 

d. Der polniſche Privat⸗Sprachunterricht hat an 
mehreren Schulorten der Provinz, wo er bereits begonnen 
hatte, wieder aufhören müſſen, weil die dazu erforderlichen 
Geldbeiträge entweder gar nicht mehr, oder unpünktlich eingin⸗ 
gen, jo z. B., wie der „Dziennik Pozn.“ mittheilt, in der 
Parochie Solec bei Neuſtadt a. W. wo ber Propſt March⸗ 
winski in allen im Bezirk der Parochie befindlichen Volks⸗ 
ſchulen — polnischen Privat- Sprachunterricht eingeführt hatte. 

d. 


ſtarken Froſtes über 225 000 Schwellen im Werthe von 500 000 M. ıc 
im Weichſelwaſſer eingefroren und ſind dem Verſchwimmen im Früh⸗ 
jahr ausgeſetzt, wenn nicht ihre Bergung noch im Winter gelingt. 
Aber auch auf der inländiſchen Weichſelſtrecke, — der Waſſerſtand 
am Thorner Pegel war auf 0,52 m unter Null — trockneten 
mehrfach Hölzer auf, welche mit erheblichen Mehrkoſten wieder 
flott gemacht werden mußten, da es auf der Weichſel wenig gute 
Lagerplätze giebt und dieſelben durch die zunehmende Regulirung 
von Jahr zu Jahr immer mehr abnehmen. Gleicherweiſe traten 
dann außergewöhnliche Verkehrshinderniſſe auf dem Bromberger 
Kanal und darüber hinaus ein. Neben Flößerſtrikes, welche außer 
zeitweiligen Betriebsunterbrechungen erhebliche Mehrkoſten verur⸗ 
ſachten, entſtanden ſolche durch die mit Auguſt in Kraft tretenden 
Vorſichtsmaßregeln und Einrichtungen zur Verhütung der Ein⸗ 
ſchleppung und Verbreitung der Cholera. Kurzum, eine Verkettung 
von verſchiedenartigen Umſtänden hat trotz der größeren Traus⸗ 
portmengen den Flößereibetrieb im Jahre 1892 ſtark beeinträchtigt. 
Die Weichſeleinfuhr bei dem Grenzzollamte Schillno betrug 1889: 
2344, 1890: 2337, 91: 1276, 1892: 1918 Weichſeltraften. 

m Sicherheitshafen Brahemünde verblieben im 

interſtand 1891/92 an Floßholz: 3804 lfde. Meter. Von der 
Weichſel eingeſchleuſt 1892 733 370 Ifde. Mtr., zuſammen 737 174 
lfde. Mtr. Nach der Unterbrahe weitergeflößt 1892: 673 174 lfde. 
Meter, ſodaß im Binnenhafen 1892/93 überwintern: rot. 64000 
lfde. Mtr. Durch den Bromberger Kanal wurden weiter⸗ 


Stadtvertretung wird vorausſichtlich in nächſter Woche eine leb⸗ 
hafte Thätigkeit entfalten, gilt es doch über hochwichtige Projekte 
ſich ſchlüſſig zu machen. Je nachdem die Entſcheidung ausfällt, 
wird unſere Kommune durch dieſelben entweder in den Stand geſetzt 
werden, in der Reihe der bedeutenderen Schweſterſtädte der 
Monarchie mitzumarſchiren, oder ſie wird, wenn der Augen⸗ 
blick verpaßt würde, für lange Zeit, vielleicht für immer, in 
das Hintertreffen gerathen. Die nächſte Woche wird demnach 
in den Annalen unſerer Provinzialhauptſtodt von größter 
Wichtigkeit ſein. Bald aber werden ſich an die ernſte Arbeit 
frohe Feſte reihen und Seine allerluſtigſte Majeſtät, Prinz Karne⸗ 
val wird mit Singen und Klingen, umjubelt von ſeinem fidelen 
. 5 halten. Freilich wird ſeinem 3 in 
g unſerem ſtrengeren Norden lange nicht mit der Begeiſterung 
— Fine — * Br a ee gehuldigt, welche daſſelbe anderswo findet, dennoch aber ſchmelzt 
Bei dieſer Gelegenheit ſoll auch das k0 jährige Bürger⸗ und er auch hier den froſtigen Reif kalter Nüchternheit von den 
Schriftſteller⸗Jublläum des Grafen Cieſzkowsk! gefeiert werden. | Gemüthern etwas hinweg, wie ja auch der Eisharniſch, welchen 
; - De ru = 3 Whellung Pzlens 5 der Winter jetzt um die Erde gelegt hat, den Strahlen- 
ahre, dem * . lanzen des Sonnengottes auf die Dauer nicht zu widerſtehen 
n n Abſtand zu nehmen, dagegen beſonders | AN eee 5 : 5 
eg Voliabllbungsg weden, Geibel beizuffenern!, ſcheint vermag. Einſtweilen jedoch, während wir uns Ohren und Naſe 
bei den Leſern des genannten Blattes Anklang zu finden, warm reiben und uns in unſere wärmenden Mäntel hüllen müſſen 
wie ſich aus mehreren der Redaktion zugeſandten. Beträgen oder muthig aus der durchwärmten Stube zwiſchen den Eisblumen, 
welche wir durch fortgeſetztes Anhauchen für ein paar Augen⸗ 


(darunter En 4 öhe — 9 1 — 

f Raus f „wenn ; 1 \ , a 
F N blicke weggethaut haben, auf die Straße hinausblicken, tröſten 
wir uns mit den Uhlandſchen Verſen: 5 


jede Perſon während des Jahres 10 Pfg. beitrage, ein Betrag von 
150 00% M zuſammenkomme. Ein Betrag von 10 Pfg. pro Perſon 
erſcheint ja ſehr gering und doch iſt es ſehr ſchwer, größere Summen „Und dräut der Winter noch ſo ſehr 
durch ſolche Beiträge zuſammen zu bekommen; die Hauptſchwierig⸗ „Mit trotzigen Geberden, 
„Und ſtreut er Eis uns Schnee umher: 
„Es muß doch Frühling werden!“ 


keit liegt dabet in der Organifirung der Beitragszahlung. 
d. Eine Weihnachtsbeſcheerung für 150 arme polniſche 
* Zur Einführung neuer Frachtbrief⸗Formulare. Mit 
Bezug auf die im lokalen Theile der Nr. 13 unſerer Zeitung ent⸗ 


fi morgen im Kempfſchen Saale hierſelbſt ſtatt; die 

Miel — — a der Suchen des Bite nd ge: 
A a 2 hieß e polniſche Turnverein „Sokol“ veranſtaltet 

* 8 0 haltenen Notiz „über die Einführung neuer Frachtbrief⸗Formulare 

im Eiſenbahn⸗Güter⸗Verkehr“ geht uns vom Eiſenbahn⸗Betriebsamt 

Poſen⸗Stargard die Mittheilung zu, daß die Dienititellen der 

Eiſenbahn⸗Direktlonsbezirke Bromberg, Berlin und Breslau durch 


um 9. d. M. im Lombertſchen Saale zum Beſten des polniſchen 

Turnhollen⸗Baufonds ein Inſtrumental⸗ und Vokal⸗Konzert. 
Amtsblatt vom 28. bezw. 29. Dezember v. J. angewieſen worden 
find, die alten Frachtbrief-Formulare nur noch für Transporte in 


d. Das Luſtſpiel „Großſtadtluft“ von Blumenthal wird 
Wagenladungen im Lokal-Verkehr der preußiſchen Staatsbahnen 


m erſten Mal im bieftgen polniſchen Theater aufgeführt. 
m der Reichstags⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe Stargardt⸗ 
bis zum 31. März 1893 anzunehmen, dagegen Anträge des Publi⸗ 
kums auf Abſtempelung der bisherigen Frachtbrief- Formulare 


Dirſchau⸗Berendt findet am 17. d. M. in Lubichowo eine polniſche 
abzulehnen. 


ſteht, deren Ausführung aber die Aufſicht der Waſſerbauinſpektlonen 
in Bromberg und in Czarnikau unterliegt. Der Verein hat be⸗ 
ſchloſſen, neuerdings dahin vorſtellig zu werden, daß das wirth⸗ 
ſchaftlich und verkehrspolitiſch engzuſammenhängende Verkehrsgebiet 
vom Goploſee (oberen Netze) und Brahemünde einerſeits bis zur 
Küddowmündung in die Netze andererſeits wiederum zu einem 
einzigen Verkehrs⸗ und Amtsbezirke vereinigt und der könig⸗ 
lichen Waſſerbauinſpektion in Bromberg unterſtellt wird. 
Die vom Vorſtande und den hierzu beſtimmten Kommiſſionen 
wiederholt im Beiſein von Staatsbeamten ausgeführten Reviſionen 
der Weichſelhölzer, welche für die Einfahrt nach dem Hafen ange⸗ 


Aenderung der Polizei⸗Vorſchriften empfohlen werden ſollen. Ins⸗ 
beiondere wurde es als nothwendig bezeichnet, daß mit der Anmel⸗ 
dung zur Einfahrt der zum Holzverzeichniß gehörige Zollabfertt⸗ 
gungsſchein miteinzureichen oder vorzulegen ti. Zur Erxleichte⸗ 
rung des Treideleiweſens auf der untexen Brahe hat der Verein 
— bisher leider irt — die Anlage einer feſten, auch für 
Laſtfuhrwerke paffir N 

an zuſtändiger Stelle befürwortet. Das Geſuch um Gewährung 
von Preisermäßigungen für die Bahnfahrten der 
oſtdeutſchen Flößer auf deren Reiſen aus der Heimath nach 
den Uu bernahmeorten der en. bezw. von den Ablieferungs⸗ 
orten der Flöße zurück na 

worden, da über die jetzigen Beſtimmungen binaus, betreffend die 
Fahrpreisermäßigungen für Arbeiter weitere Zugeſtändniſſe nicht 


hatte ſich an Ort und Stelle über die Urſachen des Waller 
mangels im Bromberger Kanal Aufklärung zu ver⸗ 
ſchaffen geſucht Nach ihrem Berichte Aalen die Zufuhren aus 
der oberen Netze unter normalen Verhältniſſen zweifellos, um den 


dem Waſſer das ganze Jahr hindurch zu verſehen. ach An 
der Kommiſſion, welche auch den Neubau der Freiarche bei Fuchs⸗ 


auch darauf zurückzuführen, daß bedeutende Waſſermaſſen durch 
die Netze über Thure und Chobielin (Mühlen) abgeführt werden 
müſſen. Die Einnahmen des Vereins im Jahre 1892 betrugen 
von 32069 M. am Schluſſe des Rechnungsjahres verblieb. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 7. Jan. [Privat⸗Telegramm der „Bof. 
Ztg.“] Die Profeſſoren Hugo Vogel, Karbina und 


zahlreich erſchlenene Publikum hat keinen Anlaß, mit feinem Bei⸗ 
fall zu kargen. Namentlich iſt es Herr Drogans ki, deſſen Auf⸗ 
treten als „feuerſpeiendes Krokodil“ und als Schlangenmenſch mit 
ſeinen Staunen erregenden Leiſtungen vom Publikum immer 
ſtürmiſch begrüßt wird. Auch die beiden Frl Elly Müller und 
Elſa Küſter erregen durch ihre geſanglichen Leiſtungen und 
graziöſes Auftreten den lauteſten Beifall und müſſen jedes Mal 
auf allgemeines Verlangen ihre recht gut vorgetragenen Lleder 
wiederholen. Erwähnen wollen wir ferner noch die jugendlichen 
Duettiſten Gebr. Schott und den Equilibriften Herrn Foretty 


*Der Verein deutſcher Bol und Flößterei⸗Intereſſenten 
zu Bromberg hat ſoeben feinen re für 1892 ver⸗ 
öffentlicht. Wir entnehmen demſelben Folgendes: Entſprechend dem { ; N 
Beſchluſſe de“ letzten Generalverſammlung find Verhandlungen ein⸗ halten ſei. i 5 
9448 ee auch Ar tee 1 en Brüden Saarbrücken, 7. Jan. Heute e ee an 

e un er? a gleiche Vereinbarungen zu ; ; ild Geſammtla 
treffen, wie ſoiche für die Vereinsmitglleder ſeit Jahren, betkeſſend gefahren. Die Zahl giebt fein Din ven mes ee ia 
die Brückenexpedittonen bei Plock und Wloclawek beitehen. Die 
e 7 N Bat 3 — Tach Der Sdurbr. Zig zufolge ſoll 
gungen voragusgeſetzt — ein Vertragsabſchluß voraus oni da en war. er aarbr. Ztg.“ zufolge jo 
für das Jahr 80 ſich ermöglichen | laſten wird. Die Einfuhr der siehbar, ba er gefloh 1 . 
Hölzer aus und durch Rußland war im Jahre 1892 zwar größer 
als im Vorjahre, blieb aber immerhin noch gegen die Einfuhr⸗ 
mengen 18881890 zurück. Die Flößerei hafte mit erheblichen 
Schwierigkeiten zu kämpfen, da der fo häufige und eigenartige 
Wechſel des Waſſerſtandes in der Weichſel und ihren Nebenflüſſen 
eine erhebliche Unſicherheit und Zeltverſäumniß ſowie einen nicht 
eringen Mehraufwand von Unkoſten verurſachte. Augenblicklich 
liegen noch in Folge des Anfangs Dezember plötzlich eingetretenen 


keiten im Künſtlerverein eingereicht haben. a 
Quittungen eine e N des Auswärtigen Amts m 
dem deutſchen Geſandten in Bern. Darnach hat ein früh 
württembergiſcher Hauptmann, Miller, von einer ungene 
Perſon in Berlin angebliche Quittungen zur Veröffentli 
erhalten, aber verbrannt. Die Reichsregierung ha 2 N 
ſandten erſucht, ſich mit Miller nicht weiter einzulaſſen, wei 


Vereins eine Weihnachtsbeſcheerung veranſtaltet. Zu der Feier 
den polniſchen Privat⸗Sprachunterricht aufgefordert wurden. 

N RE langten die Mozartſche Symphonie in C-dur, bekannt unter dem 
daß geſtrenge Herren nicht lange regieren, jo trifft dies doch hier Fantaſie über Themen aus dem Muſikdrama „Die Walküre“ von 
weniger als volle 365 dauert. Wir müſſen uns alſo reſignirt Finale der Mozartſchen Symphonte, deſſen kontrapunktiſche Durch⸗ 
er die geeigneten Mittel zur Abwehr beſitzt, wenig oder gar lichtvoller Darſtellung geſpielt, wie man fie nur von einem wohl: 
Zeiten, wie der jetzigen, hat die echte, warme Menſchenliebe, wünſchen möchten, wäre eine gewiſſe Mäßigung im Tempo, womit 
liegenden Wäldern und Feldern treiben Hunger und Froſt der empfehlen. Gerade ſolche populär gehaltenen Konzerte mit 
bäume oder Getreidefelder, ſondern die leidende Kreatur ſehen, wie die Schmidtſchen Konzerte auf künſtleriſcher Höhe ſtehen, durch 
dem tiefſten Stande der Sonne zuſammengetroffen und, wie ja 
geſehene Ruhepauſe einzutreten. Die Zeit der „Zwölften“, 

die Angelegenheit für einen Schwindel ſchlimmſter Art 
wendigſten Arbeiten, noch viel mehr tritt der feiertägliche 5 r 
wirken, fo ſteht auch der Staatsorganismus keinen Augenblick 


Wählerverſammlung ſtatt. BEER 
5 bei Poſen wurde geſtern nachtrüg on dem 
3 e e Nr 90 Kinder von Mitgltedern dieſes 
kan Wolinski (von der St. Adalbertkirche zu Poſen) 
Aud Fabriibetber v. Arbanowski aus St. Lazarus (der Vorſitzende 
des Vereins) erſchtenen; dieſelben hielten an die Kinder und deren WB. Herr Kapellmeiſter Schmidt, welcher während des 
Eltern Unſprachen, in welchem bieje zu zecht regem Intereſſe für Winters einen Symphonte-Zyklus in Ausſicht geſtellt hat, gab am 
— ——— Freitag das zweite Symphonie-Konzert. Zur Aufführung ge⸗ 
Lokales. Namen Jupiter, und die beiden erſten Sätze aus der unvollendeten 
Voſen, 7. Januar. I svon Schubert in H-moll. Außerdem hörten wir noch ein altfran⸗ 
* Das neue Jahr hat uns bei ſeinem Einzuge ein ſehr zöſiſches Weihnachtslied in einer Bearbeitung von Kremſer, 
ſtrenges Geſicht gezeigt, und wenn das Sprüchwort auch behauptet, Beethovens große Leonoren-⸗Ouvertüre, und zum Schluß eine 
nicht zu. Wenn wir auch noch ein paar Wochen gezwungen ſind, Wagner. Rühmend anzuerkennen iſt die Sorgfalt, welche auf die 
unſere Thüren und Fenſter auf das ſorgfältigſte gegen den Einſtudirung verwendet worden war, denn in allen Stücken zeich⸗ 
eiſigen Odem des grimmigen Despoten zu ſchließen, ſo wiſſen nete ſich das Orcheſter ſowohl durch große Präziſton wie durch 
wir doch ganz genau, daß feine Herrſchaft darum keinen Tag schwungvollen und eingehenden Vortrag aus. So kamen z. B. im 
in das Unvermeidliche fügen, und ſchließlich it es gar nicht | arbeitung oft einen fügenartigen Anlauf nimmt, die einzelnen 
einmal ſo ſchlimm. Temperaturen, wie wir ſie in der ber- | Einſätze der gegen einander auftretenden Themen in klarſter Aus⸗ 
floſſenen Woche hatten, find in unſeren Breiten etwas jo Un drucksweiſe zum Vortrag. Die großen rhythmiſchen Schwierig: 
gewöhnliches nicht, und der Wohlhabende leidet darunter, daf keiten, welche Beethovens Ouvertüre enthält, wurden in durchaus 
nicht Schwer laſtet dagegen der Grimm des Winters auf geübten Orcheſter zu hören gewöhnt iſt. Die Vertlellung der 
dem Armen, welcher mit jeder Kohle, die ſein Ofen mehr dere verſchiedenen dynamiſchen Momente war sorgfältig abgewogen, 
braucht, rechnen muß, und deſſen Kleidung nicht immer ein] wie das beſonders in den beiden langſamen Symphonieſätzen aufs 
wirkſamer Schutz gegen den Froſt iſt. Gerade in ſolchen beſte hervortrat. Was wir der Kapelle für die Zukunft noch 
wir meinen diejenige, bei welcher die rechte Hand nicht weiß, wir nicht etwa eine Verlangsamung der Tempis beabſichtigen, 
was die linke thut, neben der öffentlichen Armenpflege noch ein ſondern eine größere Ruhe in der Bewegung, wodurch die neulich 
großes, weites Feld ihrer Thätigkeit. Aber neben dieſen giebt es ſich bemerkbar machende Unruhe und Haſt vermieden werden 
noch andere Hilfsbedürftige. Aus den im Schnee erſtarrt würde. Der Beſuch dieſer Konzerte iſt den weiteſten Kreiſen zu 
üchrigen Vögel leichte Schaar“ zu den menſchlichen Woh- klaſſiſchem Programm müßten bei ihren mäßigen Eintrittspreiſen 
nungen; auch ihnen möge geholfen werden. Iſt auch mancher ſich eines regeren Zuſpruches erfreuen, als es neulich der Fall 
Geſelle darunter, der es nicht um uns verdient hat, in dieſem geweſen iſt. Sie wenden ſich an die gebildete Volksmenge, und 
Augenblick können wir in ihm nicht den Plünderer der Objt- | darum mag dieſe auch ſolche künſtleriſche Beſtrebungen, zumal fie 
und weitaus die meiſten ſind ja doch treue Gehilfen des fleißigen Beſuch unterſtützen. 
Menſchen im Kampfe gegen feine vielen kleinen, aber darum * Theater Variete. Ein vollſtändig neues Künſtlerenſemble 
doch nicht weniger ſchädlichen Feinde. Alſo helft ihnen! Der; glebt jetzt im Theater Varists allabendlich Vorſtellungen. Daſſelbe 
tiefe Stand des Thermometers iſt diesmal ziemlich genau mit 
alle menſchlichen Einrichtungen mehr oder weniger von dem 
Wandel der Natur abhängig ſind, ſo pflegt in dieſer Zeit, in 
welcher die Sonne in ihrer Bahn ſich gewiſſermaßen auszu⸗ 
ruhen ſcheint, auch in dem Wirken der Menſchen eine gern 
welche unſeren Vorvätern als heilig galt, hat auch für uns 
noch, ohne daß es uns ſo recht zum Bewußtſein gelangt, etwas 
von dieſem Charakter bewahrt. Nicht nur der deutſche Bauer 
beſchränkt ſeine und ſeiner Familie Thätigkeit auf die noth⸗ 
Charakter hervor durch die Stille, welche in Staats- und 
Gemeindeangelegenheiten herrſcht. Die Rufer im parlamen⸗ 
tariſchen Streit ruhen aus und ſchärfen die Waffen zu neuem 
Kampf; aber wie die Naturkräfte im Innern ungeſtört fort⸗ 
ſtill, ſondern arbeitet gleichſam mechaniſch weiter. Mit dem 
geſtrigen, dem Dreikönigstage hat nach dem Volksglauben die 
Sonne ihre Ruhe. und Feſtzeit beendigt, fie beginnt wieder 
aufwärts zu ſchreiten und ſchon der Dreikönigstag iſt „um 


Damit wird auch das politiſche und kommunale Leben wieder 
einen geräuſchvolleren Charakter annehmen. Auch unſere 


ee 8 1 0 
Lee “ . he 


meldet waren, haben zu Vorſchlägen geführt, welche bei etwaiger 4 


aren Brücke über die Brahe unweit Karlsdorf i 


der Heimath iſt abſchlägig beichieden 
Bromberger Kanal in ſeiner jetzigen Beſchaffenheit mit hinrei * 


6 540,60 Dirk Ausgaben 621991 M., ſodaß ein Kaſſenüberſchu5 


enthält durchweg recht gute Kräfte, und das jedes al äußert Ip. Heyden ſollen beim Kultusmigiſter um ihre Entlaſſung 4 0 
aus der Hochſchule der bildenden Künſte in Folge von Zwiſtig⸗ 


Der „Reichsanz.“ veröffentlicht zu den Welfenfonds⸗ 


gemacht werden können. Die vom Verein beſtimmte Kommiſſton 2 gi 


25 4 


4 


ſchwanz beſichtigte und fand, daß dieſer in Folge des Nothwehrs 1 
den W.äſſerzufluß nicht hinderte, ſei der Waſſermangel großenchellss 


2 


PET 


stadt Defonderer Meldung 
Verlobung meiner 
Tochter Flora mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Robert Wenzel 
in Poſen beehre ich mich 
hierdurch anzuzeigen. 350 
Schwersenz, im Jan. 1893. 
Verw. Maurermeiſter 


Hulda Hoefig, 


geb. Goerlt. 
Flora Hoefig, 
Robert Wenzel. 


Verlobte. 


Schwersenz. osen. 


Als Vermählte 


Benno Hirsch, 


Minna Hirsch, 


geb. Perl. 
Bergſtraße 9. 
Die glückliche Geburt einer 
Tochter zeigen ergebenſt an 


Ludwig Bleistein u. Fran, 
Julie, geb. Hertz. 
Poſen, den 6. Januar 1893. 


Auswärtige 
Familien- Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Ella Bruhne 
in Hunteberg mit Ref. Lieut. 
der Reſ. Dr. Varenhorſt in 

ürſtenau. rl. Margarethe 

ay mit Oberlehrer Dr. Georg 
Radke in 3 Frl. Eliſa⸗ 
Ne Meinhard in Siegen mit 

v.⸗Dozent Dr. Adolf Schenck 
in Halle a. S. Frl. Adele Loh⸗ 
mann mit Ingenieur Hermann 
Müller in Weſthofen i. W. Frl. 
Marie Hempel mit Baumeiſter 
Karl en in 2 a. E. 
Fr. Marg. Raſch, geb. Müller 
mit Königl. Landmeſſer J Heck⸗ 
mann in Berlin. Frl. Marg. 
Leiſegang in Potsdam mit Hrn. 
Guſtav Hillmer in Berlin. 

Geſtorben: Dr. phil. Paul 
Martin Tzſchirner in e 
Landgerichts⸗Dir. a. D. 

aßen — 0 5 5 Stand in 

ur Prof. R. Er 

Niederlößnitz. * med. S. 
gt Roſe in Rotenburg. Akade⸗ 
miler Geheimrath Nikolai von 
Kokſcharoff in St. Petersburg. 
Ehrenbürger Kempner in 
Kempen. Buchhändler, Stadt⸗ 
ze C. Kothe in Leobſchütz. Hr. 

C. G. O. Spinn aus Berlin in 
Dresden. Herr C. F. Zeibig in 
Berlin. Herr Julius Schramm 
in Berlin. Frau M. Adelgundis 
von Weiſe, geb. von Groote, in 
Köln. Frau Steuerrath Marie 
Brückner, geb. illing, in 
Bautzen. Frau Pauline Schatz, 
geb. Schultze, in Berlin. 


i 
Stadttheater Poſen. “ 


Sonntag Nachmittags we Der 
Fal 10 Vorbereitung zu, 

keine Vorſtellung. Abds. 

ie. 1. M.: 


„Der 
Sturm.“ Zauberkom. in 4 = 
von Shakeſpeare. Muſik v. 
Taubert. 
Montag: Erſtes Gaſtſpiel der 
Signorina Prevosti, „Der 
Barbier v. Sevilla“. Roſine 
Signorina . a. G. 
Erhöhte 8 Rang 3,00, 
quet 2,50, 2, Rang 1,50. 

ienſtag. Vorſt. zu 1 

Preiſen: Egmont. 


Zoologiſchet Faun. 


Sonntag, den 8. Januar 1893: 


Großes Concert. 


(Streichmuſik. 358 
Anfang 4 Uhr. 

U. A.: Ouverture zu Ticks 
„Blaubart“ v. Taubert, Sere⸗ 
nade v. Scharwenka, Fantaſie a. 
— 1 —.— Op. „Hans Heiling“ 

v. Schreiner. 


Halbe Eintrittspreiſe. 
Theater Variete, 


Breslauerſtr. 15, 117 
Täglich 
große Vorſtellung 


mit neuem Programm. 
Die Direktion. 


empfehlen 
357 


ſich 


Mittwoch, den 4. d. 


Mts., entſchltef nach langem 


ſchweren Leiden mein geliebter Mann, unſer theurer Vater, 
Großvater und Schwager, der Kaufmann 


Meyer Reisner 


im 71. Lebensjahr. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


u Liegnitz, London, Breslau, Beuthen, Stettin, 
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Nachruf! 


Heute verſchied unſer Repräſentanten⸗Vorſteher 


Herr M. Reisner sen. 


im 71. Lebensjahr. 
Seit vielen Jahren 


Vorſitzender des hieſigen 


Repräfentanten-Collegiums war der Verblichene ſtets 


bemüht die Intereſſen der Gemeinde zu wahren und 
den Frieden aufrecht zu erhalten. 

Die Gemeinde hat durch ſein Hinſcheiden einen 
herben Verluſt erlitten und ſichert ihm ſein biederer 
Charakter ein ehrendes Andenken. 


Schrimm, den 5. Januar 1893. 


Der Corporations⸗Vorſtand 


und die Nepräſentanten 
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der jüdiſchen Gemeinde. 


Gustav Weidemann, 
Poſen, Markt 88 


empfiehlt 


Germania-Teppiche 


in gutem, dauerhaftem Gewebe 


Größe 138200 6—7 u. 12 M 
1744235 10—12 u. 18 M. 
„ 20000 12—15 u. 27 M. 
Tapestry-Teppiche 
imitirt Brüſſeler Arbeit, 
nur beſtes Fabrikat. 
Größe 13858140 16 M. 
„ 174285 25 M. 
200300 40 M. 
dazu paſſende Vorlagen, 
das Stück 3 M. 
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Axminster-Teppiche 
Größe 138X200 15,50 M. 
„ 1744285 28.— M. 
„ 200-300 34,— M. 


Plüsch - (Vevet)-Teppiche 
Größe 1384200 15, 18 u. 20 M. 
extra Prima 21 M. 

„ 1744235 25, 27, 30 u. 33 M. 

„ 20054300 39, 42, 48 u. 51 M. 

„ 26804335 88 M 


dazu paſſende Vorlagen, 
das Stück 4,50 und 6 M. 


Prima Axminster (hochflurig) 


in feinem. &6 Styl und 3 3 


Größe 20054300 


6854335 90 M. 


dazu paſſende Tischdecken 160% 160 55 22,50 = 


Vorlagen 


6,50 und 9.50 M 


Den Axmiuſter⸗Teppichen ſtehen auf Wunſch ſofort 
Skizzen zur Verfügung. 


Muſterverſand 
von ſämmtlichen Artikeln nach 
Angabe von Preis und Art. 


x Aufträge 
über 20 Mark und Muſter 
portofrei. 


BER Feste Preise. 


Kempis Saal. 


Breslauerſtr. 18. 249 
Sonntag d. S. d. Mts. u. 
die folgenden Tage: 


Grosses Concert, 


der aus 6 Damen u. 6 Herren 
beſtehenden preisgekrönten 
Bayriſchen Jodler⸗, Coneert⸗ 
er ſänger⸗ und Schuhplattl'⸗ 
Tänzer⸗Geſellſchaft 
Jacob Damh 
800 Kammerſänger und 
omponiſt Thomas Koschat. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Billets à 40 Pf. im Vorver⸗ 
kauf bei Herrn Opitz, Wilhelms⸗ g 


platz, Schleh, Petriplatz, Schubert, ſchaft 


St. Martin und Ritterſtr.⸗ Ecke. 


ippodrom 


vor dem Berliner * Nr. 9. 
5 von 4 Uhr . 
Wochentag von 3 Uhr ab 


Touren-Reiten 
für Der Hlppod 1 it n heizt. 
podrom iſt gehe 
* für Zuſche 9 42 t 
für Zu chauer. mE 


au Reit- Unterricht und 
Stunden-heiten 


werden Anmeldungen erbeten. 
„Oscar Müller. 


Victoria⸗Neſtaurant 
Schloß ſtraße 4. 
Letzter Anſtich Culmbacher 
1 — 12 Bryan 

4 ti 
37 0 Speier 10 8 abel * 


2 


Hiſtoriſche Geſellſchaft 
für die Provinz Poſen. 
Dienftag, den 10. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, 

m Saale des Herrn Dümke, 
Wü 18, „Menatsfigung, 
dnung: 
Alte re Bibeln. — Zur 
Geſchichte der Warthe und der 
Warthebrücken in Poſen. — Ein 
Beitrag zur Verwaltungsgeſchichte 
aus ſüdpreußiſcher Zeit. — Der 
Poſener Frauen⸗ und Mädchen 
Verein im Jahre 1815. 301 


Sprachverein. 


Montag, 9. Jan. 1893, Abends 
schaft in der Dümke’ ſchen 0 


Hauptversammlung. 


1. Vorſtandswahl. 
2. Mittheilungen über den ge⸗ 
8 Stand der Vereins⸗ 
eſtrebungen. 


Handwerker-Vertil. 


6 g ben den 85 17 
Abend 


Vor t r a g 
des Herrn Rechtsanwalt 
Mannheimer, 


Teflament md Codizil 


nach den Beſtimmungen des 
preußiſchen Rechts. 


Schubert's Hotel 


in Gueſen, 18045 
Lindenſtraße, neben dem neuen 
Poſtgebäude, vollſtändig neu ein⸗ 
gerichtete Bauer: em It ſich 
einem P. T. reiſenden likum. 


Lamberts Saal. 


Sonntag, den 8. Januar er.: 


Großes Streich Konzert 


der Kapelle des 2. Niederſchl. Infanterie-Regiments Nr. 47. 


Anfang 7½ Uhr. 


Entree 25 Pf. 


Jeden Mittwoch und Sonntag: 


Großes Streich-Concert. 


E. P. Schmidt. 


Hennigscher Gesangverein. 


Dienſtag, den 17 Januar, Abends 7“ 


bon G. Vierling 


„Alarich“ 


2 Uhr, in Lamberts Saal: 


unter Leitung des Profeſſors Herrn J. R. Hennig. 
Soliſten: Frl. Müller-Hartung, Weimar, 


Frl. Anna 


Herr Büttner, Coburg. 
für die paſſiven Mitglieder zu 2 M. — 


Eintrittskarten zu 3 M. 


Stephan, Berlin, 
18348 


Textbücher zu 20 Pf. bei Herren Ed, Bote & G. Bock, 


Kaſſenpreis 3 Mark. 


Chor und 


Johanna 


Peter Schumann. 
mein Pandero Jensen. 


Schmerzen Franz. 
gewollt Lessmann. 
Etude Zarembski. 

d.] Etude Rubinstein. 
Nachtlied. 


b. Mignon 


ſſennig scher Gesangverein. 
Donnerſtag, d. 12, u. Freitag, d. 13. Jan, 
pünktlich 7 Uhr in der Aula 


Concer tsünger in, 


Charlotte Blume-Arends, 


Pianistin, 
Concert im Bazarsaal 
den 23. Januar, Abends 7½ Uhr. 
Programm: 1. Sonate op. 57 Beethoven. 
b. Marien würmchen Schumann. 
3a. Papillons Schumann 
Arensky. C. Fantasie C-moll Chopin. 4a. Aus meinen grossen 


d. Das kleine Lied Bungert. 5a. Concert- 
b. Spinnerlied Wagner-Liszt. 
6a. Am Himmelsthor. 
C. Unruhige Nacht Behn. 

Billete à 3 u. 1 Mk. bei Ed, Bote & G. Bock. 


Stehplätze 1.50 Mark. 
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Sräener. 


Lisiecka, 


2a. Der arme 
c. Klinge 
b. Romance 


Liszt. c. Meine Mutter hats 


C. Barcarolle, 
b. Wanderers 
342 


Gegründet 1865. 
SCHIERSTEIN 


i. Rheingau. 
Gesetzlich geschützte Marken: 


„RHEINGOLD“ > „KAISER-MONOPOL“ 


Bezug durch Weinhandlungen. 


Cafe Royal 


17327 


18106 


Wilhelm: und Neueſtraßen⸗Ecke, 
Tag u. Nacht geöffnet, 


Pferdebahn⸗Halteſtelle: Wilhelmſtraße, 


empfiehlt ſeine aufs Bequemſte eingerichteten Lokale, 
bei guten Getränken und ſehr ſoliden Preiſen. 


eee . 8., bei günſti 


Schlittenfahrt 


nach dem a: Abfahrt 2°/, 
Uhr Petriplatz. 
Die oberen Räume dortſelbſt 
ſind reſervirt. 
ontag, den 9. er., Abends 
87 — „tm Saale des „Hotel 


de Ber 
Vortrag 


des Chemikers Herrn 


F. F ürstenberg- Berlin 


über: 


„Bakterien“. 
Der Vorſtand. 
Neſtaurant zum Tauentzien. 


Donnerſtag, d. 12. Januar 1893. 
375 Er ſt e 8 
Großes Concert 


der Wiener Elite-Kapelle 
Eberl. 
Hochachtungsvoll 
Julius Köhler. 


Naufmännilder Seren, 


ü) 
Verein; Junger Kaufleute. 
m Montag, den Januar 1893, 
Abends 8% Uhr, 
im Stern 'ſchen Saale: 


Vortrag 
des Herrn Geh. Reg. Rath 


Launh 


Profeſſox an der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Hannover: 

„Die trauskaſpiſche und 
ſibiriſche Eiſenbahn in tech⸗ 
8 wirthſchaftlicher, 
politiſcher und Kultur för⸗ 
dernder Bedeutung. 


ent verabfolgt ve Ro 


eh e Eee baden 
leinen Jutel 
Der Vorſtand. 


e eee 
Hypothekenbrief über 
000 Mark 


verloren gegangen. 349 
Finder erhält Ser e Be⸗ 
lohnung in der Exped. d. Ztg. 


[Baterl. Männer⸗ 


Geſangverein. 
Dienſtag, den 10. Januar 1893, 
Abends 8 Uhr: 


Monats⸗Verſaumlung. 


Aufnahmen, Feier des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers, 
Perſönliches, Geſang und Ge⸗ 
müthlichteit, Verlooſung. 3163 


In der einfachen u. doppelten 
Buchführung 
u. ſ. w. beginnen meine neuen 
Kurse: 
am 9. Jannar für Herren, 
am 10. Januar für Damen. 
Auf Wunſch ertheile ich auch 
Einzelunterricht. Anmeldungen 
nehme ich täglich von 12—3 Uhr 
entgegen. 18333 
Handelslehrer Prochownik, 
St. Adalbertſtr. 6, III. 


Für Mütter und 


Schweſtern! 
Unterz. eröffnet Mitte d. M. 
e. Curſus z. Erlernung d. Dank 
ee Beſchäſtigungen f fl. Kin⸗ 
der u. deren Anwendung i. der 
Fam. Honorar 6 Mk. 13 

Sprechſt. vom 9. d. Mts. 1 
9-1 Uhr Schützenſtraße 5, 


Clara Meyer, 


Kindergärtnerin aus Breslau. 


Plaesterer's 


Pinter⸗Tauz⸗Kurſe 


Lindenſtraße 9. 
Der Unterricht in * 
Cirkeln beginnt am 


Montag, d. 9. Jan. 1005. 


Aufnahme von Freitag, den 
6. Januar ab jeden Vormittag 
34 Ur und Nachmittags von 


= Balletmeiſter 
Plaesterer. 


Parterre. 


Ein Bo. Beamter, ſicherer 
Stellung, bittet herzl. 300 Mark 
1 leihen gegen 4 pünktl. viertelj. 
atenz. und hohe Zinſen. Off. 
R. SO poſtlagernd Poſen. 
Ein Herr wünſcht 100 o- 
gegen hohe Au auf a. L. 
lice auf 1500 M. Gefl. a ni 
K. 100 Poſen poſtlag. erb. 


I 
Ein 
Mädchen, 


aus anſtändiger Familie, kathol., 
mit einem Vermögen v. 3000 M., 
ſpäter mehr, würde ich mit einem 
Herr Beamten oder Lehrer. 
welche in ſicherer Lebensſtellung 
ind, zum Zwecke der Verheira⸗ 
thung, ohne Wiſſen deſſelben be- 
kannt machen. Ernſtgemeinte Off. 
beliebe man unter Ehrenſache M. 
K. 89 an die Exped. d. Ztg. bis 
15. Januar 1893 einzuſenden. 
Ein junger vermögender Kauf⸗ 
mann in Hamburg, Inhaber eines 
ſeit 6 Jahren im vorzüglichen 
Betriebe befindlichen Import⸗Ge⸗ 
ſchüftes, wünſcht ſich mit einem 


Schadchen 
in Verbindung zu ſetzen, der in 
ſehr reichen jüdiſchen Samitien 
17 iſt. Offerten befördert 
die Annoncen⸗Exped. von Ru- 


dolf Mosse, Ham l 
1. E. 282 4 burg ee 


Juſſſche Stoffen, 


Derſelbe beſeitigt Froſtbeulen 

und verhindert das Hape en 

5 ag in en ä 5 ah 
und 


Ruſſiſche Froſtſalbe, 


bewährt gegen offene Srofmunden 
in Krauſen à 50 Pf. und 1 Mk. 
the Apotheke, Posen, 
Markt: u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Ein junger Herr ſucht beſſeren 
Prival⸗Mitt ttagstiſch bei christl. 
Same, Offerten mit Preisan⸗ 
gabe R. K. 25 poſtlagernd. 


Hocheleg. Mäskenballkoſtüme 


bill. z. verl. St. Adalberthof 3 p. 
Brillanten, altes Gold und 

Silber kauft u. A0 . 3 

Preiſe Arnold 

245] Goldarbeiter, Seiedricitt, 4. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt. 

Stadttheater. Wegen der ſzeniſchen Vorbereitungen zu 

Der Sturm“ fällt die Sonntags = 5 aus. 
Abends geht zum 1. Male nach der Inſzentrung des kgl. Schau 
ſpielhauſes „Der Sturm“, Zauber⸗Komödie in 4 Akten und 1 Vor⸗ 
ſpiel von Shakeſpeare. Mufit von W. Taubert, in Szene. 
Die ſonſt übliche Vorſtellung zu beccutend ermäßigten Preiſen 
findet diesmal wegen des Gaſtſpiels der Signorina Br am 
Dienſtag ftatt und gelange „Egmont“ zum 2. Male zur Auf⸗ 
führung. Das erſte Gaſtſpiel der berühmten Itofieniichen Sängerin 
Signorina Prevoſti findet am Montag ftatt. Die Künſtlerin tritt 
in einer ihrer Glanzparthien als Roſine in der komiſchen Oper 

Der Barbier von Sevilla“ auf. Wie ſchon bemerkt, ſpricht die 
Künſtlerin den Text deutſch. Das weitere Repertoire für die 
Woche iſt folgendermaßen zuſammengeſtellt: Mittwoch zum letzten 
Mal in dieſer Zuſammenſtellung: In Civil Sonne und Erde. 
Cavalleria Ruſticana. Donnerſtag: 2. und letztes Gaſtſpiel der 
Signorina Prevoſti. Margarethe. Freitag zum 2. Male: Der 
Sturm, Sonnabend: Der Prophet. 

* Konzert. Am 23. Januar findet im Bazarſaale ein Konzert 
der Pin Frau Johanna Liſiecka und der Pianiſtin Frau 
Charlotte Blume⸗Arends ſtatt, auf welches wir an dieſer Stelle 
beſonders aufmerkam machen. Das reichhaltige Programm, welches 
in der beutigen Nummer vollſtändig veröffentlicht iſt, verſpricht 
einen ſehr intereſſanten Abend. 

r. Die gegenwärtige ftrenge Kälte hat Sonnabend, den 
31. 1 Mts. begonnen, indem an dieſem Tage die Temperatur bis 

auf — 13 Grad Celſ. herabging; der kälteſte Tag des diesjährigen 
Winters iſt bis jetzt der 6. d. Mts. geweſen. indem an dieſem Tage 
die Temperatur bis auf — 18 Grad Celſ. herabging und Nach 
mittags nur bis auf — 15 Grad Celſ. ſtieg. Der wärmſte Tag ſeit 
dem 31. v Mts. war der 4. d. Mts., indem wir an dieſem Tage 
bei ziemlich hohem Barometerſtande und friſchem Nordoſtwinde 
Morgens nur — 5,5 Grad Celſ. und Abends — 3 Grad Celſ. Kälte 
batten; am Tage — . ſtellte ſich aber alsbald wieder der bis: 
herige ſtrenge Froſt ein. 

p. Kirchliches. Die Zahl der in dieſem Jahre in den beiden 
auptſächlich in Betracht kommenden evangeliſchen Gemeinden zu 

t. Pault und Petri vorgenommenen Amtshandlungen ſeitens der 
Geiſtlichen hat ſich gegen die früheren 8 — nur wenig vermehrt. 
Wie die Ziffern der vorgekommenen Taufen ergeben, haben un⸗ 
zweifelhaft die Gemeinden einen ſtarken Zuwachs erfahren. Seit d 
1890 ſtieg nämlich die betr. Zahl von 870 auf 956, und die Anzahl 
der Trauungen von 187 auf 196. Die 105 der Kommunikanten 
weiſt indeſſen einen ſtarken Rückgang au dieſelbe fiel von 12 078 
auf dlc Berdnden die ya — Geſtorbenen u. ſ. w. weniger 
erhebliche N aufwelſen 

N * Der Kaufmänniſche Verein hat für Montag, den 9. d., 
den berühmten Chemiker 7 — Fürſtenberg aus Berlin zu einem 
Vortrage gewonnen. Derjelbe wird das ſehr zeitgemäße Thema: 

„Die akterien, ihre Bedeutung für den Men⸗ 
ſchen und ihre Beziehungen zur belebten und 
unbelebten Natur“, eingehend behandeln. Der Vortrag ſetzt 
Fachkenntniſſe nicht DUO und wird in knapper Form und ges 
meinverſtändlicher Sprache den Zuhöhrern ein Bild von den Klein⸗ 
ſten der kleinen Lebeweſen entwerfen. Eine große Zahl von 
Lichtbildern, unter denen ſich eine Reihe von dem Vortragenden 
ſelbſt angeſertigter Naturaufnahmen befindet, werden den Vortrag 
erläutern. Der Vortragende wird die Lebenswelſe der Bakterien 
eingehend beſprechen und werden die Zuhörer durch die Kenntniß 
derſelben u die La age geſetzt, unter allen Verhältniſſen zu beurthei⸗ 
len, wie ſie ihre Maßregeln den Bakterien BE zu nehmen 
haben, wie fie ſich in anſteckenden Krankheiten, bei d 
rung von Nahrungsmitteln, bei der Pflege des Körpers u. ſ. w 
zu verhalten haben. 

„Verein deutſcher Kaufleute. Die ohe Ortsgruppe des 
Vereins Deutſcher Kaufleute hielt am 4. d. M. im Hotel de Saxe 
unter Leitung des für das Jahr 1893 gewählten Vorſtandes ſeine 
erſte Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende warf zunächſt auf 
das verfloſſene Jahr einen Rückblick, indem er konftatirte, daß der 
Verein trotz der kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſchon eine ſtattliche 
Anzahl von Mitgliedern aufweiſen könne. Der Verein „Deutſcher 
Kaufleute, Poſen“ iſt ein Zweigorgan von den über ganz Deutſch⸗ 
land verbreiteten Gewerkvereinen. Er hat es ſich zur ernſten Auf⸗ 

abe gemacht, die Lage des jungen Kaufmannes zu verbeſſern und 
ec, Mitgliedern dort zu helfen, wo Stellungsloſigkeit oder 
Krankheit unverſchuldet Noth über den jungen Mann 5 
daben. Infolge der bedeutenden Mitgliederzahl iſt es dem Verein 
möglich, gegen einen verhältnißmäßig geringen Beitrag eine an⸗ 
ſehnliche 2 Der ung zu leiſten, wobei noch in Betracht 
kommt, daß jedes Mitglied, welches der Kaſſe angehört, von dem 
Beitritt in die gesetzliche Krankenkaſſe befreit iſt. Ferner beſitzt 


Die Tochter der Hexe. 


Hiſtoriſche Erzählung von L. Haidheim. 
6. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Könntet Ihr mir das Tränklein nicht miſchen, Jung⸗ 
frau? Ich hab' Euch auf meinen Händen getragen und gar 
oft innig geherzt mit Eurem Mütterlein um die Wette, und 
die gute liebe Frau war dann gar eiferjächtig, wenn Ihr Euch 
der Amme zuwandtet! Thut mir die Liebe, — Jungfrau 
Klaro, ich hab's wohl geſehen, daß Ihr eben ſo gelehrt ſeid 
wie mein armer lieber Herr! Ach! — und blutige Thränen 
ſollt' man weinen, wie der jetzt ausſieht! Ich hab' all die 
Herzensglückſeligkeit zwiſchen Eurem Vater und Eurer Mutter, 
unglücklichen Mutter erlebt — und all' den Jammer hernach —1 
Aber ſeht, ich darf mich nicht verplaudern, ich muß heim, habe 
kein Zehrgeld mitgebracht und bin im Haus 1 

„Liebe Gertrud — ich kann Euch nicht he fen — der 

Vater leidet nicht, daß ich Tränklein miſche — 

„Aber um das Zehrgeld ſorgt Euch nicht. Geht nach 
unſerm Hauſe — Eurer Schweſter Tochter wird Euch ver⸗ 
pflegen; ſaget ihr, ich habe es befohlen und — wiſſet Ihr 
was, Trude? Ich will ſehn, daß die gnädige Gräfin mir ein 
Stündchen Urlaub giebt, — dann komme ich und Ihr ſollt 
mir erzählen, was kein Menſch mir ſagen will — wie es 
denn geweſen mit meinem armen Mütterlein! —“ 

Ein haſtiges Athmen und der wechſelnde Ausdruck des 
Geſichts verriethen die plötzliche Aufregung, welche Klara Amel- 
dung überkam 

„Euer Vater wird mich ſtrafen! 


er Aufbewah⸗ 


Nein, Jungfrau Klara, 
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der Verein eine Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe, vermittelt mit aner 
kanntem Erfolg Stellungen leiſtet Rechtsſchutz und, wie ſchon er 
wähnt, Unterſtützung bei Stellungsloſigkeit. Nähere Auskunft er⸗ 
1 gern der Vorſitzende des hieſigen Vereins Herr Max Procop 
im Hauſe Hartwig Mamrotb & Co., Bankaeſchäft. 
Der Kaufmänniſche Verein „Mereur“, (Kreisverein 
im Verbande deutſcher Handlungsgehilfen) hielt am Mittwo 
Abend in ſeinem Vereinszimmer im Café Tivoli ſeine erſte Ver⸗ 
ſammlung in dieſem Jahre ab. Der Vorſitzende, Herr Reiß⸗ 
müller, eröffnete dieſelbe mit es Beglückwünſchung der Er⸗ 
ſchlenenen zum Neuen Jahre und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
das Jahr 1393 für den Verein ein recht günſtiges fein und daß 
der Verein ſo weiter fortblühen möge, wie es ihm in der letzten 
Zeit beſchleden geweſen ſei. Der am 1. Januar in Kraft getretene 
rankenkaſſenzwang für Handlungsgehilfen habe mit dazu beige⸗ 
tragen, die Mitgliederzahl zu heben, ſo daß ſeit der letzten Dezem⸗ 
berſitzung im Ganzen 16 Aufnahmen zu bewirken waren; eine 
Zahl fernerer 1 5 um Aufnahme (darunter auch mehrere aus 
der 3 en noch zu erledigen. So gehe denn der Verein g 
mit über 70 Mitgliedern in das neue Jahr hinein und mit allen 
Kräften der Feier ſeines 10jährigen Beſtehens entgegen. Der 
übrige Theil des Abends war der Erledigung innerer Vereins⸗ 
und Kaſſenangelegenheiten gewidmet. Die nächſte Sitzung findet 
Mittwoch, den 18. d. M., ſtatt. 
r. Landiwehrbeveins Angelegenheiten. Der Poſener 
PBrovinztal⸗Landwehrverband hat während des 
Jahres 1892 ſich eines recht erheblichen Zuwachſes erfreut. Wäh⸗ 
rend bei Beginn des genannten Jahres der Verband 128 Vereine 
mit 12 898 Mitgliedern zählte, umfaßt derſelbe gegenwärtig 142 
Landwehr: und Kriegervereine mit 14606 Mitgliedern. ieſes 
Reſultat iſt zum Theil der Bildung von Unterverdänden (Bezirks⸗ 
Gau⸗ und Kreisverbände), theils auch der neuen Bezirks⸗Ein⸗ 
theilung des Verbandes und der raſtloſen Thätigkeit der Bezirks⸗ 
vorſtände zu danken. Der Poſener Landwehrverein 
hat im Jahre 1892 durch den Tod 56 Kameraden verloren, von 
denen der größte Theil die Feldzüge der Jahre 1866 und 1870/71 
Am ſchwerſten wurde der Verein im letzten 
gt betroffen; denn im Dezember ſtarben 10 
Kameraden. Auch im neuen Jahre iſt bereits ein Mitglied des 
Vereins durch den Tod entriſſen worden: der Sergeant der 
uniformirten Fahnenkompagnie und langjährige Ordenskiſſenträger 
gnatz Lecki, welcher gleichzeitig der Sanitätskolonne und der 
chützenkompagnie des Landwehrvereins angehörte, und am 3. 
M. im Alter von 55 Jahren ſtarb; die feierliche Beerdigung 
dieſes bei deutſchen und . Mitgliedern des Vereins gleich 
beliebten Kameraden fand a d. . unter zahlreicher Be 
Bit anf auf dem Kirchbof „a Seathötifehen Pfarrgemeinde ſtatt. — 
Kompa an te des Poſener Landwehrvereins 


mitgemacht hat. 
Monat des 


ie un a 
fetert am 14. d. M. im Herforth'ſchen Saale das Feſt ihres 14- 
jährigen Beſtehens mit Konzert, 1 gemeinſchaftlichem Feſt⸗ 
eſſen und Tanzkränzchen. Heute (7. d Abends 8 Uhr findet 
Tauber'ſchen Saale ein Wintervergnügen der Shüßen- 

ompagnte des Vereins mit Geſang für Männerchor, Zither⸗ 
a Theater⸗Aufführung, lebenden Bildern und Tanzver⸗ 
3 tatt. 

d. Erzbiſchof v. Stablewski iſt heute von Berlin hierher 
zurückgekehrt. Am 6. d. M. hielt derſelbe in der Dominikaner 
kirche daſelbſt (in der Karlſtraße) die Meſſe ab; Mittags hatte er 
eine Audienz bei der Kaiſerin Friedrich, welche ſich ſehr eingehend 
und wohlwollend nach den Verhältniſſen in Poſen erkundigte. Der 
Erzbiſchof hat auch dem Reichskanzler, dem Miniſterpräſidenten, 
dem ‚Unterrichts- und dem Finanz = Mintfter ſeine Viſite gemacht. 

Rangerhöhung. nter einer größeren Zahl von Poſt⸗ 
direftoren iſt auch dem vor Kurzem nach Bromberg verſetzten 
Poſtdirektor Herrn Gottſchewsky der Rang der Räthe vierter Klaſſe 
verliehen worden. 

* Perſonal⸗Nachrichten aus den Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗ 
Bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen ſind zu Poſt⸗ 

ehilfen : ER in Ege Wilde in Buk; zu Poſtagenten: 
Leb brer a. Kemnitz in Neufiptory bei Nakel a. Netze, Grund⸗ 
beſitzer Wachen in Runowo, Kr. Wirſiz. Uebertragen, und 
zwar zunächſt probeweiſe, ſind: die Vorſteherſtelle des Telegraphen⸗ 
amts I. in ned. dem Ober Poſtdirektlons⸗ 7 Range aus 
Halle a. S., die Verwaltung des Poſtamts I. in Samter dem 
Hauptmann a. D. Kutzner aus Grünberg i. Schl., eine Poſt⸗In⸗ 
ſpektorſtelle im Bezirk der Ober⸗Poſtdirektion Poſen dem Poſtkaſſtrer 
Höler aus Oldenburg (Großh.). Ernannt zum Ober⸗Poſtdirek⸗ 
tlonsſekretär der Poſtſekretär Türckheim in Bromberg, zum Poſt⸗ 
meiſter der Poſtſekretär Günther in Strelno. Verſetzt: der 
Poſtdirektor Winderlich von Ratibor nach Liſſa (Bez. Poſen), der 
Poſtinſpektor Di € von Poſen nach Erfurt, der Ober⸗Poſtſekretär 
Baars von Berlin — Konitz Bene), der Poſtaſſiſtent Rowecki 
von Wronke nach Poſen. In ubeitand treten: der 
Poſtdirektor Tiſchler * air (Bez Posen, der Ober⸗Telegraphen⸗ 


ich rede nicht von all dem Leid! Er hat mirs verboten und 
thu ichs dennoch, ſo macht er mir das Tränklein nicht.“ 

„Er ſolls nimmer erfahren, Trude! Wiſſen will ichs, 
was ich als kleines. gedankenloſes Kindlein erlebt! Wie ein 
Furchtbares ſtehn mir ſchauerliche Bilder vor der Seele, und 
meiner armen Mutter grauſam Loos iſt mir bekannt! — Gebt 
mir Klarheit, Trude, wie das Alles kommen konnte; ſeht, ich 
bin in verſtändige Jahre gekommen; — ich will wiſſen, warum 
wir ausgeſtoßen ſind aus der Gemeinſchaft mit den Andern! 
5 Ich habe viel Tücher und Kleider, Trude, davon will ich 
Euch eins und das andere geben, — auch Geld hab ich! 
Trude, Ihr dürft Euch nicht weigern!“ 

Und mit funkelnden Augen — zitternd ergriff Klara die 
Hände der Frau, die, verlockt von den Verſprechungen, ſich 
kaum noch wehrte. 

Klara Ameldung hatte, nachdem ihre Herrin zur Ruhe 
gegangen war, für kurze Zeit Urlaub erhalten. 

un ſaß ſie mit der Trude hinten im Garten, in einer 
5 über welche ein Lindenbaum ſich mit ſeiner dichten Krone 
wölbte. 

Es war ein wonniger Sommerabend; — im Weſten 
glomm das goldene Abendroth noch in ſeinen vielfarbigen 
Tinten vom tiefen Roth und Lila bis zum matteſten Gelb, 
und 1 Oſten ſtieg ſchon groß und ſilbern der Vollmond 
herau 

Die beiden Frauen achteten des wundervollen Forben⸗ 
ſpiels und des wechſelnden Lichtes nicht; ſie ſaßen flüſternd 
und aufgeregt zuſammen, denn der Apotheker war früher heim⸗ 
gekehrt als Klara erwartet und nun durfte er nicht merken, 
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Aſſiſtent Teske in Polen. Ausgeſchieden iſt der r d Bere 
Rehbein in Neuſipiory. Geſtorben: der Ober⸗Poſtſekretär a. D. 
Pankouin in Flatow (Weftpr.). 3 
* Beförderung von Poſtaſſiſtenten zu Ober⸗Poſtaſſiſten⸗ 4 
ten. Wie wir erfahren, wird am 1. Februar wieder eine größere 
Zahl angeſtellter Aſſiſtenten zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten befördert 


1. April 1888 angeſtellten Aſſiſtenten, welche bis einſchließlich 8. 
Mai 1883 die Aſſiſtentenprüfung beſtanden haben oder denen das 
entſprechende Dienſtalter beigelegt worden iſt. 

rt Zur Förderung des Arbeiterwohles hat der hieſige 
Brauerelbeſitzer Herr Joſeph Hugger wie im vorigen Jahre, 
ſo auch für dieſen Winter recht nachahmenswerthe Einrichtungen 
getroffen. Herr Hugger läßt nämlich feinen Arbeit rn und Ange⸗ 
ſtellten für ihre über 80 Perſonen zählenden Angehörigen die 8 
den Bedarf erforderlichen Kohlen zu Engrospreiſen verabfol ed 
und koſtenlos anfahren. Zee beziehen die bei der Firma Bes er 
ſchäftigten ihren Brotbedarf auf Grund eines e 1 
gegen 20 Prozent Rabatt. Von dieſer Preisermäßigung gewährt 
der Lieferant drei Zehntel oder 6 Prozent, W den Reſt von 
ſieben Zehnteln oder 14 Prozent die Firma baar aulegt: Endlich 
hat Herr H. für ſeine Leute eine Sparkaſſe eingerichtet, W ; 
welche am jedesmaligen Wochenſchluß nach freiem Ermeſſen eines 
Jeden die während der abgelaufenen Woche beim Broteinkauf ge 
machten Erſparniſſe eingelegt und dann in beſtimmten Summen 
an die ſtädtiſche Sparkaſſe abgeführt werden. Die erwähnten Er 
ſparniſſe werden mit größter Bereitwilligkeit eingelegt und über⸗ 
dies 77 5 > andere Spargroſchen vermehrt. va 

55 s Jerſitz. Der Bezirksverein in Jerſig hielt 
kürzlich 1 im Rehdanzſchen Lokal ſeine Generalverſammlung ab. Nich 
einer kurzen Begrüßung der Verſammlung durch den Vorſitzenden 
Herrn Patz, der mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß, trat man 
in die Tagesordnung ein. Zunächſt wurde der Jahresbericht ver⸗ 
leſen. Aus demſelben iſt zu erwähnen, daß im verfloſſenen Jahre 
12 Monats⸗ und eine außerordentliche Verſammlung ſowie vier 
Vorſtandsſitzungen ſtattgefunden haben. Ferner wurden außer 
dem Stiftungsfeſt verſchledene Geſellſchaftsabende mit Damen ab⸗ 
gehalten. Eine ſehr erfolgreiche Thätigtelt hat der Verein bei der 
letzten Wahl zur Gemeindevertretung und durch ſein a in 
verſchiedenen kommunalen Angelegenheiten ausgeübt. achdem 
dann der Kaſſirer den Kaſſenbericht verleſen und ihm Decharge 
extheilt war, ſchritt man zu den alljährlich vorzunehmenden Wahlen 
Zum Vorſitzenden wurde wieder Herr Patz, zum Schrlftfügrer 
und Rendanten Herr Rehdanz, zum ſtellvertretenden Vorſitzen 
den Herr Baumeiſter Stewert, zum ſtelloertretenden Sheift⸗ 
führer Herr Krüger, und zum ſtelloertretenden Rendanten Herr 
Joh. Kernchen gewählt. Zu Beiſitzern ernannte man außer den 
letzteren die Herren Seifert und Shloffermeliter Otto. 
Vereinslokal beſtimmte man wieder das Rehdanzſche Lokal. 4 
einer kurzen Beſprechung über das kommende Stiftungsfeit warde 
die nut, dann van 11 Uhr geſchloſſen. 1 

1. 7. Jan. [Verſchiedenes.] Der zum Ge⸗ 
meind ar 0 fie n erwählte Gärtnereibeſitzer Roſe iſt ſeitens 
des königl. Landraths beſtätigt worden und die Einführung 2 
deſſelben wird in der am 12. d. M. stattfindenden Gemeinde⸗ 
Vertreter⸗Sitzung durch den königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius ſtatt?: 
finden. Der endgiltig genehmigte Bebauungsplan liegt 9 
ſeit dem 2. bis einſchließlich den 16. d. M. im Gemeindebureau 1 
zur Einſichtnahme aus. — Auf dem hieſigen Jagdterrain, wel sr 
der Steinſetzmeiſter Ory aus Poſen gepachtet hat, find in letzter 
von unberechtigten Perſonen ſelbſt am Tage Jagden veranſtaltet 12 
den. Der n en hat in Folge deſſen eine Belohnung von 
50 bis 100 Mark demjenigen ausgeſetzt, welcher die betreffenden 
Jäger namhaft macht. Die Polizei achtet jetzt mit aller 
Strenge auf die Beſeitigung des Schnees und Eiſes von den 
A een was freilich von Seiten einzelner Alteingeſeſſenen 
als überflüſſig bezeichnet, von der Mehrheit der Bevölkerung 
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jedoch mit —.— als Fortſchritt empfunden wird. 


Aus der Provinz Poſen. 
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daß fie und die Trude beiſammen waren. — Die Letztere hatte 5 2 
es Klara auch ſchwer genug g gemacht, ſie dennoch heute Abend 
feſtzuhalten und zu ihren Mittheilungen theils mit guten 
Worten, theils mit Beſtechungen zu überreden. — 2 
Aber endlich hatte ſie ſich doch willig gezeigt und nun, 
nach mancherlei Weitläufigkeiten begann ſie denn endlich „ihrem . 
Kinde“ zu berichten, was ſie einſt mit erlebt. Tan 
„Da Euer Vater mich in das Haus an der Marienkirch 
holte, „Klara, war ich ſoeben eines Kindes geneſen, welches mir 
in den erſten Tagen ſtarb. Nun ſollte ich Euch nähren, den 1 
Eure Mutter lag in heftigem Fieberwahn und Niemand da . 
daß ſie noch geneſen könnte, ſelbſt ihre beſte Freundin, d 
alte Frau Modemann, des Doktors Mutter, nicht, die ‚tea 
an ihrem Bette ſaß, Wache hielt und auf die allein fi 
hörte. 
Zwei Wochen ſtanden Euer Vater und wir 
Todesängſten um ſie herum; — da brachte eines 
Modemann ein Fläſchlein voll brauner Tropfen mit u 
„Jetzt find wir über den Berg, fie wird Ruhe bei 5 
ſchlafen und geneſen.“ — Aber fie verbot uns uren 2 Ve 
davon zu reden, der ſei mißtrauiſch gegen Alles, was 
ſelbſt Rn und denen — 
Die Frau Modemann ſetzte ſich dann an Euer 2 
Bette, ſtrich unabläſſig mit ihrer Hand über die heiße i a 
der Kranken, dann, da ſie ſtiller wurde mit beiden Händen 
bald ſo — bald anders über ihre Arme und ihren ganzen 
Körper und dann ließ ſie ſie von dem braunen Trank Einiges 
nehmen. f 
Von der Stunde an warde es mit Eurer Mutter beſſer, 
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N war am Mittwoch Abend an dem Dache des Maſchinen⸗ 
auſes Feuer ie ae das aber, da ſchnell a zur 
Stelle war, glücklicherweiſe noch im tſtehen erſtickt wurde. 
Der Raum, in dem die Maſchinenputzer ihr Werk verrichten, wird 
durch einen eiſernen Ofen, deſſen Abzugsrohr durch das Dach ins 
reie führt, erwärmt. Niſtende Vögel hatten in der Nähe des 
bzugsrohres ihre Brutſtätten eingerichtet und dieſe wurden durch 
das glühend gewordene Rohr in Brand geſetzt. Von hier aus 
verbreitete ſich das Feuer zwar ſchnell über das ganze Dach, ſo 
daß dieſes lichterloh brannte, doch glückte es mehreren ſchnell 
herzuellenden Perſonen, des Feuers Herr zu werden und dieſes 
zu Basen, bevor durch daſſelbe erheblicherer Schaden angerichtet 
wurde. 
* Samotſchin, 6. Jan. [Rentengüter.] Das Rittergut 
aktorowo, etwa 9000 Morgen groß, den Herren Kwilecky und 
otocky gehörig, ſoll in Rentengüter zerlegt werden. Kaufmann 
guis Kronbeim von hier iſt mit dem Unternehmen betraut worden. 
— die Verkehrsverhältniſſe der Stadt verſprechen ſich die Kauf⸗ 
eute davon große Vortheile. („Oſtd. Pr.“) 

„ Podgorz (bei Thorn), 5. ar [O dieſe Schwieger⸗ 
mütter!)] Ein hieſiger Sausbel ber, der mit ſeiner Schwieger⸗ 
mutter in einem Hauſe zuſammen wohnt und von ihr am Syl⸗ 
veſterabend den Hausſchlüſſel nicht erhalten konnte, hob die eine 
Hälfte der Hausthür aus — und nahm ſie mit ſich. So kam er 
freilich bequem wieder ins Haus. 

* Schneidemühl, 6. Jan. [Der Antiſemitismus 
aluf der Schulbank.) te dem „Berl. Tabl.“ von hier mit⸗ 
getheilt wird, hat Ahlwardt von Primanern des hieſigen Gymnaſiums 
eine Zuſtimmungsadreſſe erhalten. Die Adreſſe wurde von einigen 
Bürgern und Schülern gemeinſam entworfen und ſoll von allen 
Primanern mit Ausnahme von zweien in der Schule unterzeichnet 
worden ſein. Daß Schüler in dieſer Weiſe hervortreten, iſt ſicherlich 
neu, wenn es auch an Beiſpielen von antiſemitiſchem Unfug bei 
der Schuljugend nicht eben fehlt. Ob es wohlgethan iſt, den 
Schülern derartige ſeltſame — Scherze zu geſtatten, kann be⸗ 
1 werden. Hoffentlich werden die verantwortlichen Perſön⸗ 
ichkeiten um geeignete Maßnahmen nicht verlegen ſein. 

X. Uſch, 6. Jan. [Große Kälte. Unglücksfall. 

n der letzten Nacht fiel die Temperatur bis auf — 17 Gr. Reaum. 

n Folge deſſen iſt die Netze oberhalb bis zur Mündung der 

üddow zugefroren. Auch auf der Küddow muß oberhalb das 
Treibeis zum Stehen gekommen ſein, weil ſeit geſtern, trotz der 
zunehmenden Kälte, der 8 faſt gänzlich aufgehört hat. Die 
untere Küddow und auch die Netze unterhalb Uſch ſind bis weit 
über die Hälfte der Flußbreite mit ſtarkem Eis bedeckt. Zuweilen 

nd die offenen Stellen kaum 1 Meter breit. 
opfungen auf der Küddow werden auch weiterhin größere Ueber⸗ 
N der Wieſen verurſacht. — Der großen Kälte wäre bei⸗ 
nahe ein Menſchenleben zum After gefallen. Der Arbeiter B. 
ging von Uſch⸗Hauland über Uſch zu ſeinen in Uſch⸗Neudorf 
wohnenden Eltern. Unweit unſerer Stadt wurde er erſtarrt 
und regungslos auf der Chauſſee liegend gefunden. Da man den 
Verunglückten erkannte, wurde er ſofort in die elterliche Wohnung 
Areas Die angeftellten Wiederbelebungsverſuche waren glück⸗ 
cherweiſe von Erfolg und es gelang, nach ca. 2 Stunden den 
jungen Menſchen wieder ins Leben I arte — Kürzlich ver⸗ 
— — in der königl. Forſt (Belauf Königsbuch) der Klafter⸗ 
ſchläger B. aus Fitzerie. Derſelbe wurde von einem fallenden 
— hanme ſo unglücklich getroffen, daß er einen Unterſchenkel⸗ 
ruch erlitt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslau, 6. Jan. (Zur Waſſerverſorgung.] In 
der letzten Stadtverordnetenſitzung kam der von uns bereits mit⸗ 
getheilte Magiſtratsantrag betreffend die Verſorgung der Stadt mit 
Grundwaſſer zur Debatte. Die „Bresl. Ztg.“ berichtet darüber: 
Oberbürgermeiſter Bender ſtellte feſt, daß der Magiſtrat mit den 
von ihm in Antrag gebrachten Bohrverſuchen auf Grundwaſſer nur 
die Konſequenz aus dem von Profeſſor Flügge über unſer jetziges 
Leitungswaſſer erſtatteten Gutachten ziehe, daß er es für ſeine 
Pflicht halte, der von Profeſſor 90800 gegebenen Anregung fol⸗ 
gend, nachzuforſchen, ob es möglich ſei, eine anderweitige Waſſer⸗ 
verſorgung unſerer Stadt im Falle der Noth ins Auge zu faſſen. 
Die Bohrverſuche ſollen keineswegs mehr bedeuten als ein vorläu⸗ 
ſiges . Selbſt wenn ſie von gutem Erfolge gekrönt ſind, 
würde immer noch die Frage beſtehen, ob einer wirkſamen Filtra⸗ 


tion unſeres der Oder entnommenen Leitungswaſſers oder der 15,50 


Verwendung des namentlich von mannigfachen chemiſchen Beſtand⸗ 
theilen zu reinigenden Grundwaſſers der praktiſche Vorzug zu 
eben jet. Die lebhafte Debatte förderte mancherlei intereſſante 
usführungen zu Tage; ſie beleuchtete auch den Umſchwung, der 


ſich ſeit der Anlage unſerer Waſſerleltung in der Beurtheilung der | N. 


hygieniſchen Qualtäten der verſchiedenen Waſſerſorten geltend 
gemacht hatte. Die Verſammlung nahm, wie es ſchien, ſo gut wie 
einſtimmig, den Antrag des Magiſtrats an. 

* Liegnitz, 6. Jan. (Blutvergiftung.] Aus ganz 
eigenartiger Urſache hat ſich, dem „Liegn. Tabl.“ zufolge, ein hie⸗ 
ſiger 5 eine Blutvergiftung zugezogen. Derſelbe wirkte bei 
einer Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung als Darſteller mit und mußte ſich 


Durch die Eis⸗Bolesl 


bay einen Bart und Augenbrauen ankleben laſſen. In dem Klebe⸗ 
Off, 


welcher ag ir benutzt wurde, muß ſich nun irgend eine ſchäd⸗ 
liche Subſtanz befunden haben, denn der Herr bekam zwei Tage 
nach der Vorſtellung im 1 2 Geſicht einen derartigen Ausſchlag, 
welcher mit ſtarker Geſchwulſt verbunden war, daß er einen Arzt 
zu Rathe ziehen mußte. Derſelbe ſtellte eine Blutvergiftung feſt, 
welche ſich bereits über die ganze Körperhaut verbreitet hatte und 
ſchmerzhafte Geſchwüre hervorbrachte. Der Arzt fand die Urſache 
zu der überaus ſchmerzhaften Erkrankung in dem Klebeſtoff, welcher 
zur Befeſtigung des Bartes benutzt worden war. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


7 Poſen, 7. Jan. [Schwurgericht] In der am 9. Jan. 

d. J. unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗Direktors Rämiſch 
beginnenden Schwurgerichtsſitzung kommen folgende Sachen zur 
Verhandlung: am 9. Januar gegen den Wirth Peter Adam⸗ 
czyk aus Gay, Kreis Schrimm, wegen Urkundenfälſchung, Verthei⸗ 
diger: Rechtsanwalt Le Viſeur; am 10. Januar gegen die un⸗ 
verehelichte Dienſtmagd Joſefa Komorniczak aus Tworkowo wegen 
Mordes, Vertheidiger: Rechtsanwalt Dr. Lewinskt; am 11. Jan. 
gegen den Arbeiter Heinrich Wittwer aus Laſſek wegen Körper⸗ 
verletzung mit tödtlichem Erfolge, Vertheidiger: echtsanwalt 
Salz; am 12. Januar gegen den Wirth Adalbert Nawrockt aus 
Malagörka wegen Meineides, Vertheidiger: Rechtsanwalt Wolinstt; 
am 13. Januar gegen den Müllermeiſter Joſeph Seyfert aus 
Melpin wegen Meineides, Vertheidiger: Rechtsanwalt Le Viſeur; 
am 14. Januar gegen den Knecht Melchior Konieczuy aus 
Wronke wegen verſuchter Nothzucht, Vertheidiger: Rechtsanwalt 
Salz; gegen den Arbeiter Thomas Nagengaſt aus Gogolewo, deſſen 
Ehefrau Katharina geb. Maſztalarz, ebendaher, und den Fleiſcher⸗ 
meiſter Michael Pruskt aus Schrimm wegen Urkundenfälſchung, 
Vertheidiger: Rechtsanwalt Schönlank und die Referendare Köpel 
und Luke; am 16. Januar gegen den Tagelöhner Jakob Dolata 
und die Tagelöhnerfrau Marianna Dolata aus Nadolna wegen 
Brandſtiftung, Bettelns und Landſtreichens, Vextheidiger: Rechts⸗ 
anwalt v. Trampezynski. Als Geſchworene ſind zu dieſer Sitzung 
einberufen worden: 1. Premier⸗Lieutenant Richard Helling aus 
Lagtewnik, 2 Freiſchulzengutsbeſitzer Guſtap Prange aus Tarnowko, 
3. Rittergutsbeſitzer Paul Nouvel aus Wierzeja, 4. Regierungs⸗ 
Schulrath Andreas Skladny aus Poſen, 5. Zimmermeiſter Maxis 
milian v. Wilczewsktl aus Wronke, 6. Rittergutsbeſitzer Georg 
Iffland aus Turowo, 7. Maurermeiſter Guſtav Müller aus Poſen, 
8. Kaufmann Philipp Wolfſohn aus Neuſtadt b. P., 9. Ritterguts⸗ 
beſitzer Joſeph v. Jaroſzewski aus Gluchowo, 10. Rittergutsbeſitzer 
oleslaus v. Moſzezenskt aus Piglowice, 11. Kaufmann Oskar 
Bahlau aus Poſen, 12. Poſt⸗Direktor und Major a. D. Freiherr 
v. Bönigk aus Samter, 13. Königl. Domänenpächter Richard 
v. Schweinchen aus Auguſtenhof, 14. Waſſerbau⸗Inſpektor Friedr. 
1 aus Poſen, 15. Oberlehrer Dr. Johann Klette aus Poſen, 
16. Rittergutsbeſitzer Alexander Bertram aus Strzeſzki, 17. Regie⸗ 
rungs⸗Baumeiſter Franz Köhler aus Poſen, 18. Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Kaſimir v. Karlowski aus Poſen, 19. Rechtsanwalt Felix 
Litthauer aus Poſen, 20. Stadtrath und Kaufmann Adolf Kanto⸗ 
rowicz aus Polen, 21° Rittergutsbeſitzer Sewerin v. Radonski aus 
Kozialkowagorka, 22. Gutsbeſitzer Hermann Schendel aus Orlowo, 
23. Ringofenbeſitzer Robert Stenzel aus Kiſchewko, 24. Kaufmann 
Arthur Kronthal aus Poſen, 25. königl. Oberamtmann Heinrich 
Naumann aus Tiſchdorf, 26. Kaufmann Ernſt Wilhelm Bänitz 
aus Poſen, 27. Regierungs⸗Aſſeſſor Wilhelm Dalmer, 28. Maurer⸗ 
meiſter Ferdinand Ballmann, 29. Regierungs- Schulrath Dr. 
en Franke, 30. Rittergutsbeſitzer Friedrich v. Nathuſius aus 

orowo. 


Marktberichte. 

Breslau, 7. Jan., 9 Uhr Vorm (Privatbe rich t.) 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung ruhig und Preiſe unverändert. 

Weizein unverändert, per 100 Kgr. weißer 13,90 — 14,60 
bis 15,20 Mark, gelber 13,30 —14,10— 15,10 Mark. — Roggen 
und, bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 12,00 —13,00 bis 
13,20 M. — Gerſte ſchwächer angeboten und feiter, p. 100 Kg. 11,00 
bis 11,50 bis 12,80 bis 14,50 Mark. — Hafer ruhig, per 100 
Kilogramm 12,00 —12,60—13,20 Mark. — Mais ohne Umſatz, 
per 100 Kilogramm 11.80 —12,00 bis 12,20 Mark. — Erbſen 


ohne Frage, Kocherbſen per 100 Kilogramm 15,00 bis 
! Mark, Viktoria⸗ 16,00—17,00—17,50—18,07 Mark, 
Futtererbſen 12,25 bis 1280 Mark. — Bohnen 


ohne Umſatz, p. 100 Kilogr. 1 3,.50— 14,0) M. — Lupinen wenig 
vorhanden, per 100 Kilo gelbe 29,00 9,50 — 10,00 M., blaue 8,00 
bis 9,50 Mk. Wicker ſchwach gefragt, per 100 Kgr. 12,00 — 13,00 

kart — Oelſaaten ruhig. — Schlagllein feſt, per 100 
Kilogramm netto 19,00 — 20,00 — 21,00 — 22,50 M. — Winter⸗ 
raps unv., per 100 Kilogr. 20.30 —21.00— 22,00 Mk. — Winter⸗ 
rübſen per 100 Kilogr. 18,80 20,80 21,410 M. — Hanf⸗ 
ſamen per 100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 M. 
Rapskuchen ziemlich feſt, per 100 Kilo. ſchleſiſche 13,25—14,00 
M., fremde 13,00 bis 13,50 M. — Leinkuchen feſt, ver 
100 Kilogramm ſchleſiſche 16,00 — 16,50 M., fremde 14,75 bis 15,40 


t. — Palmtern kuchen ſeſt, per 


* 100 ? 
12,50—13,0 M. — Kleeſamen feſter, 25 50 Kilogramm 
weißer matt, per 50 


52—60—63—67 2 feinſter darüber, 


1.10 bis 1,30 Mark. 


Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 7. Januar. Schlußt⸗Kurſe. b 
Weizen pr. April⸗Mal 156 50 155 75 
do. uni⸗Juli 159 50 158 75 
Roggen pr. Januar . 134 20 153 75 
0. April⸗ Mal 137 20 136 75 
Tpiritus. (Nach amtlichen Notirungen) Nat.r 6 
bo. 70er loto RI 81 70 81 50 

do. 70er Jan.⸗Febr. 31 10 30 60 

do. 70er April⸗ Nat 52 50 31 90 

do. 70er Mai⸗Juni 32 80 32 20 

ds. 70er Aud Sen 33 30 32 70 

do. 79er Aug.⸗Sept 94 30 33 80 

do. SOer Into . . 51 10 51 30 


Nb We. 6 
200. 86 101 Boln. 5% Pfdbr, 65 10] 64 90 
101107 J do. Liauld.⸗Pſbri. 63 30 63 — 
400100 40 Ungar. 4% Goldr. 96 5 96 25 
901102 74 do. 5%, Papierr. 85 — 85 -- 
45 96 75! Oeſtr. Kred.⸗Akt. = 171 251170 60 
80 102 80] Lombarber 2 50 42 40 
75 95 75 Disk. Kommandit s 181 75.180 90 


2 Pas 95 

4% 82 ko Jondsſtimmung 
35 204 6 feſt 
60099 0 ; 


Dt.9%% Reiche⸗Anl. 86 
Konſolid. 4% Anl. 107 


0. 84% " 100 
Pol. 4° 9 Pfandbrf. 101 
Pol. 34% do. 96 
500 entenbriefe 102 

ol. Prov.⸗Oblig. 95 
Oeſterr. Banknoten 169 
do. Silberrente 8 


Ruſſ. Banknoten 204 
R. 4% Bodk. Pfdbr. 99 


Oſtpr.Südb. E. S. A 73 — 72 5) Schwarzkopf 227 25224 — 
Mainz Ludwighfbte 114 19114 Dortm. St.⸗Pr. L. A 55 80 54 50 
Marienb. Mlaw.dty 62 30 62 25 elſenkirch. Kohlen 134 501132780 
Griechiſch!% Goldr. 46 60 46 80 5 8 Steinſalz 39 90 40 — 
Nirrfaner Rente 91 50 91 50 Ultimo: 

exikaner A. 1890. 77 75 77 10 It. Mittelm E. St. A. 100 30,100 10 
Aunsstonfint 1880 — — 95 40/Schweizer Zentr. 118 251117 40 
do. zw. Orient. Anl. 64 90) 64 50, Warſch. Wiener 201 25/200 75 
Num. 4% Anl. 1880 838 83 — Berl. Handelsgeſell. 138 101158 25 
Serbiſche R. 1885 76 25 76 1 e Bauk⸗ Akt. 156 101156 50 


Türk. 1% konſ. An. 20 90 2) 6 [Könkas⸗ u. Laurag 92 25 91 90 
Diskonto⸗Kommau. 182 3) 181. Bochumer Gußſtahl 118 25112 25 
Poſ. Syritfabr. B. A. — — — —I 

Nachbaͤrſe: Kredit 171 25, 
Ruſſiſche Noten 204 50. 


Briefkaſten. 


X. X. Sie find gemäß $ 219 Abſatz 2 der Strafprozeßordnung 
zum Erſcheinen in der Hauptverhandlung verpflichtet. 


Diskonto⸗Kommandit 181 75 


Was dem Weizenſchrotbrot hauptſächlich ſeinen hohen Nähr⸗ 
werth gegenüber gewöhnlichem Brot giebt, iſt der hohe mar: 
halt und zwar in ſolcher Beſchaffenheit, daß er für den menſchlichen 
Organismus auch aufnahmefähig und ausnutzbar wird. Nach ärzt⸗ 
lichen Verſuchen iſt dieſes neben köſtlichem Geſchmack allein bei dem 
„Potsdamer Weizenſchrot⸗ und Kraft⸗Brot“ aus der Dampfzwieback⸗ 
und Weizenſchrotbrot⸗Fabrik von Rudolf Gericke, Hoflieferant Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs in Potsdam der Fall und machen 
wir hiermit beſonders die Herren Aerzte darauf aufmerkſam, daß 
hierſelbſt Herr A. Cich o wi cs Vexkaufsſtelle hat und täglich 
friſche Zuſendung erhält. Auf die neueſte Schrift des Herrn Kgl. 
Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Ebſtein „Ueber eiweißreiches Brot 
und Mehl“ weiſen wir noch beſonders hin. 16964 

u. Frankfurt a. M., altrenommirte Firma, 
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Russ. Mischung à M. 3.50 pr. Pfd. Probepackete 80 Pf. u. M. 1.— too. (Doppel- 
brief). Der beliebteste und verbreitetste Thee. 


Kais. Kal. Hoflieferant Baden- Baden 


.. 5 d. St. 25 Pfg., ist die beste und billigste Seife, 
ämmerer der empfindlichsten Haut, besonders kleinen Kin- 
dern, zuträglich. Im Geruch feiner und, laut 
fi 1. 7 0 amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's 
ei Se, e 2154 Seife, trotzdem ist d. St. 15 Pig. billiger. 
— Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. . 


e genas ſchnell und als ſie bald darauf geſund war und 

öhlich und lachend im Hauſe herum ging, dachte ich oft, eine 
ſchönere Frau als ſie, gäbe es in der ganzen Stadt nicht. — 
Drei Jahre lebten wir ſo in Frieden und Freuden; kein böſes 
Wort fiel im Hauſe, gottſelig waren die Herrin und Euer 
Vater, hielten auch das Geſinde an zu Kirche und Frömmig⸗ 
keit und waren ehrbarer Luſtbarkeit doch nicht feind. 

Die beſten Leute in der Stadt waren des Hauſes liebe 
Freunde und nirgend gingen Frauen und Mägdlein ſo viel aus 
und ein mit Scherz und Lachen, als bei Eurer lieben Mutter, 
die ſchier jeden Tag ſchöner wurde. 

Oftmals hörte ich die Männer lachend zu ihr ſagen, der 
Herr Ameldung braue ihr Schönheitswäſſerchen, und ſie ver⸗ 


5 | wor ſich dann, das ſei nicht wahr und Waſſer und Seife 


Alles was ſie brauche. 

„Dann muß es mit Hexerei zugehn!“ ſagte einmal, als 
ſie auch ſo Water die Frau Doktor Baumeiſter, „ich brauche 
ver a aſſer auch gar eifrig, aber mir kommen Runzeln 

en 


1“ 
as war nun nicht wahr, — ſie hatte ein feines, ſchönes 
Ausſehen, aber nicht wie Eure Deal f 5 
„Ja, die alte Modemann iſt Eure Freundin, ſie hilft 
Euch zu Eurer Schönheit, denn ſie ſoll ja eine Hexe ſein!“ 
rief das Fräulein von Fürſtenberg, welches in den nächſten 


Tagen den Doktor von Bardes heirathen ſollte. 


Alle lachten! Ach, ſie wußten nicht, — ſie ahnten nicht, 
was kommen ſollte. Das Wort des Fräulein von Fürſtenberg 
war das erſte, was in unſerm Hauſe über die arge Hexerei 
fiel, die in der Stadt getrieben wurde. 


Wir, — zumal ich, die immer mit Euch, Jungfrau Klara, 
bei meiner Frau ſein mußte, — wir hörten das an und lachten 
heimlich mit, aber freilich nicht Alles war zum Lachen; denn 
in der Geſindeſtube erzählten bald Dieſer, bald Jener von dem 
ſcheußlichen Hexenunfug, der über die Stadt ſo viel Unglück 
brachte. — Sie ſagten im Volke, der Weihbiſchof und die 
Katholiſchen hätten Alles ſchuld; unſer Herr Ameldung 
wurde darüber aber eines Tages ſehr zornig und verwies uns 
das alberne Gerede in harten Worten. 

Wenn ich dann Abends an Eurer Wiege ſaß, Kind, dann 
kam der Herr zu Eurer Mutter herein und ſie ſprachen vor 
mir ohne Scheu, was ſich in der Stadt begab und Euer Vater 
blickte gar ſorgenvoll, denn alle Tage gab es neues Elend, und 
er und ſeine Gehilfen konnten nicht genug Tränklein und Pillen 
fertigen für die Tauſende von Kranken, die der Hilfe begehrten. 
Den ganzen Tag ſah man die geiſtlichen Herren mit den 
Sterbeſakramenten einher gehn von Haus zu Haus und das 
Volk 1 rein voll Wuth, da ihm das Jammern und Beten 
nicht half. 

a An Hexerei glaubte Euer Vater nicht; er redete Eurer 
ſchönen Mutter auch alle Furcht davor aus, und was er 
ſagte, klang ſo, daß man es wohl glauben konnte. 

So lebten wir inmitten des Elends doch in Frieden dahin 
— Eure Eltern gaben mit vollen Händen, der Noth zu ſteuern, 
und die Leute ſegneten ihre Mildigkeit. 

Da kam ich eines Tages mit Euch in den Garten, der 
Eurem Vater damals vor dem Haſethor gehörte, Eure 
Mutter hatte mich hinbeſtellt und war vorangegangen, Obſt zu 


pflücken. (Fortſetzung folut.) 


Vom Büchertiſch. 

*Im Verlage von Auguſt Schultze in Berlin, Fries 
drichſtraße 131, iſt ſoeben zum Preiſe von 50 Pf. ein überaus prak⸗ 
tiſches Büchlein erſchienen unter dem Titel: „ Rich tige 
Steuern⸗Einſchätzung und Reklamation.“ Von 
N. Touſſa int. Es enthälk: 1. Einkommenſteuer, 2 Ge 
werbeftewer — bat alſo für viele ein doppeltes Intereſſe, da 
die Einſchätzung zur Einkommenſteuer ſoeben begonnen hat und bis 
20. Januar 1893 beendigt ſein muß, und die Veranlagung zur 
Gewerbeſteuer nach dem neuen Geſetz ja auch in 
nächſter Zeit erfolgt. Wir empfehlen das Büchlein, das neben 
guten Rathſchlägen, Einſchätzungsmuſtern, Reklamationsformularen 
auch den vollen Text des Einkommenſteuer⸗Geſetzes enthält, unſern 
Leſern als beſten Schutz vor nn und zu hoher 8 

* Die Redaktion der „Jugenb⸗ Gartenlaube“ (Ver⸗ 
lag der Kinder⸗Gartenlaube in Nürnberg) ſetzt für 1893 als Preiſe 
1000 Mark, 600 Mark und 400 Mark für die beſten, der Jugend 
am meiſten angemeſſenen Erzählungen aus. Das Preisrichteramt 
haben übernommen die Herren N. Fries, Armin Stein (9. Melſghe 
mann) und Julius Sturm. Die näheren Bedingungen für die 
Bewerbung veriendet die Redaktion der „Jugend⸗Gartenlaube“ in 
Nürnberg auf Wunſch franko. 

* Soeben hat der muſikaliſche Verlag von A. Mater in 
Fulda „Vier Papſtlieder im Volkston“ in feiner Ausſtattung her⸗ 
ausgegeben. Komponiſt derſe ben iſt der in weiten eiſen durch 
ſeine „Weihnachts⸗Oratorlen“ berühmte Dechant in Amöneburg, 

F. Müller. Die vierſtimmig geſetzten Lieder ſind einfach, aber 
edel gehalten und können auch von Landchören ohne Schwierigkeit 
aufgeführt werden, und zwar nicht bloß gelegentlich des 50 jährigen 
Biſchofsjubiläums, ſondern auch bei anderen feſtlichen —. — 
Schulfeierlichteiten ꝛc. Die Ausgabe A. iſt für „zweiſtimmigen 
Kinderchor oder vierſtimmigen gemiſchten Chor“, die Ausgabe B. 
für „vierſtimmigen Männerchor“ eingerichtet; jede zu 20 Pf. in 
Partieen billiger, 30 Exemplare 5 Mark, 50 Exemplare 8 Mark, 
100 Exemplare 15 Mark. 


ina 


ter: 


nach 44 jährigen t 
des Mittags um 2 


*) Vom 1. Dezember 1884 an wurde des Morgens 7 Uhr, Mit⸗ 
tags 2 Uhr und Abends 9 Uhr beobachtet. 


. e 
Ung 
ung 


Dezember beträgt 


Celſius. 
fie betrug 13˙3 Celſius. 


er, 


Yet 


bis zum 


Die größte tägliche Schwankung der Wärme trat am 12. ein, 


Den höchſten Stand zeigte der Thermometrograph am 19 


+ 8%, den tiefſten am 25. — 
Es wurde im Dezember 6 


N. 6 
NO. 4 
O. 3 
SO. 2 


Mal beobachtet. 


1302 Celſius. 
Mal Windſtille und 


bis zun 


A 
A 


. Die 
Niederſchlägen, worunter 16 


N PETE FE 


be r Nied erſchlü e betrug an 17 Taten mit 
5 an ee: Schneefall Be 45,10 


2 as größte Tagesquantum fiel am 7., ſeine Höhe betrug 


„80 mm. 

Das Waſſer der Warthe betrug am 1. Dezember 0,10 unter 
Null, ſtieg bis zum 7. auf 0,14, fiel bis zum 10. auf 0,04, ſtieg bis 
zum 13. auf 0,56, fiel bis zum 18. auf 0,32, ſtieg bis zum 26. auf 


1,28 und fiel bis zum 31. auf 1,06 


Meter. 


Es wurden 11 Tage mit Nebel, 1 Tag mit Reif, 2 Tage 
mit Rauhreif und am 3. und 31. Abends ein Hof um den Mond 


beobachtet. 


Die Zahl der heiteren Tage, bei denen die mittlere Be⸗ 


wölkung des 


immels 0,2 der Himmelsfläche nicht erreichte, war 1; 
die der trüben, bei welchen die mittlere Bewölkung 0,8 der 
Himmelsfläche überſtieg, war 19; die der Sturmtage, bei 


welchen 


der Wind ganze Baumäſte bewegte und das Gehen im Freien 
hemmte, war 2; die der Eistage, an welchen die höchſte Tem⸗ 


peratur unter dem Froſtpunkte blieb 


„ war 13, und die der 


Froſttage, an welchen die tiefſte Temperatur unter den Froſt⸗ 


punkt ſank, war 


24. 
Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 7 Uhr 


92 Prozent, des Mittags 2 Uhr 


88 Prozent, des Abends 9 Uhr 


91 Prozent und im Durchſchnitt 90 Prozent der Sättigung. Das 


Maximum derſelben betrug am 25. 
das Minimum am 14. und am 20. 


Prozent der Sättigung. 
Der mittlere Dunſtd ruck 


orgens 100 Prozent und 
Mittags und Morgens 71 


(der Druck des in der Luft ent⸗ 


haltenen Waſſerdampfes) betrug 3,8 mm, ſein Maximum am 19. 


Mittags 2 Uhr 6,5 mm und ſein Minimum am 24. 


1,5 mm. 


orgens 7 Uhr 


a Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


Am 1. April beginnt ein neuer 
Bauabſchnitt für die Erweite⸗ 
rungsarbeiten der hieſigen Stadt⸗ 
Fernſprech Einrichtung. Mit 
Rückſicht auf die ſchwierigen 
Verhältniſſe, unter denen die 
Leitungsdrähte über die Dächer 
der Häuſer hinweggeführt wer⸗ 
den müſſen, iſt es geboten, die 
Arbeiten zum Anſchluß neuer 
Sprechſtellen in einem Zuge 
auszuführen. 2 

Es find deshalb neue Anſchlüſſe 


bis ſpäteſtens den 1. März 


mittels des vorgeſchriebenen For⸗ 
mulars hierher anzumelden. 
Letzteres kann nebſt den zuge⸗ 
hörigen Bedingungen bei dem 
Kaiſerlichen Telegraphenamte 
hierſelbſt unentgeltlich in Em⸗ 
pfang genommen werden. Tpä⸗ 
tere Anmeldungen würden erſt 
in dem am 1. N m beginnenden 
zweiten Bauabſchnitt bexück⸗ 
ſichtigt werden können. 289 
oſen, den 4. Januar 1893. 


Der Kaiſerliche 
c. Ober⸗Poſtdirektor. 
Tomforde. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkursverfahren über 
den Nachlaß der Ritterguts⸗ 
pächterin Marie Stock, geb. von 
Chtapowska, wird zur Bericht⸗ 
erſtattung des Verwalters über 
die Lage des Konkurſes und zur 
Beſchlußfaſſung über zu treffende 
Verwaltungs⸗Maßregeln eine 
Gläubigerverſammlung auf 

en 18. Januar 1893, 
Vormittags 11¼ Uhr, 
in das Zimmer Nr. 8 des hie⸗ 
eg eee 
piehaplatz 9, berufen. 
oſen, den 2. Januar 1893. 
önigliches Amtsgericht, 
366 Abtheilung IV. 


Königliches Amtsgericht. 


Obornik, den 25. Nov. 1892. 


Zwangsbverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Obornik Blatt Nr. 
330 auf den Namen des Stell⸗ 
machers Wojciech Zurowski und 
7 Ehefrau Wadistawa, geb. 

wezynska, eingetragene, in 
der zn Obornik belegene 

ü 


Grundſt 0 17009 

am 23. Januar 1895, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1162 
M. Nutzungswerth Ar Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. uszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchriſt des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie befondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abtheilung Ib 
eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wir 


N d 
am 24. Januar 1895, 

t Mittags 12 Uhr, 

an erichtsſtelle verkündet werden. 


Bekanntmachung. 


Die Wittwe Zerline Hel- 
denstein, geb. Landsberg, hat 
in ihrem Teſtamente vom 17. Ok⸗ 
tober 1882 u. A. 

1. dem Neffen ihres Mannes, 
Isidor Ara in Czempin, 
600 M., 
dem Mädchen, das bis gu 
ihrem Tode bei ihr ſchläft, ein 
vollſtändiges Gebett Betten, 

. den Gerson Kalischer- 
ſchen Eheleuten in Liſſa den 
geſammten Reſt ihrer Betten, 
ihrer Wäſche und ihres Mo⸗ 
bilta.8 mit Ausnahme der 
Gold⸗ und Silberſachen und 


Bücher, 
den beiden Töchtern der Wittwe 
Bertha Scherek in Reiſen 
je 300 M., 
den beiden Söhnen des Ger- 
son Kalischer in Liſſa je 
150 M. 
vermacht, zu Erben aber des 
Reſtes ihres Vermögens ihre 
Geſchwiſter Heymann Lands- 
berg in Bojanowo, Rosalie 
Guhrauer, geb. Landsberg, 
in Rawitſch, Pauline Schwe- 
rin, geb. Landsberg, in Thorn 
und Bezallel Landsberg in 
Rawitſch berufen, und der Ro- 
salie Guhrauer die anderen 
3 Erben, dieſen aber deren Erben 
ſubſtituirt. 320 
Dies wird gemäß 8 231 A. L.⸗ 
R. I, 12 betannt gemacht. 
Liſſa, 2. Januar 1893. 


Königl. Amtsgericht. 
Königliches Amtsgericht 


Rawitſch, den 3. Jan. 1893. 


Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Alt:Choino — Band 
11e Blatt Nr. 48 auf den Namen 
der Wirth Franz und Agnes, geb. 
Panek-Grzeskowiak’jchen Eheleute 
— eingetragene Grundſtück 


19 * 
am 21. März 1895, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 325 

Das Grundſtück iſt mit 127,50 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 8,85,70 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 40 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
5 ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 22. Mürz 1693, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 9. Januar, 
Vormittags 11 Uhr, 

ſollen im hieſigen Bahnhofe 
10000 Kilogr. Rüben⸗ 
ſchnitzel 
meiſtbtetend verkauft werden. 
Poſen, den 7. Januar 1893. 


Königl. 
Güterabfertigungsſtelle. 


2. 


Ha 


ot 


Stangsverteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Wilhelmshorſt Band J. Blatt 6 
auf den Namen der Wojolech und 
Marianna geb. Kazmierezak-Kajda- 
ſchen Eheleute eingetragene, in 
an ert belegene Grund⸗ 


am 10. März 1093, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſtei⸗ 
gert werden. 322 
Das Grundſtück ift mit 5592 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,51,90 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 45 Mark Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer 
chroda, den 3. Jan. 1893. 


Güniglices Aıntögericht. 
Königliches Aumtsgericht. 


Schroda, den 3. Jan. 1893. 


Joana verſeigerng 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Schroda Band II — Blatt 
126 auf den Namen der verehe⸗ 
lichten Pelagia Pospieszalska, ge= 
borene Leporowska, in Schroda 
eingetragene, daſelbſt belegene 
Grundſtück 821 
am 11. März 1893, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 680 
Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 


Bekanntmachung. 


In das Firmenregiſter des 
unterzeichneten Amtsgerichts iſt 
bei Nr. 346, woſelbſt die Firma 
Richard Littau eingetragen iſt, 
Folgendes vermerkt worden: 

Spalte 6. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Richard Littau in Oſtrowo 
iſt durch Beſchluß des Königl. 
Amtsgerichts zu Oſtrowo 323 
am 31. Dezember 1892, 


Vormittags 11 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 2. Januar 1893 am 3. Ja⸗ 
nuar 1893. 

(Akten über das Firmenre⸗ 
giſter Band XII Seite 196). 

Oſtrowo, den 2. Jan. 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


II. Gen. II. 1—19/92 


veranlagt. 


Güniglides Yntögericht, 2 


Bentſchen, den 19. Dez. 1892. 


Jvangsveaftigcrung, 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
tredung Sollen die im Kreiſe 
keſeritz belegenen Grundſtücke 


Kozmin Nr. 18 und 35 ſowie die l 


Grundſtücke Brauſendorf Nr. 29 
und 36, eingetragen auf den Na⸗ 
men der Ambrosius und Ju- 


lianna Griesche'ſchen Ehe⸗ j 


leute e a 
am 21. März 1693, 
Vormittags 9". Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 


— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 2 


Das Grundſtück Kozmin Nr. 18 
iſt mit 123,30 M. Reinertrag und 
einer Fläche von 12,98,80 Hektar 
zur Grundſteuer, das Grundſtück 
Kozmin Nr. 35 mit 18,51 M 
Reinertrag und einer Fläche von 
135,30 Hektar zur Grundſteuer 
und mit 105 M. Nutzungswerth 
7 Gebäudeſteuer, das Grund⸗ 
tück Brauſendorf Nr. 29 iſt mit 
37,71 M. Reinertrag und einer 
Fläche von 287,20 Hektar zur 


3 150 1 1 : 
. Mehrere Jagdgewehre. 
11. Ein Bücherſpind und ca. 


300 Bände Bücher verſchiedener 


[Werke, Kunſtmappen. Albums ꝛc. 


12. Teppiche, Portieren, Lam⸗ 


pen ac. 

13. Ein eiſerner Geldſpind. 

14. Ca. 160 Flaſchen verſchie⸗ 
dene Weine. 

Das hochelegante Mobiliar tft 
ſämmtlich von geſchnitztem Eichen⸗ 


Gtundftic ee 19 = holz. 4 

runditü rauſendorf Nr. 

en „Schrieven 

einer Fläche von 1,53, ektar 

zur Grundſteuer veranlagt. e ch 1 3 eher, 
Auszug aus der Steuerrolle, Pudewitz. 


beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberel, Zimmer 
Nr. 5, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


om 21. März 16903, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Bekanntmachung. 


Vom unterzeichneten Regiment 
wird am 
Mittwoch, den 11. Jan., 
Vormittags 9 Uhr, 
auf dem Hofe der Huſaren⸗ 


Kaſerne 266 
Pferd 


meiſtbietend verkauft. 5 
2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment 
Kaiſerin Nr. 2. 


Bekanntmachung. 
Am Donnerſtag, 
den 12. Januar 1893 u. 
folgende Tage, 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Krzeslice bei Pude⸗ 
witz folgende Gegenſtände zwangs⸗ 
weiſe veriteigern : 5 
1. Eine vollitändige Einrich⸗ 
tung für einen Speiſeſaal, be⸗ 


ſtehend aus einem Büffet, gro⸗ 
em Tiſch für 18 Perſonen, acht⸗ 


zehn Stühlen, zwei große Bowlen 
mit dazu Ken Tiſchchen, 
ein großer Kronleuchter, and⸗ 


leuchter, Porzellan e Selt⸗ 
kühler, Vene af in, Gläſer ꝛc. 
2. Je eine vollſtändige Mo⸗ 
biltareinrichtung für Salon, Ars 
beitsſtube, Kartenſtube, Wohn⸗ 
ſtube de. 
3. Vier compl. Einrichtungen 
für Fremdenzimmer. 
4. Ca. 80 Stück verſchiedene 
alte ſilberne und kupferne 


8 
5. Silbergegenſtände, worunter 
1 Tafelaufſatz, 5 Brodkörbe, 1 
ars 1 Bowlenlöffel, 1 
eltbechex, 3 ſilberne Becher, 8 
Ghee 

löffel, 


Iberne Leuchter, eine 


berne Salatſchüſſel, 
e Gabeln, Suppen⸗ 
öffel, Service, Ringe, Pretio⸗ 


fen ꝛc. 
6. Mehrere Stahlſtiche, Nipp⸗ 
ch en ac 


a ꝛc. 

7. Eine Stutzuhr, ein Regula⸗ 
tor, eine ſchwarze Marmoruhr, 
ig goldene Damenuhr, Va⸗ 
en dc. 

8. Ein offener Kutſchwagen, 1 
Selbſtfahrer, ein Schlitten, eine 
n vier Paar Paradege⸗ 

rre. 


324 ſch 


Aus dem Hirsch Leich- 
tentritt'ſchen Legate ſoll ein 
unbeſcholtenes, moraliſches, jüdi⸗ 
ſches Mädchen aus Pleſchen oder 

lloslaw ausgeſteuert werden. 
Bevorzugt werden Mädchen aus 
der Familie des Teſtators bis 
um vierten Grade, auch wenn 

e nicht in den genannten Orten 
gem Wohnſitz haben. Hierauf 

eflektirende wollen bei dem 
Unterzeichneten unter Beifügung 
glaubhafter Beſcheinigungen bis 
zum 15. Februar d. J. ſich melden. 

eſchen, den 4. Januar 1893. 


Dr. Zuckermandel, 
Rabbiner. 


DI 


Ein gut beſuchter Gaſthof, i. 
Kreiſe Grünberg, iſt Familien⸗ 
verhältn. halber ſof. zu verkaufen. 
Anzahl. 9000 Mk. Näheres bei 
R. Finke, Saabor, Kr. Grünberg. 


kin gutes Geschätt 


auch von einer Dame zu 
führen, iſt zu verkaufen. Näh. 
von Herrn Teske zu erfahren, 
Bäckerſtr. 25, I. 167 


Meine in vorzüglichem 
Bauzuſtande c 
Bockwindmühle mit 
Jalouſien, eiſ. Well⸗ 

kopf, Spitzgang und Reini⸗ 
ungsmaſchine, 2 Steinen zur 
eizenmüllerei u. 1 Reſerveſtein 
f. Roggen beabſichtige ich meines 
vorgerückten Alters wegen billigſt 
zu verkaufen. f 9 


Mühlenbeſitzer. 
Guhrau i. Schl. 


Eine gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 
iſt nebſt verſchiedenem Zubehör 
vom 1. Mai 1893 zu verpachten. 
Zu erfragen bei 
Jacob Fabisch, 
18190 Strelno. 


Mein Eifengeichäfl,, 


ſeit 9 Jahren beſtehend, beab⸗ 
Beine ih unter ſehr günſtigen 
edingungen ſobald oder ſpäter 
zu verkaufen. 365 
Halbdorfſtra te 35, 
Rothh 


olz. 
Eine abjolut 


339 
ere othek 
„here Sup 5 gel. 
ſofort zu verkaufen. 


Off. I. 15 Exped. d. Ztg. 


Ein maſſives Srunitäd, 


auf welchem ein Sch 
ſens ruht, in einer Stadt nahe 
bei Poſen, an der Bahn, iſt unt. 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Parterre mit 2 Laden⸗ 
räumen, 2 Etagen mit geräumi⸗ 
gen Zimmern, Boden, Keller: 
raum und Hinterhaus. 204 
Offerten unter R. T. 140 Uſch 
poftlag | 
Ein altes, gut eingeführtes 


Kohlen⸗ u. Paumaterialien⸗ 
Geſchü 


mit feſter großer Kundſchaft iſt 
ſofort mit auch ohne Inventar 
u verkaufen. Off. poſtl. H. B. 

oſen. 395 


— . ͤä3!—ů —— 


7 U * 
Viehlieferungs⸗Heſchi 
ſchleſiſche Zugochſen, 4—5 Jahr 
lt, 12—13 Ctr. ſchwer, ſtehen 
bei vorheriger Anmeldung in ge⸗ 
nügender Auswahl ſtets zum 
Verkauf bei 140 


H. Wuttge, 
Kadlewe bei Herrnſtadt, 
ahnitatton. 


eee 
1 Erlenklötze 


in verſchiedenen 


Stärken und a 
find verkäuflich bel der Forſtver⸗ 
waltung der Herrſchaft 3³⁵ 


Santomischel. 
Auf Wunſch könnten die Hölzer 
auf hieſiger Säge ggeſchnitten 


werden. Offerten mit Preisan⸗ 
abe pro Feſtmeter ſind an obige 
Zorftberwaftung zu richten. 


Oſtpreußiſche graue 
Erbſen 


in beſter Speiſewaare offerirt 
R. Bouvier, Büttelſtraße 18. 


Sch lu aa 


Gebrauchter Geldſchrank 
zu kaufen geſucht unt. K. 100 poſtl. 


or 


pro 1893. 
Preis Mk. 6,50. 
Berlagshanlung W. Decker & Co. 
(A. = el. N 


Mrehbud) der Sult Poſtn 


e menu sera 8 


je 
* 


— 3 


Nach vollendeter Inventur habe einen größeren Poſten 


guter Stiefeln für Damen, 
Herten und Kinder 


bedeutend im Preiſe zurückgesetzt und empfehle dieselben, 
0 lange der Vorrath reicht. ö 
Ynfertigungen nach Maaß werden beſtens effektuirt. 


Apolant, 


Krämerſtr. 17, vis-a-vis Keilers Hotel. 
NB. Auch werden daſelbſt Schirme bezogen 


und reparirt. 


303 


Schuckert 0. 


Nürnberg, München, ZH 6500 Dynamos, 
2210 Breslau, | inſtallirten ö 27 000 Bogenlampen, 
Köln, Leipzig, Hamburg. bereits 525 000 Glühlampen. 


la Kia ie 


Arac de Batavia, 
Arac de Goa, 
Echten Cognac, 


ſowie 
Rum, Arac⸗ und 
Cognac⸗Verſchnitte 


empfehlen billigſt 17164 


Gebr. Andersch. 


Poſener Kaufhaus 
ab Chodziesen, 
t. Martinſtr. 23, 
offerirt in Tricotagen Prima⸗ 
ualität: 
errenhoſen von 85 Pf. an 
amenhojen = „35 * 
Kinderanzüge⸗ 60 
rrenhemden u. Jacken v. 90 Pf. an 
andſchuhe von 10 Pf. an, ſowie 
ſämmtliche Artikel der Weiß⸗, 
oll⸗ů, Bijouterie⸗ und Kurz⸗ 
waarenbranche in beiten Quali⸗ 
täten zu billiaſten Prelſen 340 


in bei verſchie⸗ 
Fondurango⸗Wein denen Ws 
enleiden ärztlich empfohlen. 
Per Eſſenz (Verdauungsflüſ⸗ 
gkeit) nach Vorſchrift des 
rof. Liebreich dargeſtellt. 
China⸗Wein mit u. ohne Eiſen 


u 


Bei 
Nothe Apotheke, rettet 
C. Riemann, 


takt. Zahnarzt, 14015 
Wilhelmſtr. 5 n en 


Künstliche Zähne, Plomben!| se 


C. Sommer, 


Wilhelmsplatz 5. 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen ? Preiſen. 


D. R. P. 66074. 
Mechanisch bewegte Wiege. 


Zwecks Ausnutzung des Patentes 
ſucht einen Kompagnon mit erfor⸗ 
derlichen Geldmitteln der Patent⸗ 
inhaber 336 

Neyman in Dombke 
p. Netzthal. 


Um „rite“ die 


de e BUG 
Doctorwürde 5 


rei erth. wiſſenſchaftl. gebild. 
ännern, geſtützt a. Geſetz u. Erf., 
einſchl. Information u. M. V. 84 
Nordd. Allg. Ztg., Berlin SW. 


er Leo 
8 
Qualit 
85 
W̃ 
ft d 
Saarı ein Toniſch 
1 1 Af 
1 Fl. 3 / = 


7 gr für 
Vertin Serie, 1858. 
Hamburg, Deichftr. 1. 
Vereine ee etwa 


Hauptzweck: 


Koſtenfreie Stellen⸗ 


Vermittelung. 


Beſetzt bis 22. November 1892: 
2,000 Stellen; 


’ 
Penſions⸗Kaſſe 
(Invaliden⸗, Wittwen „Alters⸗ 
und Waiſen⸗Verſorgung); 
Kaſſenvermögen über 
M. 1,550,000.—. 


Kranken⸗ und Vegräbniß⸗ 
Kalk, 318 


eingeſchriebene Hülfs⸗ 
kaſſe mit freier Wahl des 
Arztes und Freizügigkeit 
über das Deutſche Reich. 
Die Mitgliedskarten für 1893, 
die Quittungen der Penſions⸗ 
Kaſſe, ſowie der Kranken und 
Begräbnift Kaſſe, e. H., 
liegen zur Einlöſung bereit. 
er Eintritt in den Verein 
und ſeine Kaſſen kann täglich 
erfolgen. 


6000 Mark 


hinter Bank, innerhalb *, der 
Feuertaxe für ſofort oder ſpäter 
auf neues Haus geſucht. 388 
Dffert. erbeten unter W. W. 4 
Exped. d. Ztg. 
Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 


lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


Hul, Deiuven- u. 
anal Saale. 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrun 

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 


empfohlen. 


Belbstverschuldete Schwäche 


Männer, Pallut., f. e 


Ein Beamter wünſcht unter 
günſtigen Bedingungen eine 
Haus- oder Grundſtücksver⸗ 
waltung zu übernehmen. 
Offerten an d. Exped. d. Ztg. 
unter C. 33. 274 
Es werden franzöſiſche Kon⸗ 
verſations Stunden ertheilt 
Ritterſtr. 38, II. Etg., links. 
Poſtfachſchule. 
Sichere Ausbildung von Poſt⸗ 
7 —— Proſpekte durch den 
irigenten gratis. 16652 
Fr. Schulz, Poſen, Nreslauerür. 35, III. 


Braunſchweiger Wurſt⸗ 
18141 Fabrikate, 
feinſter Qualttat, offertre in 
5 Kilo⸗Poſtpacketen zu billigen 
Preiſen. Preisliſten gratis u. frco. 
Friedr. Bode, Braunschweig, 
Fallersleberſtraße 13. 


ſich erungen und erbietet ſich zu jeder gewünſchten Auskunft. 


ch. die nur noch auf Grund ordnungsmäßiger Buchführung erfolgen 


CHERING'S REINES MALZ-EXTRAGTN 


i i sgezeichne⸗ 3 = 
4 Petzner Kräftigung e, ud baer ma derten as Linderung 


Reizzuſtänden d Athmungsorgane, 150 Me. e 
Malz-Extract mit Eisen ‘ Malz-Extraet mit Kalk. 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachiti 
2 angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarmuth(Bleich⸗ (ſogenannte engliſche Krankheit) gegeben und unterftilß 
ſucht) ꝛc. verordnet werden. Preis pro Flaſche 1 u. 2 Mk. weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Preis Fl. 1 Mk. B 


Beruipre Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. ST; 
Niederlagen in faft ſämmtlichen Apothek. d gei 


üßeren Droguenhandlungen. —— 


n 
Gothaer Lebensversicherungsbank. 
Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten und größten deutſchen 
Le bensverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von Ver⸗ 


In unſerem Hauſe Lange⸗ 
ſtraße 3 (Grüner Platz) iſt eine 


Wohnung 
von 4 Zimmern, kompl. Badeein⸗ 
richtung nebſt reichlichem Neben⸗ 
gelaß u. Balkon ſof. od. 1. April 
1893 zu verm. 367 


Gebr. Murkowski. 
Ein gut möblirtes Zimmer 


für 1 Herrn per 1. Februar ge⸗ 
352 


ſucht. 
Gef. Off. u. M. 74 poſtl. erbet. 


Bismarckſtr. 7 


3. Et. 6 Z., Küche, Nebengel., 
Bader. p. ſofort od. 1. April 
miethsfrei. 353 


Gin geräumiger Stall 


a 10 Pferden znebſt großem 
agenſchuppen, beides auch zu 
Werkſtätten ſehr geeignet, ſowie 
auch paſſende Wohnung iſt 


St. Adalbert 2 


ſofort zu vermiethen. 371 
Näheres Wronkerſtraßte 15, 
im Comptoir. 


Kleine Wohnungen 


von 3 Zimmern ſogleich zu verm 
Näheres Louiſenſtr. 14, I. 359 


Grabenſtraße Nr. 7 


ſind 2 möbl. Zimmer, ein großer 
Lagerkeller u. ein an der Straße 
gelegener Platz bald zu verm. 


Breiteſtr. 13 3% 


2 Z., Küche m. Waſſerl. ſof. z. v. 
Bergſtr. 12» III. r. gut möbl. 
Zimm. fof. od. 1. Febr. zu verm. 
Ein freundl. möbt. Zimm. z. v. 
kann, schützen will, beſchaffe ſich unverzüglich dieſes äußerſt über⸗ Paulikirchſtraße 8 J Et lints. 
ſichtlich und praktiſch angelegte, von jedermann ohne fremde Hülfe Waſſerſtr. 2 freundl. Wohng,, 
mit Leichtigkeit ſelbſt zu führende Buch, dem eine Anleitung zur [3 St., Küche 2 Et. p. April d.“ 
Buchführung und Selbſteinſchätzung vorgedruckt iſt. 84 Izu vermiethen. 389 
Unentbehrlich für jeden Declarationspflichtigen, weil er damit] F. bill. mödl. 3. jof. 4. b. mit 
imſtande, der Behörde jederzeit den erforderlichen ziffermäßigen Kot Gr. Gerberstr. 3 III. r 
Ausweis zu erbringen. Zugleich auch Großkaufleuten als Geheim⸗ : - 1: 
buch f empfehlen 


Verlag von H. C. Gast, Geschäftsbächer-Fabrik, Köln. 
Halpaus Thee ist der beste, 


½ Kilo giebt 500 Taſſen feiuſten Thee 
überall käuflich. 


Russisches Waaren - Lager 


joseph Halpaus, Breslau. 
Größtes Importhaus für Thee. 


tto Lerche, 


302 Boten, Victoriaſtraße 20. 


Vertrieb durch: 


Q Anorseh 


r 
Berlin V., Potsdamerstr. 36. 


Zur Steuer⸗Erklärung! 
Ein Caſſa⸗Buch mit Declarationsbuch für Selbft⸗ 
Einſchätzung zur Einkommenſteuer, 
9 Jahre ausreichend, zu M 4.— 
Wer ſich vor Ueberſchätzung und den für die Folge unausbleib⸗ 
lichen Strafen der unrichtigen oder mangelhaften Selbſteinſchätzung, 


| Bordersimmer ohne Betten. 
Offert. mit Preisangabe unter 
Chiffre M. T. in der Expedition 
d. Bluttes erbeten. 351 
Ein Geſchäftslokal 

(Wurſtmacherei) tit wegen Todes: 
fall des Inhabers anderweitig 
ſofort zu vermiethen. Näheres 
St. Martin 43. 362 


Binmenſtr. 5, Halbdorf⸗ 
ſtraße 15 und 31 


Wohnungen von 3 und 4 Zim⸗ 
mern ſof. reſp. z. 1. April z. v. 

Eim möbl. freundl. Parterre⸗ 
Zimmer iſt für eine Dame, mit 


1235) 


auch ohne Penſion, billig z. ver⸗ 
geben. 


B. R. Poſen poſtlag. 


ass 
Alle Sorten Roſtſtäbe 


aus G N rg sur (geſetzlich geſchützt), 
ein Anſetzen der aden u. ſ. w. 1. Februar oder 
Die billigſten im Gebrauche. U a 
neunen r a nn 
Vertreter C. E. Müller, Bromberg, Wallſtraßte Dir 4 Vurcauvorſteher, 


Proſpekte und Empfeblungen zu Dienſten. N 
der beider Landesſprachen mächtig 
iſt. Ich erwarte Offerten mit 


M- A 


Für Fleiſcher, Reſtaurateure, a eugniſſen. 
EEE ENEEL TTS Tce Se kenninnik 


wa” Burcan: 
Vorſteher, EN 


der deutſchen u. poln. Sprache 
mächtig, u. mit guten Zeugniſſen 
verſehen, wird geſucht. Meldun⸗ 
gen mit Gehaltsanſprüchen bitte 
u. B. C. 30 an die Exp. d. Ztg. zu 
richten. 363 

Geſucht wird für den Nachmtt- 
tag ein gebildetes junges Mädchen 
für 2 Kinder. Näheres in der 
Expedition dieſes Blattes. 383 


Kolonialwaarenhändler! 


Init. Pergamentpapier, 
Init. fettdichtes Pergamentpapier 
iſt bei uns vorräthig. Auf Wunſch mit Firma⸗ 
aufdruck. 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 
BIETE STE BETTEN TEEN EEE TREE TINTEITEREEE 


Beamter ſucht gut möblirtes 5 


g Ein ge N andter — 
Kanzleigehülfe, 
welcher auch ſchon bei einem 


Notar thätig war, findet zum 16. 
Januar d. J. Stellung beim 
Juſtizrath Org 1er 
in Poſen. 
Amtsdiener geſucht. Antritt 
nach Vereinbarung. Benftonäre 
und ältere Bewerber bevorzugt. 
Dienſt leicht, Polniſch erwünſcht, 
Einkommen baar ca. 400 Mark. 
Lebenslauf u. Angabe der Kinder 
sub Z. 9 an die Poſener Zei⸗ 
tung. Daſelbſt auch ein Volon- 


oa |tair für Bureau mit kleinem 
Anfangsgehalt geſucht. 338 


Ein tüchtiger 


Reiſender 


findet zum ſofortigen Antritt oder 
per 1. April Stellung bei 


8. Moral, 
Früchtekonſerven⸗ u. Liqueurfabr. 
384 St. Martinſtr. 23. 
Stellung erhält Jeder überall⸗ 
hin umſonſt. Ford. P. Poſtk. Stel⸗ 
len⸗Ausw. Courier, Berlin-Westend, 
Ein junger ordentlicher 393 


Müllergeſelle 


kann ſich melden in 


Münle Welna 


b. Parkowo. 


Lehrling 
(Chriſt) mit guter Schulbildung. 
für En-gros-Geſchäft bei Remu⸗ 
neration geſucht unter G. T. 30 
durch die Exped d. Ztg. 380 


Gin Ninderfräulein kann ſich 
melden St. Adalbert 4 I. Et. 


„Dom. Lenartowo per Woj⸗ 
ein ſucht per bald einen 


Virthſchafts Eleven 


mit Penſion. Anerbletungen find 
an Herrn M. von Kierski, 


Lenartowo, zu en __275 


Schriftſetzer⸗Lehrling 


Hofbuchoͤruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel.) 


Nachdem ich zehn Jahre dem 
jetzt verſchiedenen Herrn Simon 
Kronthal die Wirthſchaft geführt, 
ſuche ich per Februar oder April 


. J. in einem achtbaren jüdi⸗ 
ſchen Hauſe Stellung als 301 


Wirthſchafterin od. 
flegerin. 


Referenzen: Herr Gemeinde⸗ 
Rabbiner Dr. Feilchen- 


e 
Herr Stadtrath W. 
Kronthal. 


Posen, Januar 1893. 
Marie Bauer, Theaterſtraße 5, I. 


Ein Aufſeher 
mit guten Zeugniſſen, der 30 bis 
50 Leute ſtellen kann, ſucht für 
Frühiahr u. Herbit Stellung. 

Karl Vieroth, 


Lindenstadt bet Birnbaum a. W. 


Geſunde Landamme iſt zu 
haben Bartkowiak, 
382 Waſſerſtr. 20 I. Et. 

Ein tüchtiger Tapezier und 
Den e 100 ni 

efl. poſtlagern 
10 Oſtrowo ee 

Geſunde träft. Ammen kann 
per ſofort empfehlen Miethsfrau 

Matelkiewiez in Zerkow. 


2000 ſchlank⸗ 


gewachſene Eichen, 
20—30 em rund, ſind ab Rothen⸗ 
burg a. O Bahn oder Kahn zu 


Nr. 
374 


verkaufen. Gefl. Offerten an 
Beuchelt & Co., Grünberg in 
Schleſien. 287 


1000 Briefmarken, ca. 170 
Sorten 60 Pf. — 100 ver⸗ 
ſchied. überſeelſche 2,50 M., 120 
beſſ. europ. 2,50 M. b. G. Zech⸗ 
meyer, Nürnberg. Ankauf. Tausch. 


Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


r Bose fe. 


Der Nicaragua⸗Kanal. 


Micaragua-Äanal. 


en Äonallinie, 


es ‚Schleusen. 


WW Äanalksirter Zeus, Massstab 


Die Enthüllungen über den Finanzſchwindel, welcher mit den 
Geldern des Panamakanalunternehmens in Paris getrieben worden, 
haben unwillkürlich die Blicke auf den Keunkurrenten des Panama⸗ 
kanals, den von den Amerikanern protegirten Nicaragua⸗Ka⸗ 
nal gelenkt. Wir faſſen über dieſes bedeutende techniſche Unter⸗ 
nehmen, welches ſich die Herſtellung e nes Schiffskanals quer durch 
die mittelamerikaniſche Landenge, im Gebiet des Staates Nicaragua 
zur Aufgabe gemacht hat, unter Beifügung einer Kartenſkizze 
folgendes zuſammen. 

Im Jahre 1888 wurde eine Geſellſchaft zum Bau dieſes Ka⸗ 
nals, die Nicaragua⸗Schiffskanal⸗Geſellſchaft, 
gegründet, welche den Zweck verfolgt, von dem an der Mündung 
des San Juan⸗Fluſſes belegenen Hafenorte Greyto wn an der 
Dftküfte von Nicaragua einen in etwa nordweſtlicher Richtung ge⸗ 
führten 272 Kilometer langen Kanal quer durch den Staat Nica⸗ 
ragua nach der Weſtküſte desſelben zu führen, der vermöge feiner 
r der großen Seeſchifffahrt zu dienen vermag. 

Die gewählte Landſtrecke iſt der u des Projekts in⸗ 
ſofern günſtig, als hier bereits ſchiffbare Waſſerläufe vorhanden 
find, und das ausgedehnte Becken des Nicaragua⸗Sees benutzt 
werden kann. Wie aus unſerer Karte hervorgeht, ſoll der Kanal 
bei Greytown am Caraibiſchen Meere beginnen, ſodann den 
Rio San Juan benutzen, und bei dem Fort St. Carlos in die 
Südoſtecke des Nicaraguaſees eintreten. Der See wird in 
der Richtung der Kanallinie, ſoweit es in der Nähe des Ufers er⸗ 
forderlich iſt, vertieft, ſodann wird der Kanal ihn an ſeinem Weſt⸗ 
ufer in westlicher Richtung verlaſſen, und in kurzem Laufe die 
Waſſerſcheide der Landenge, die ſich hier zwiſchen dem See und 
dem Stillen Ozean bis zu einer Höhe von 46. Metern erhebt, 
durchbrechen, um vermittelſt eines kleinen Küſtenfluſſes hier, einige 
Meilen nordweſtlich des vielfach von der Schifffahrt angelaufenen 
Hafens Conkordia, in den Ozean auszumünden. 

Die natürliche Beſchaffenhelt des Terrains iſt einem ſolchen 
Kanal günſtig, wenngleich derſelbe doch eine recht beträchtliche 
Länge, 272 Kllometer, alſo faſt das Vierfache des Panamakanals 


aufweiſt. Der ſchon jetzt ſchiffbare Fluß San Juan, der vom Ni⸗ 


caraguaſee abfließend bet Greytown in den Caratbiſchen Meerbufen 
mündet, kann, bis auf einen kurzen Theil ſeines vielfach gewunde⸗ 
nen Unterlaufes, durch Kanaliſtrung für den Kanal benutzt werden. 
An Stelle feines vielverzweigten Mündungsthetles wird ein ge⸗ 
rader, von Greytown aus in faſt weſtlicher Richtung gegrabener 
Kanal hergeſtellt, der den Flußlauf hier bedeutend abkürzt. 

In der Eckzeichnung oben rechts in unſerer Karte iſt nun 


ein Ueberblick über die maritimen Verbindungslinien nach dem N 


Kanal hin gegeben, der die weittragende wirthſchaftliche Bedeutung 
deſſelben illuſtrirt. Es find alle regelmäßig von Dam fern befah⸗ 


renen transatlantiſchen Linten dort angegeben, und das Blld zeigt, | ei 


wie außerordentlich zahlreich die ſich nach den verſchledenen ame⸗ 
ritaniſchen Hafenplätzen richtenden Schiffskurſe find. Die von 
deutſchen Dampfern befahrenen Linten find dabei durch zuſam⸗ 
menbängende Linien, die Routen der nichtdeutſchen Dampfer durch 
Strichlinſen markirt. Die deutſche Dampfſchifffahrt erſtreckt ſich 
danach außer nach faſt allen Häfen Nordamerikas noch weit um 
Südamerika herum, ſowohl die Häfen der Oſt⸗ wie die der Weſt⸗ 
küſte bis nach Peru hinauf anlaufend. Sie wird alſo aus dem 
Panamakanal einen nicht unerheblichen Nutzen durch die bedeutende 
Wegeabkürzung nach der Weſtküſte von Südamerika gewinnen 
können. Vor allem aber kommt ein interozeaniſcher Kanal durch 
die mittelamerikaniſche Landenge, möge er ſie nun bei Panama oder 
an einem anderen Punkt durchſchneiden, dem amerikaniſchen 
Handel zu ſtatten; denn die Schifffahrt Nordamerikas wird dann 
in recht erheblich itärferem Maße als diejenige von Europa der 
Veitlüfte Südamerikas nahe gerückt, im Ganzen um rund 3 0 
Seemellen, während gegenwärtig der weile Umweg um die Süd⸗ 
ſpitze des Weltthells fie in der Entfernung von jenen Gebieten mit 
der europätſchen Schifffahrt etwa gleichitellt. 

Für die Beurtheilung des Einfluſſes, welchen der Panama⸗ 
Kanal auf den deutſchen Handel ausüben dürfte, kommt aber 
namentlich die Verbeſſerung des Verkehrs nach der Südſee in Be⸗ 
tracht. Hierzu können die Entfernungen von Liverpool in Anſchlag 
gebracht werden. Nach engliſchen Ermittelungen beträgt nämlich 
die Entfernung von Lwerpool 


an Sur Pu 

na op Horn anama 

9 engliſche Meilen 
Auckland ger, 12067 11 549 
San Francisco 13 719 7 799 
Valparalſo . 11167 7349 


Die Unterſchlede namentlich in Hinſicht auf San Francisco 

und Volparaſſo ſind bier jo in die Augen ſpringend, daß die großen 

* des Panama ⸗Kanals für dieſe Fahrten klar auf der Hand 
gen. 


Der hochentwickelte nordamerikantſche Oſten wird allerdings 
vornehmlich im Verkehr nach den weſtamerikaniſchen Küſten eine 
weſentliche Fahrtabkürzung gewinnen. Es iſt daher nur natürlich, 
wenn man in Amerlka, namentlich ſeitldem in der Union die Mon⸗ 
roe⸗Doktrin zur Geltung gekommen iſt, dem ausländiſchen 
Panamaunternehmen feindlich geſinnt iſt und nur einen eigenen, 
in amerikaniſcher Verwaltung befindlichen Kanal zwiſchen Atlan 
tiſchem und Stillem Ozean zu haben wünſcht. Dies iſt mit ein 
an weshalb man dort den Nicaragua⸗Kanal zu 
fördern ftrebt, auf deſſen Geſtaltung wir in einem folgenden Ar 
— abermals unter Beifügung eines Kartenbildes, 
werden. 


eingehen 


Bermifdtes. 
Aus der Reichshauptſtadt, 6. Jan. 


In einem Hauſe 
der — Straße ſind am Dienſtag M 


ittag gleichzeitig 


dreizehn Miethsparteien mit Einſchluß und unter verneurs des Suez Kanals, Mahmoud Paſcha Riaz, mit der 
Führung des Hausverwalters unter Muſikbegleitung mit Kind Tochter des verſtorbenen 2 Paſcha Riſſim ſtatt 4000 Gäſte 
und Kegel, ohne die rückſtändige Wohnungsmiethe bezahlt in waren eingeladen. Die Feierlichkeiten erſtreckten ſich auf eine 
haben, auf und davongegangen. Der Hauswirth, der im Woche. Der Feſtſaal war mit einer ungeheuren Maſſe von 


Potsdamer Viertel wohnt, hatte, wie der „Börſ.⸗Kur.“ berichtet, 
ſämmtliche Miether auf Exmiſſion verklagt, dieſe hatten in letzter 
Stunde ihre ſieben Sachen gepackt und „rückten“ insgeſammt. Als 
der Hauswirth in Begleitung eines Gerichtsvollziehers vor dem 
Hauſe vorfuhr, begrüßte ihn am Thore ein großer Kranz mit der 
Inſchrift: „Herzlich willkommen!“ Der Wirth hat alsbald gegen 
eingereicht Fluͤchtlinge die Anzeige wegen ſtrafbaren Eigennutzes 
eingereicht. 

Der Schriftfteller und Redakteur der Halbmonatsſchrift Das 
Recht der Feder“ und Geſchäftsführer der Deutſchen Schrift: 
ſteller⸗Genoſſenſchaft, Martin Hildebrandt, iſt heute Morgen 
in ſeiner Wohnung, Linkſtraße 31, verhaftet worden. Hilde⸗ 
brandt war auf Grund ſeiner Ketzerbriefe zu einer ſechswöchigen 
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden und hatte am Tage vor Weih⸗ 
nachten die Aufforderung erhalten, die Strafe in Rummelsbucg 
anzutreten. Mit Rückſicht auf ſeine Familie ſuchte Hildebrandt um 
Strafaufſchub bis zum 18 Februar d. J. nach; die Antwort darauf 
bildete ſeine heutige Feſtnahme. 

Die Andaman Inſeln. Auf den Andaman⸗Inſeln, öſtlich 
von Ceylon, zwiſchen 10 bis 15° jüdl. Br. und 90—95 öſtl. L., 
gehen die Eingeborenen einem ſchnellen Ausſterben entgegen. Die 
eingeborenen Negritos find nach den Berichten des engliſchen 
Adminiſtrators Portman auf der ſüdlichſten kleineren Inſel 
utland und zu Port Campbell auf der Inſel Süd⸗Andaman 
ſchon ganz ausgeſtorben, auf den ſüdlichen Inſeln des Acchi⸗ 
pels lebt bloß noch eine geringe Anzahl, unter denen nur 11 5 
nder geboren werden, welche noch dazu in der Mehrzahl bald 
wieder ſterben. Alle Bemühungen, dieſe wilden Naturkinder zu 
ztwiltſtren, ſind geſcheitert; ein unbezähmbarer, alle Hinderniſſe 
überwindender Drang nach Ungebundenheit macht ſich bei ihnen 
ſchon ſehr früh geltend; unvernünftige Lebensgewohnheiten, Krank⸗ 
helten und andere Uebel haben von jeher das nicht ſehr fruchtbare 
Völkchen nicht recht gedeihen laſſen, und jetzt eilt es um ſo raſcher 
jeinem Untergange entgegen. Ganz gleich geht es mit den Negri- 
tos auf den ſpaniſchen Inſelgruppen des Sulu und des Philip: 
pinen-Archipels. 2 

7 Die Italiener, welche überhaupt ſofort nach Erwerbung 
ihres abeſſtntſchen Schutzgebietes ſehr energiſch an eine 
wiſſenſchaftliche Erforſchung, Vermeſſung u. ſ. f. deſſelben gegangen 
find, haben auch Tiefjee-Mejjungen im Rothen Meere 
vorgenommen, die jetzt veröffentlicht worden ſind. Die größten 
Tiefen wurden gefunden unter 23° 11, 30“ nördl. Br. und 37° 3“ 
40“ öſtl. L. mit 835 Faden oder 1620 Mtr., ſowie unter 21° 14 
15“ nördl. Br. und 37° 57 öſtl. L mit 673 Faden oder 1232 Mtr. 
Das Waſſer aus der Tiefe von etwa 80 Faden oder 144 Mir. wir 
in der Regel wärmer, als das Waſſer an der Oberfläche, und 
kälter unter 245 Faden oder 310 Mtr. Eine Reihe von Strom⸗ 
und Seutömieflungs» Stationen wurden von den Italienern 
angelegt. 

T Defraudation in Veit. Der Direktor der Ungariſchen 
Gummifabrits Aktien Geſellſchaft, Wilhelm Müller, und der Bureau⸗ 
Chef und Ober Buchhalter der Geſellſchaft, Moriz Bergmaan, 
wurden wegen Defraudatlonen in Höhe von 70000 Gulden ver⸗ 
haftet. In der Direktion des Unternehmens, welches von der 
Ungariſchen Industrie- und Handelsdank im Vereine mit der 
Oeſterreichiſch⸗amerikaniſchen Gummiwagaren⸗Fabriks⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft mit einem Kapital von 300 000 Gulden gegründet wurde, be⸗ 
finden ſich auch mehrere Wlener Intereſſenten. Der geſchäfts⸗ 
leitende Direktor, der aus Hannover gebikrtige Wilhelm Müller, 
erfreute ſich als Fachmann eines gewiſſen Rufes. Die Fabrit 
florirte, und die Etzeugniſſe derſelben fanden auch im Auslande 
einen guten Abſatz. Exit in der zweiten Hälfte des Vorjahres be: 


8. Januar 1893. 


aannen die Baareingänge ſich zu vermindern, welcher Umſtand⸗ 
jedoch durch die zahlreichen ausſtändigen Forderungen gerechtfertigt 
erſchien. Ein Zufall führte zur Entdeckung der ſchon ſeit mehreren 
Monaten ſyſtematiſch geübten frauduloſen Verwaltung. Es wurde 
feftgeftellt, daß die bei den Ungariſchen Staatsbahnen und anderen 
Firmen ausſtändigen Forderungen bereits bezahlt ſelen, während 
die betreffenden Beträge in den Büchern der Geſellſchaft noch als 
offene Forderungen figurirten. Durch die Unterſuchung der Bücher 
wurde feitgeitellt, daß rund 70 000 Gulden fehlen; die Schuldigen 
waren bald eruirt. Es waren dies Direktor Müller und der 
Bureau⸗Chef Moriz Bergmann, welcher auf die Geſchäftsgebahrung 
einen entſcheidenden Einfluß übte. In Folge des Einv rſtändni 

der beiden Beamten war die mit großem Geſchick be werkſtelligte 
Fälſchung der Bücher in der Art ermöglicht, daß die von der 
Direktion und dem Aufſichtsrathe geübte Kontrole ſich als unwirkſam 
erweiſen mußte. Die Schuldigen wurden ſofort ihrer Stellen ent⸗ 
hoben. Sie gaben an, daß ſie das Geld zur Deckung von Börſen⸗ 
Differenzen verwendet haben. Die Direktion beſchloß die Erſtattung 
der ſtrafgerichtlichen Anzeige gegen die beiden Beamten, und bee 
ſelben wurden in Folge der erfolgten Anzeige ſofort unter polizei⸗ 
liche Aufſicht geſtellt. Mit der proviſoriſchen Leitung der Fabrik 
wurde das Mitglied des Direktionsrathes, Edgar Herbſt, betraut. 


Das Deutſche Stadttheater in Riga hatte im ver 
gangenen of ein Defizit von 35 000 Rubel. Daß ſich gleichwohl 
der kur⸗ und livländiſche Adel im Verein mit den Kaufleuten der Stadt 
entſchloß, das Theater nicht eingehen zu laſſen, mag wohl als Beweis 
dafür gelten, wie treu dieſe am Deutſchthum hängen. Es mußten 
50 000 Rubel als Garantieſumme aufgebracht werden, um das 
Fortbeſtehen des Theaters zu ermöglichen. 4 


+ Die Weinernte in Frankreich. Paris, den 4. Januar. 
Die Steuerdirektion erſtattet Bericht über die diesjährige Wein⸗ 
ernte in Frankreich Der Ertrag derſelben wird auf 29 032 000 
Hektoliter geſchätzt. Da 1783 000 Hektaren mit Reben bepflanzt 
waren, giebt das per Hektar einen Durchſchnittsertrag von 16 Hekto⸗ 
litern. Jener Ertrag bleibt hinter dem vorjährigen um 1057 000 1 
Hektoliter zurück, überſteigt aber die mittlere Ernte der letzten 
10 Jahre um 31000 Hektoliter. In den meiſten Weinbezirken, 
namentlich in der Gegend von Bordeaux, wurde die Ernte durch Bl; 
die Aprilfröſte und die anhaltende Trockenheit des Sommers bes? 
einträchtigt; doch zeigen andere, wie der Hérault, die Aude und die 9 
Oſtpyrenäen einen Fortſchritt gegen 1891. Einen Mehrertrag 
hatten 28, einen Minderertrag 43 Departements. Der Geſammt⸗ ö 
werth der diesjährigen Ernte wird mit 912 Milltonen Fres., lo 
31 rei 40 Cts. per Hektoliter beziffert, (im vorigen Jahre war 
der Preis des Hektollters um 2 Fres. 10 Cts höher. Gerade die 
theuren Weine der Burgogne, Champagne u. |. w. zeigen den 
ſtärkſten Ausfall. Da der einheimiſche Ertrag dem Bedücfniß 
er genügt, find vom 1. Januar bis 1. Dezember 1892 9U7500 
Hektoliter fremder Weine eingeführt worden. Spanten lieferte 
5083 000 Hektoliter, Algerien 2 353 0.0, a 1740%, Portugal 
47000 u. ſ. w. Die Ausfuhr franzöftiher Weine ftellte ſich in 
genau elf Monaten auf 1712000 Hektoliter. | 


Eine ägyptiſche Heirath. Unter glänzenden Feſtlichteiten 
fand in der vorigen Woche in Kairo die Verheirathung des Gou⸗ 


Lampen, Laternen, Lichtern und elektriſchen ren beleuchtet. - 
Arabiſche und europätiche Diners von großer Pracht fanden ftat. 
U. a. wurden 500 Schafe für die verſchſedenen Diners geſchlach et 3 
und außerdem wurde noch eine große Maſſe anderer Fleiſchſorten 
dabei ſervirt. 70 Köche waren dabel thätig, und 100 Diener beſorgten 
die Auf wartung. * 


el. Ein Zigennerſchatz. Aus Hermannſtadt wird berichtet: Mit 

Eröffnung der neuen Altthalbahn im ſüdlichen Slebenbürgen it 
das kleine Städtchen Fogaraſch dem Touriſtenverkeh re erſchloſſen 
worden. Die Lage des Städtchens, abſeits von den Hauptverkehrs⸗ 
ſtraßen, mag die Wanderzigeuner veranlaßt haben, ihren Silber⸗ 
ſchatz in Foggraſch zu deponiren, Wie die anſäſſige Bevölkerung 
ihr überſchüſſiges Kapital in 1 anlegt, ſo verwenden die 
Wanderzigeuner ihr erſpartes oder wohl oft auch geitohlenes Geld 
dazu, um ſich einen werthvollen Gegenſtand aus Edelmetall zu 
kaufen. Da aber dieſer Schatz auf ihren Wmderſchaften und bei 
igren häufigen Streitigkeiten unter ſich und mit begegnenden 
Stammesgenoſſen nicht ſicher wäre, ſo haben die Zigeuner ihre 
werthvollen 5 bei einem Kaufmann in Fogaraſch ſeit vielen 
Jahren verſetzt. Dleſer Schatz bildet die einzige Sehenswürdigkeit 
des Städtchens, und man muß bei feinem Anblick ſtaunen, welche 
Menge koſtbarer Gefäße, werthvoll für den Kanſtforſcher, hier 
einem engen Raume bei einander liegen! Die Mehrzahl der Ge⸗ 
fäße iſt aus Silber und ſtammt aus dem ſiebzehnten und 7 5 10 
zehnten Jahrhundert, doch ſind einige noch älter. Dis Prachtſtück 
iſt ein Silberbecher von vierzig Zentimetern Höhe, ſtark vergoldet 
und überreich mit getriebener Arbeit im Renatſſanceſtyl verziert. 
Dieſe Produkte des Kunſtgewerbes tragen auch die Micken ferner 
Länder. So zelgt eine ganz ausgezeichnet ſchön getriebene Henkel⸗ 
kanne und ein gleichfalls getriebener Deckelbecher den Pintenzapfen, 
die Marke Augsburgs; auch andere deutſche Marken finden ſich 
vor, was übrigens nicht zu wundern iſt, da die Zigeuner oft weite 
Wanderungen unternehmen. Dieſe werthvollen Gefäße erben 
ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht fort. Zur Jahrmarktszeit 
kommen die Zigeuner nach Fogaraſch und ſchlagen für kurze 
— in dem Hofe jenes Kaufmanns, der ihre Schätze behütet, ihr 7 

ager auf, dann löſen ſie ihre Gefäße aus, um ſich an ihrem * 5 
blicke zu erfreuen und bei ihren Gelagen daraus zu trinken Da 
aber dieſe Feite jedesmal mit einer Balgerei endigen, jo kommen 
die ſchönen Trinkgefäße oft recht ſchlecht dabel weg, und die eg 
zeigen ſchon die Spuren diejer Kämpfe. Iſt der Jahrmarkt ve 
jo werden die Gefäße wieder gegen einen geringen Betrag verſezt. 
und die Zigeuner ziehen von dannen. Ueberaus ſelten entſchließt 
ſich eine Familte, von ihrem Schatze etwas zu veräußern, um 
welchen manches Muſeum ſie beneiden könnte. Er 
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on Posen 
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angebracht werden. 


Dieſer Miniatur⸗ Fahrplan iſt 
zum Ausſchneiden beſtimmt und 
kann im Deckel der Taſchenuhr 
n hhöhnν,,mu uafywzusgnumg 0 
Ianyajansıojuf) Yaznp pura gu οπν g4 
el spuegV 759 ee ee . 


Unter Allerhöchstem Schutze Sr. Majestät des Kaisers 


Ruhmeshallen- Lotterie 


für Errichtung eines Kaiser Friedrich-Museums. 
Zur Verloosung gelangen 1 à 50, 000, 2 à 20, 000, 3 à 10,000 Mark, 


in Summa 26 996 — in zwei Aiehungen. 
Die Gewinne bestehen nur aus Gold und Silber und sind mit 90 pCt. gewährleistet. 


I. Ziehung am 17. u. 18. Januar 1893. 


Jedes in der ersten Ziehung nicht gezogene Loos nimmt an der zweiten Ziehung ohne Nachzahlung theil. 
Loose à 1 Mark, II Loose = 10 Mark, Porto und zwei Gewinnlisten (I. und II. Ziehung) 30 Pfg. 
empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, General-Debit, 


= Berlin W., ra den Linden 3. 


Reichsbank Giro-Conto. Telegramm-Adresse: Lotteriebank Berlin. 
Geehrte Besteller bitte ich auf dem Abschnitt der Postanweisung den Namen etc. deutlich aufzuschreiben, damit mir 
die prompte Ausführung des Auftrages möglich wird. — Versandt gegen . und Briefmarken auch unter Nachnahme. 


=== Momlamin eme 


meiſten durch Erkältung 
aneinige Fade. Kengl 


entſtehenden Exkrankun⸗ 
kungen können leicht ver⸗ 
ertöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht er geeignet — 
Verdaulichkeit der Milch. In Kolonial- u. Drog.-Handlgn. / Pfd. u. 
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hütet werden, wenn jo: N 
fort ein geeignetes Pape 

mittel angewendet wird. * 
Der Anker: Bain: E peller 
— de in ſolchen ? 1 


| befte Einreibung 


erwileſen und Wed 
fach bewährt. Er wird | 
| 
! 


erhöht die 
/, Pfd. engl. à 60 u. 30 Pfg, 


mit gleich gutem Erfolge 

bei Rheumatismus, Gicht 

und Gliederreißen, als 

auch bei ere | 
Rü ckenſchmerzen, 

weh u. ſ. w. Abbt nch 

und 


Neue 
Frachtbriefe 


ſind vorräthig in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Go. 
(A. Röstel.) 


deshalb 5 faſt jedem 
Hauſe zu finden. Das 
Mittel iſt zu 50 Pf. und 
1 Mt die Flaſche in faſt 
allen Apotheken zu haben. 
Da es minderwerthige 
Nachahmungen giebt, ſo 
verlange man ausdrück⸗ 


e icens 
Anker-Pain-Expoller. 


— — 
Echte Kiſten 


face Sprott. 40 8 


ir. 1, 2, quöhle K = 
250— 350 St. 8½—5 
2% M. Bücklinge, Kiste & 
2 40 St. 1½— 2 M. 10 
euer extra 
Ural⸗ 0 a a i ar 1 
a: Pfd 27 M. 
92 we f SR 31 M. 
Gelcherine, Poſtdoſe 3 er 
Bratheringe, fi mar. Poſtd. EM 
Weiße Klippfiſche, 10 SR M 
3,80 incl. Kochrecept geg. Nachn. 
E. Gräfe, Ottensen, (Holit.) 


Wollene Lumpen, 
jeder Art, geſtrickt oder gewebt, 
auch neue Wolle werden zu Haus⸗ 
Heider⸗, Unterrockſtoffen, Herren⸗ 
ſtoffen, Teppich, Schlaf⸗, Pferde⸗ 
decken u. Läuferſtoffen umgearb. 

Muſter gratis und franco. — 
F. Tugendheim, %& 
Cracau bei Magdeburg. & 
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Feld -Stahlbahnen 


für Landwirthſchaft u. 8 

duſtrie, neue und gebrauchte, 
kauf- und miethsweiſe und 
ſämmtliche Utenſilien em⸗ 
pfehlen ſofort ab Lager N 


Gebrüder Lesser 


in Poſen, 16653 
jetzt 5 16. 


erfrischender, abführender 


Fruchtlikör 


von höchstem ae 
sicher, mild und nachhaltig 
wirkend bei 


A u, Lerdauungs beschwerden, 
den, Leberleiden etc, etc. 
Flasche 1 Mk. 2 bern 


Annobmeſtellen a. Platze geſucht. Fi* Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ [Apotheken oder direc 
...... | Sl) Eiſen⸗Pillen Haben vor anderen ähn⸗ hsapotheke in Greifswald. 
ur rationellen Pflege des im lichen Präparaten den Vorzug, daß Bei 6 Flaschen franco. 
Mundes u. der Zähne en, || | ll ſie geruch⸗ und geſchmacklos ſind und 
le ich Eucalyptus⸗Mund⸗ u 0 2 ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
enz. Dieſelbe zerſtört ver All 1 8 2 fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
— rerantiſeptiſchenEigenſcha 2 — 5 1 e en 
en 3 vorzügliche Wirkung bei 
e | AO |" Scope 
Si g 2 — ns cro phe N. neukreuzſ., Eifenbau, mit größt. 
len Geruch bei chränkt ble Ver 1 2 85 Schwächesufänden Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 
derbniß der 1155 und iſt da; 18 ＋ EIS 5 llef. J. Fabrifpr. unt. 10jähr. Gas 
— 8 unregelmäßiger tantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz . 5 nt be ang dawn f. 
der von e DENE ill fa} eig Menſtruation, Blutarmuth a (Referenzen u. Katal. gratis) 
pro Fl. 1 I | 8 Nee aus dieſen reſultirenden orlin, Jerusalemerst.14, 
ulver pr. Schachtel 5 15 e 
nigl. Privil. Roth 1 an | eee e d 
u Umhüll efindliche Unter: 
Apotheke. 16262 f be — Erfinders N zu 


_ Polen, Naril. und Areilelr.- cke. 


Alles Zerbrochene 


Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. kittet 
Plüß⸗ Staufer: 17 


Gläſer zu 30, 50 u. 80 Pf. bei 
Paul Wolff, Drog., Wilhelnepl. 


Bei Hufen und Seiler, 


Verſchleimung u. Kratzen im Halfe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


ee. 


e Apotheke. 
Markt⸗ 55 Breiteſtr.⸗Ecke. 


Leachten 


. Habt 


S n 10 
N k 
7 ; 
— 
* * 
1 — = 
7185 = 5— — 
3 8 12 7 5 2 RE 
{ , ur wu vs. @ 
7 3 4 ** 
HE N 


Jedem Raucher zu empfehlen! 
| Egyptische Cigaretten, 


Ned jet Ihres, Calle. 


Jeder Carton trägt nebenstende Fabrikmarke. ezynski und in der ;Sabrif Berlin 
Engros-Vertrieb durch P. O. Jung E, SW., Neuenburgerſtr 28. I gr. 
Berlin N. 58. 17461 Fl. 3,00 M. 1 kl. Fl. 1 M. 


5 Preisgekrönt mit der goldenen 
Medaille auf dem 1. Internat. 
Weinmarkt zu Berlin 1892; zu 
— 
F 


haben in Poſen bei den Herren 
H. Hummel, J. N. Leitgeber, W. F. 
Meyer & Co., S. Samter jr., J. Smy- 


Ueberall 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decken u. Co. Wi. 


Blutarme und. 


En anni 


17143 


RR Mieths-Aesnehe, E 


„yaden mit Scaufeniter 


illig z. verm. Breiteſtr. 19. 
an 6 part. 5 Zimm., 
1 5 Badeſt. u. Nebengel. per 
1. April zu verm. 17386 


Wienerſtr. 8 Wohnung zu 5 
„Nebengel., p. ſofort zu verm. 
Halbdorfftr. 26 Wohn. v. 2, 
3, 4 Z. u. Küche z. verm 10748 
Sof. zu verm. Bersitr. 12 a 
I. Et. herrſch Wohn., 5 Zimm., 
Babes, Eu gg per 1. April 
I. Et. 6 Zimm., Badez., Mäd⸗ 
en ꝛc., I. Et. dgl, Badez., 
Mädchenz. x. Näh. b. W. B 


8 erg⸗ 
ſtraße 12b p. r. 17709 


Sandſtraße 8 


kleine Wohnungen, ſauber und 
freundlich, von 85, 70 u. 56 Thlr. 
ſofort oder ſpäter 3. v. 214 
Frau J. Bittner, part. 

Zwetfenſtr. Zimmer I. Etage 
(Petriplatz), auch für Comtoir ge- 
eignet, per 1. Februar zu verm. 
Nah. Bergſtraße 12 b. b. Wirth 

Gr. möbl. Part ⸗Zim., ſep. 
Eing., zum 1. Febr. zu verm. 
Schützenſtraßſe 19 rechts. 
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Fal- Aude 


Nen * 5 
TEEN Bear 


7 
A125 
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Ein durchaus firmer 


Diſtriktsamtsgehilfe 


findet ſogleich od. ſpäter Stellung 
auf dem 235 


Diſtrikts⸗Amte 
Luisenfelde. 


Zeugnißabſchriften unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche erbeten. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 


Fin flüchtiger Erpedient 


findet ver 1. Februar in meinem 
Deſtillationsgeſchäft Stellung. 
Th. Reinke, Bresioueritr. 32. 


Junger Mann 


für eine Wein handlung geſucht, 
der auch in der Weinſtube mit: 
thätig ſein muß. Offerten nebſt 
Gehaltsauſprüchen bei freier 
Wohnung und Beköſtigung, ſowie 
Zeugniſtabſchrifſten befördert 
unter R. 9 d. Exv d Zta. 203 


Ein Lehrling, 
Sohn ordentlicher Eltern, 4 
Stellung bei 


M. Glückmann Kal, 


Breiteſtr. 8 


| 2 Sattlergeſellen, 


Civil⸗ u. Militair⸗ 
arbeit 


tüchtig ſind, können 
melden. 


J. Weiss, 
Be 


ſich ſo fort 


16. 


Ern. tedieinal⸗ Tokayer 
u Meneſer Ausbruch 
von ärztlichen 
Autoritäten für 


Bleichſüchtige; 
beſtens em⸗ 
pfohlen 
narantirt 
rein und echt. 
Infolge billiger 
Preiſe auch für 
Deſſert⸗ u. 
Tiſchweine 
geeignet 
In Poſen 
zu haben bei: 
Frenzel & Co, 
Markt 56. 
Rud. Chaym, 


Schutzmarke. 
Alter Markt 38 39, Robert Fabian, 
Halbdorfſtr. 39, M. Pursch, Vic⸗ 


toria⸗Drogue rie, Wilhelmsplatz 
14, S. Samter jr., Wilhelmsſtr. 11, 
R. Schneider, Walltſchel 76, A. 
Walozynski, Friedrichſtr. 29. 16244 


*edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseli 
mit dem rühmlichst bekannten 
allein echten Apotheker Radlauer 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Cartor 
60 Pf. Depöt In Posen in der [17518 


Rathen Apotheke, Markt 37. 


Rörn.t in Poſen. 


Club 22 
22 
OSWALD 


PÜS CHEL / 
BRESLAU 
RUN bis 4 M/ 


Bei em Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


X.CHOCOLAT 


Suchard 


REINIGT VORZUGLICHSTE 


Spezialität ſeit 1861. 


Liagelnaschinan 


L. Schmelzer, Magdeburg. 


HEIVERFAHREN 
versendet kostenfrei 


3 re 
1allADS, v380M. ar, 

Ohne Anz. à 15 Nr. mor. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
Fabr. Stern. Berlin, Neandarstr. 16, 


Kreuzs., 


jA. BUERLaEI COBLENZ 


Tüchtige Agenten gewünscht. 


1 doch frenzös. "Meihnde. 


Zur Konſervirung be 
Teinis 
chthnolſei fe gegen bertnäd. 
lechten, rothe Hände n. ſ. w. et. 
75 Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 
ſeife, Theerſchwefel⸗, Birten⸗ 
balſam⸗, Sommerſproffen⸗ und 
Vaſelin⸗Seife, jedes St. 50 Pf. 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 
M. N ee Doſe 75 
u. 50 Pfg. 386 
Rothe Apotheke, 
Markt⸗ u. Breiteſtr. Ecke. 


Fabrifkartoffeſn 


auft zu angemeſſenen Preiſen 


Eduard Weinhagen, 


Poſen. 4761 


Patente 


besorgen und verwar- 
then J. Braudt & 
G. W. V. Nawrocki, Ber- 
lin W.. lin M.. Urledrichstr. 7», 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts- 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6-7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls In sehr 


kurzer Zeit. 13844 


Specialarzi 
Br. med Meyer, 
Berlin, seiyjigerit 0. 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 9272 


